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Das Neueste vom Tage.
Prozeß Harden.

Berlin,  19 . April . Zu dem Prozeß Har¬
den, für den Termin auf Dienstag angesestt wor-

. de,, ist, wird bekannt, daß Graf Kuno von Moltke
sich wieder von seiner Krankheit erholte und an
Gerichtsstelle erscheinen werde.

Die Wünsche der deutschen Beamten.
Berlin,  19 . April . Der erste deutsche Be¬

amtentag , der gestern in Berlin tagte , nahm eine
Resolution an, in der ein baldiger Abschluß der
Rerchsflnanzreform, unter entsprechender Heran¬
ziehung des Besitzes gefordert wurde.

Explosion.
Berlin , lg . April . In dem japanischen Nip-

ponklub wollten zwei Schwestern in der Kirche
aus einem Spirituskocher Wasser wärmen , und
zogen, da die Flamme ganz erloschen war . Spi¬
ritus nach. In demselben Augenblick trat eine
Explosion ein. und beide Mädchen erlitten zum
Teil recht schwere Brandwunden.

Auf dem Marsch nach Konstantinopel!
Paris,  19 . April. Das „Echo de Paris"

meldet aus Konstantinopel : Bis jetzt sind weitere
7 Bataillone in Tfchadaldscha eingetroffen . Bier
weitere Militärzüge sind in Monastir in der Bil¬
dung begriffen. Bis jetzt befinden sich insgesamt
40 Bataillone auf dem Marsche nach Konstanti-
nopel, mindestens 39 09V Mann . Es sind in Kon¬
stant,nopel keinerlei Vorkehrungen getroffen und
es rst unwahrscheinlich, daß die Konstantinopeler
Truppen Widerstand leisten werden.

Die Fremden verlassen Konstantinopel.
Konstantinopel,  19 . April . Eine Mas-

senflucht der Fremden hat hier begonnen, doch ist
die Abreise mit der Eisenbahn infolge der Trup¬
pentransporte fast unmöglich. Infolgedessen wer¬
den die Schiffe geradezu gestürmt.

Studentenkrawalle.
.^ kmberg, 19. April . Eine Gruppe junger

ruthenrjcher Studenten wollte heute vor das
«tatthaltereigebäude und dann vor das Haus der
Familie Siczynski ziehen, um Kundgebungen zu
veranstalten , wurden jedoch von der Polizei zer¬
streut. Hierauf zogen die Studenten vor das
Strafgerrchtsgebäude , in welchem sie die Fenster¬
scheiben zertrümmerten . Auf dem Rückwege
ivurüe m dem alten ruthenischen Nationalhause
gleichfalls ein Fenster eingeworfen. Die Polizei
die mehrfach einschritt, nahm 4 Verhaftung -- ,'
vor, wobei mehrere Polizisten durch Steinwürfe
verletzt wurden. 1

Politische Montagsrevue.
»Und als sie dieses vernahmen , erschraken sie

und flohen von dannen ." Die Jungtürken , die
die Welt vor weniger denn Jahresfrist mit der
Revolution überraschten und seit dieser Zeit im
Vollbesitz der Macht waren , sind ebenso plötzlich
und unerwartet von der Gegenrevolution hin-
ioeggesegt worden. Als die parlamentarischen
und militärischen Führer derselben das Knattern
der Gewehre der aufrührerischen Soldaten hör¬
ten, wurden sie von Schrecken ergriffen und such¬
ten das Heil im Verschwinden von der Bildfläche,
ohne sich als Männer der Tat zu erweisen. Mit
Jubel war die junge türkische Verfassung auch im
Westen Europas begrüßt worden. Der kranke
Mann am Bosporus schien über Nacht gesundet
zu sein. Die teilunghungrigen Mächte wurden
in ihre Schranken gewiesen. Die türkische Ver¬
fassung galt seitdem allgemein als neue Bürg¬
schaft des europäischen Friedens.

Das Parlament , ein Kind der Julirevolution,
das von allen Türken bei seiner Geburt mit liebe¬
voller Wärme begrüßt und von der ganzen
Menschheit als ein Anfang zum kulturellen Auf¬
stieg der mohammedanischen Völker gepriesen
worden war . ist in verflossener Woche der Gefan¬
gene meuternder Soldaten und des aufgehetzten
Pöbels geworden. Und diese wild gewordene Sol¬
dateska hat mit der Ermordung des kaum erst
zum Kriegsminister ernannten früheren Justiz¬
ministers Nazim Pascha und vieler Offiziere den
Weg der Greuel beschritten. Freilich war das
junge türkische Parlament nie ganz klar über
sich. Bereits seit Kiamils Sturz war es nicht
mehr frei. Damals setzten die Jungtürken durch
militärischen Druck ihren Willen durch und Hrlmi
Pascha wurde Großwesir. Seit seiner Ernennung
haben sich die Feindseligkeiten zwischen den Par¬
teien wesentlich verschärft. Hilmi Pascha wolle
die nationale Unabhängigkeit nach jeder Richtung
wahren und schon das reichte hin , um in den
Ländern der Tripleentente sehb unfreundliche
Stimmung gegen ihn hervorzurufen . Aus diesen
Erregungen ergibt sich von selbst die Antwort auf
die Frage , wer hinter diesem plötzlichen Militär¬
aufstande steckt.

Unzweifelhaft haben die inneren Kämpfe in
Konstantinopel zugleich eine Bedeutung nack>
außen . Aus den gleichzeitigen Meldungen über
bedenkliche Pläne in Bulgarien und neue Gärun¬
gen in Mazedonien sind die Einflüsse der Neben-
bublerschaften der europäischen Großmächte deut¬
lich bemerkbar.

So seltsam es auf den ersten Blick erscheinen
machte, so mußte man doch bei Betrachtung der
Ursachen der weltbewegenden Ereignisse in Kon-
stantinapel das ^Oli-reli?? In, fsmms " in Anwen¬
dung bringen . Natürlich hat der Einfluß der
Frauen nicht in dem Mitwirken der eingekerker¬
ten Haremsdamen bestanden. Es ist natürlich,
daß das Jnnatürkentum , das allen die Freiheit

bringen wollte, vor den Pforten der Frauenge¬
mächer nicht halt machen konnte. Auch für die
türkische Frau sollte eine neue Zeit beginnen.
Die Jungtürken wußten wohl, daß eine neuere
Generation nur erwachsen könne in einem El¬
ternhaus , wo die Frau nicht inehr die stumme
Sklavin ihres Mannes ist. Den reaktionären
Parteien war dieser Gedanenkgang Wasser aus
ihre Mühle , und wenn die Jungtürken als Ver¬
derber der heiligen Religion Mohammeds hin¬
stellten, so hat hierbei auch die moderne Auffas¬
sung eine Rolle gespielt, die diese Reformer , ob
auch unausgesprochen, von. der türkischen Frauen¬
frage haben mußten.

Mehr als eine Million Frcudenschüsse über
den Sturz der Jungtürken wurden in den Stra¬
ßen Stambuls abgefeuert. Neben zahllosen
Scheiben, die zertrümmert wurden , ist dadurch
auch sonst Schaden angerichtet worden. Mehrere
Personen wurden tödlich getroffen , viele verwun¬
det. Von den jungtürkischen Führern flohen
mehrere aus die Macht des Prinzen Aziz, des
Bruders des Ähedive. Auch der Polizeiminister
flüchtete. Die Pläne der Jungtürken wurden
natürlich geheim gehalten. Sie sammelten sich
in Saloniki und protestierten gegen den Kabi¬
nettswechsel. Die Ereignisse der nächsten Zeit
sind unberechenbar.

Wie in der Türkei , so tobte auch in Per¬
sien  die Revolution. Weder die Truppen des
Schah, noch die angebliche Hungersnot konnten
die revolutionäre Bevölkerung der belagerten
Stadt Täbris zur Unterwerfung zwingen. Die
Revolutionäre in Urmia gewannen vielmehr an
Boden und staatliche Beamte wurden gefangen
genommen. Auch in Buschir kam es zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Truppen des
Schah und den Revolutionären . Die Türkei
hielt bedeutende Truppenabteilungen zum Ab¬
marsch auf Teheran auf ernstes Verlangen der
türkischen diplomatischen Vertretung bereit.
Das russische Blatt „Slowo " warnte anläßlich
der Entsendung des russischen Kriegsschiffes
„Krasnowodsk" nach Enselin vor unvorsichtiger
Zinmischung in Persien . Gerade im Norden Per-
iens konzentrierten sich die moralischen wie ma¬

teriellen Kräfte der persischen Nationalisten ; je¬
der falsche Schritt Rußlands schaffe unliebsame
Verwickelungen.

Panischer Schrecken erfaßte auch die Eng¬
länder,  als sie vernahmen, daß nun auch die
Oesterreicher „Dreadnoughts " bauen wollen und
die Japaner mit der Kündigung des englischen
Bündnisses drohten. Eine Teilung der Nordsee¬
flotte wird sich notwendig machen, wenn das
Rote Meer und die asiatischen Ge¬
wässer  bedroht sind. Es gibt auch
noch vernünftige Leute in England,  die
ihre Stimmen vernehmen lassen. Handelsmini¬
ster Minston Churchill  hat einen Brief gegen
die sogen. Dreadnougbt -Panik an seine Partei¬
genossen in Dundee geschrieben, der in politischen

Kreisen das größte Aufsehen hervorrief . Herr
Churchill betonte, daß es in erster Linie darauf
ankomme, tüchtige Seeleute zu haben, und daß
es lächerlich sei, zu sondern, England müsse mehr
Dreadnoughts als irgend zwei Mächte zusamnien
haben. Auch machte der Handelsminister mit
Recht darauf aufmerksam, daß Deutschland der
beste Abnehmer Englands sei, und daß keine
Kriegsursachen beständen.

Die Flottenhetze gegen Deutsch¬
land  wurde aber im übrigen in England wah¬
rend der verflossenen Woche wacker fortgesetzt. In
einer Zuschrift der konservativen „Morning Post"
hieß es : „Der Krieg ist also ganz unvermeidlich.
Aber nicht uns trifft die Schuld. Unsere Sache
ist gerecht. Wir haben keinen Streit gesucht, wir
haben sogar oft genug zum Beweise unserer
Friedensliebe Rüstungsbeschränkungen angeregt,
aber immer vergeblich. Noch sind wir übermäch¬
tig an Schiffen und Mannschaften. Schlagen
wir also los,  so lange wir als die Stärkeren
des Sieges gewiß sind. Jeder Aufschub ist selbst¬
mörderischer Wahnsinn ; wächst doch Deutsch¬
lands Seestreitmacht mit jedem Tage. Könnten
wir doch nur dieser deutschen Flotte auf der
Stelle ans Leben, wir wären gesichert für alle
Zeiten ."

Ja — wenn ! Die Deutschen waren eben un-
tev der Führung des Kaisers fleißig im Schiff¬
bau . Im schlimmsten Falle wehren wir uns,
aber nur Mut Ihr Herren Engländer — die
Sache wird schon schief gehen!. Eine heitere Ab¬
wechselung in dem ernsten Flottenstreit brachte
in Berlin der Ostersonntag. Das vielbesprochene
englische Jnvasionsdrama „Eines Engländers
Heim" wurde vom Publikum mit Entrüstung
einmütig abgelehnt . Man kennt den Inhalt die¬
ses Tendenzstückes, das die dem Jnselvolk angeb¬
lich drohende Gefahr einer Ueberrumpelung durch
deutsches Militär behandelt. Aber da die Form,
die der Verfasser für seinen Alarmruf wählte,
zur Kunst in keinerlei Beziehung mehr steht und
obendrein den Stempel der Geschmacklosigkeit
trägt , so wurde das Spektakelstück ausgetrommelt
und ausgepfiffen.

Der Schrecken herrscht auch bei den Fran¬
zosen.  Die Prüfung der Marineverhältnisse
ergab die schlimmsten Zustände. Der ..Petit Pa-
risien " schrieb unter Hinweis auf die bisherigen
Ergebnisse der Untersuchung über die Kriegsma¬
rine : „Die vielen Hundert Millionen, die das
Land freiwillig bewilligt hatte , um seinen Rang
als Seemacht zu behaupten, sind infolge der Ver¬
schwendung in einen wahren Abgrund gefallen."

Neuer Schrecken auch unter den Serben.
Der abgedankte Kronprinz Georg erklärte öffent¬
lich, er werde Serbien jetzt nicht verlassen, nach¬
dem durch die Umwälzung in der Türkei Ser¬
bien vor die Frage gestellt sei, die Brüder in Alt-
serbien und Mazedonien vom türkischen Joche zu
befreien oder für alle Zeiten auf sein Ansehen zu
verzichten. Im Offizierkasino sagte er wieder-

Der 5öhn.
2 " .^en letzten Tagen ist häufig von dem

rzohn die Rede gewesen. So wurden die von Zep-
geplanten Fahrten wiederholt durch die im

Frühjahr besonders häufig und heftig von den
Hohen in die Täler niederstürzenden heißen
Wrnde verhindert . Im allgemeinen ist nun die
Anschauung verbreitet , als üb der Alpensöhn, den
man früher den heißen Wüstensohn der Sahara
nannte , nur verderbenbringende Wirkungen im
Gefolge habe. Darum dürfte es angemessen sein,
auch einmal auf seine hohe kulturelle Bedeutung
hinzuweisen, über die wir besonders den Unter¬
suchungen Gustav Berndts interessante Aufschlüsseverdanken.

Die plötzliche Erwärmung der Luft durch
den Föhn erzeugt klimatische Anomalen , ver¬
möge deren ganze, am Nordfuße der Alpen gele¬
gene Täler unp Ortschaften mit einem Schlage
um mehrere Breitegradc weiter südwärts , oft bis
an die Grenze der subtropischen Zone, versetzt
werden. Aus dieser merkwürdigen Erscheinung
erklärt sich die höchst beachtenswerte Tatsache,
daß eine ganze Anzahl von nordalpinen Tälern
und Ortschaften trotz der unmittelbaren Nähe
weit ausgedehnter, die Lust erkältender Schnee-
und Gletschcrreviere, in der sic sich befinden,
doch eine relative Milde und Gleichmäßigkeit des
Klimas aufweisen. Bliebe der Föhn einmal für
längere Zeit aus , so würde das Klima der Höhe
diel kälter und strenger werden, als das gegen¬
wärtige . Der Herbst würde dann dort oben eher
in den Winter übergehen, der Winter würde
länger und rauher werden und dem Frühling
weit später weichen. Dadurch müßten die im
Hochgebirge sich anhäufenden Schneemasscn eine
nicht unbeträchtliche Vermehrung erfahren , in¬
folgedessen würden zahlreiche Hochtäler ’ und
Eergterraflcn — die cs gegenwärtig lediglich dem
Föhn verdanken, wenn sie alljährlich für kurze
Zeit schneefrei, dadurch für Pflanzen und Tiere
bewohnbar und i» letzter Instanz auch für den
Menschen noch nutzbar werde» — jahraus , jahr¬
ein unter klaftertiefen Schnee- und EiSmassen be¬
graben bleiben und somit für Kultur und Anbau

gänzlich verloren gehen. Das Hochgebirge würde
nach und nach immer unbewohnbarer werden und
allmählich einem Zustande entgegengehen, der
schließlich zu einer völligen Vereisung und Ver¬
gletscherung der höchstgelegenenTalmulden und
damit wohl auch zu einer ziemlich allgemeinen
Depression der unteren Schnee- und Gletscher¬
grenze führen müßte. Andererseits würden dann
freilich auch jene rapiden Oszillationen der Tem¬
peratur ausbleiben , die namentlich für die Ve¬
getation des Gebirges dann sehr verhängnisvoll
werden, wenn der Föhn nach lange andauernder
strenger Winterkälte plötzlich mit seinem heißen
Hauch in die Täler am Nordfuß der Alpen her¬
einbricht, ihnen einen trügerischen Frühling
bringt und nach rascher Beseitigung der winter¬
lichen Schneedecke die schlummernde Vegetation
binnen weniger Stunden aus der Lethargie ihres
Winterschlafes zu vorzeitigem Leben weckt, wäh¬
rend noch Kälterückfälle mit Nachtfrösten und
Reisbildung die Wciterentwickelung der Pflanzen
hemmen und gefährden.

Des weiteren übt der Föhn nach Gustav
Berndt eine sanierende Wirkung durch seine
energische Ventilation aus . Ohne ihn würden
verschiedene Gebirgstäler nach und nach völlig
versumpfen; die stagnierenden Wasser würden
die Luft derartig verpesten, das; die flachen Tal-
-böden schließlich für den Menschen gänzlich unbe¬
wohnbar und unkultivierbar werden müßten,
wenn nicht gerade diese Täler die Hauptkanäle
lvären , durch die der Föhn alljährlich zu gewissen
Zeiten mit unglaublicher Vehemenz aus der Hohe
nach der Tiefe sich herabstürzt . Hierbei ventiliert
er die von giftigen Miasmen und Sumpsexhala-
tionen durchschwängerten Luftmassen energisch
und saugt mit seinem heißen Hauch die Brut¬
stätten jener Miasmen , die Sümpfe und stagnie¬
renden Wasser, die nach jeder Ueberschwemmung
in den flachen Niederungen des Rheins , der Neuß
unp der Rhonctälcr zurückbleibcn, innerhalb
ebenso vieler Stunden auf , als die ' Sonne zur
gänzlichen Austrocknung Tage gebraucht.

„Der Hergott und die liebe Sonne können
nichts, wenn der Föhn nicht kommt", sagt ein
Sprich!vor: der Zcntralschweiz. In der Tat tut

der Föhn in einem Tage mehr als vierzehntägi¬
ger Sonnenschein. Ihm widersteht nicht die
alte , zäh gewordene Schneeschicht, die lange von
der Sonne vergebens beleckt wurde ; sie wird sehr
bald „krank", wie der Aelpler bezeichnend zu sa¬
gen pflegt. Es ist beobachtet worden , daß in
einem Zeiträume von vier Stunden der Föhn
eine Schneeschicht von der Dicke eines halben Me¬
ters beseitigt hat . Kein Wunder, daß der Aelp¬
ler gegen Ende des Winters die Anzeichen des
nahenden Föhns als Vorboten des Frühlings mit
Freuden begrüßt . 0 . K.

Herrenmoden vor 50 Jahren.
Es sind' etwa 50 Jahre vergangen , seitdem es

für die HerrentrachtMode wurde den ganzen An¬
zug aus einem Stoff und von einer Favbe zu
machen. Die farbige Weste verschwand nun all¬
mählich, um sich freilich eine Generation später
den verlorenen Platz zurückzuerobern. Die Ten¬
denz der neuen Mode war unzweifelhaft darauf
gerichtet, den Mann unauffällig zu kleiden; -er
soll und -will unpersönlich in der Menge ver¬
schwinden, heißt cs im dritten Bande des Wer¬
kes: „Die Mode im 19. Jahrhundert " von Dr.
Oskar Fischel (München, F. Bruckmann).

Nur daheim durfte ein Herr Hausröcke von
farbigem Damast, Samt oder Kaschmir tragen
und sie sogar mit Goldtreffen besehen lassen.
Als maßgebend für den Schick der Herrentoilette
galt in den 59er und 60er Jahren der Pariser
Jockey-Klub, Derselbe, dessen Mitglieder die Pa¬
riser Tannhäuser -Aufführungen in so ausfälliger
Weise störten. Aus dieser vornehmen geschloffe¬
nen Herrengesellschaft ging auch das Vorbild des
jungen Stutzers hervor, den man bezeichnend ge¬
nug „Cocods-s" nannte . Neben der Kokotte in
ihrer halbmännischen Eleganz stand der „Kokot-
terich" in seinem halbweibischen Schick, frisiert,
geschnürt, parfümiert wie sie, mit denselben zu
engen Jäckchen, zu schmalen Hüten und zu dün¬
nen Stückchen. Um diese Zeit begannen auch die
Herren Armbänder zu tragen , man bemerkte zuw
ersten Male eines am Arm Alexanders II ., als

I der Zar die Kaiserin Eugenie in Schwalbach be¬
suchte.

Wie bei den Damen , so bestand auch bei den
Herren der beste Teil der Eleganz in der Wäsche.
Eine Zeitlang wurde großer Luxus mit gestickten
Hemden getrieben . Im Jahre 1856 bezahlte man
in Leipzig das Dutzend mit 96 Taler und mehr,
nach heutigem Geldwert mindestens 600—700 jH.
Der Vatermörder und der weiche Hemdkragenmit
dem breiten Halstuch machten erst in den 60er
Jahren dem gesteiften Anknöpfkragen und der
schmalen Krawatte unserer Tage Platz. Seit dem
Jahre 1850 kamen ganz weiße, sogenannte Mül¬
ler-Anzüge für den Sommer in Mode, deren
Stoff aus Nankin, Foulard oder Alpakka bestand.
Man trug dazu mit Vorliebe den ungarischen
Hut , ein Barett von Stroh mit hochstehender
Krämpe , hinten mit 2 langen flatternden Bän¬
dern ; zu allen anderen Zeiten und Gelegenheiten
behauptete dagegen ber Zylinder seine Herr¬
schaft, vor allem in den Kreisen, die um keinen
Preis in den Ruf demokratischer Gesinnung kom¬
men wollten . Unter Umständen war cs nicht
ganz ungefährlich, eine Kopfbedeckung mit revo¬
lutionären Anstrich zu tragen. Der Carbonari-
Hut machte geradezu verdächtig, das mußte Liszt
an sich erfahren , als er 1853 aus der Schweiz
nach Baden kam und einen weichen grauen Filz¬
hut trug , den Wagner ihm geschenkt hatte. Er
hatte mit der Polizei in Karlsruhe deswegen Un¬
gelegenheiten.

Wiesbadener Bühnen.
IMidenzsUheafer.

„Die Geldkiste",
Lustspiel in 3 Alten von Adels Rose«»

Mit einem seltsam eigenartigen „Lustspiels-
Stoff überraschte uns am Samstag abend Adolf
Ros^ e, der ehedem erfolgreiche Schwankver-
fasjer. Wir werden auf der Bühne mit einer
Dame der Gesellschaft bekannt geniacht, die in
ihrer Ehe mit einem gewerbsmäßige» Spieler
imt> Lebemann — von Drygalski '— alles ver¬
liert und eine Stelle als Stenotypistin in der



Nr. 90. Montag Wiesbadener Gener«,t .Anzeiger. 19. April Seite

holt, ibte serbische Armee werde bald Gelegenheit
fytbeti,  ihre Vaterlandsliebe durch Taten zu oe-
meisen. Diese Taten kennen die Serben zur

Der Schrecken Castros,  als ihn die galan¬
ten Franzosen unbekleidet auf einer Matratze
sus dem Hotel in Fort de France auf das « chifs
brachten, um ihn von französischem Boden zu
schaffen, war sicherlich nicht geringer als der
Schrecken des holländischen Kleinkramhandler - .
oer falschen Alarm mit der Meldung von der
Ankunft Freund Adebars im Schlosse der König:
Wilhelmintje gemacht hatte . dem Ausruf.
»Schreckenswoche" floh der Extrablatt -Vcrteilc
'-on d-annen wie ein 'Jun -gtürke.

Rundschau.
Das Kaiserpaar ia Korfu-

^Hamburg " und des Depeschenbootes "Slmpner

SÄ , 5K .B . atten.« ...
die Spitzen der griechischen Marine und £>

.ines griech chen Admirals , der König von Gr .e-
henkand die eines deutschen Admirals . Nach dem
Frühstück begaben sich zuerst die^ei-ickiaiten an Land, um dort das bald nacysoi-
-ende deutsche Kaiserpaar zu empfangen. An der
^it Tepp sten und Blumen festlich dekorier en
Landungsstelle fanden sich außerdem zum Emp-
iana Ministerpräsident Theotokis, der ^ arger-
meister von Korfu . Collas. der deutsche Konsul
und Vizekonsul, die Offiziere der Garnison und
zie Geistlichkeit ein . Die Ehrenwache war von der
ReskrLMule gesteh, , Die Kapelle Pw edie deutsche Hymne . Der König führte die Kai
serin zum Automobil . Der Kaiser folgte m,t dem
Ministerpräsidenten Theotokis. Die ©tabt ijt
reitf) beflaggt. Die in großer Zahl anwesende Be¬
völkerung bereitete dem deutschen
stürmische Ovationen . Der Kaiser , die Kaiserin
und Prinz Oskar mit Umgebung begaben sich m
Automobilen nach dem Achilleion, wo sie Woh¬
nung nahmen.

Cin erfundenes Kaiferinterview
Ein angebliches Interview mit dem Kaiser

veröffentlicht das englische Blatt „Shipping
Truth " Der Kaiser soll sich in diesem Interview
über die Konkurrenz ausgesprochen haben, die
die deutsche Handelsmarine der englischen mache-
Der Kaiser soll nach dieser Mitteilung dem Vec-
treter des genannten Blattes gesagt haben, Eng¬
land dürfe sich nicht einbilden , daß ihm kraft
göttlichen Rechtes der Ueberseehandel der Welt
anvertraut worden sei. Das angebliche Interview
gipfelt darin — und das ist wohl der Zweck der
ganzen Veröffentlichung — daß der Kaiser den
Engländern die Gewährung von staatlichen Sub¬
ventionen an die Reeder empfiehlt . Dadurch habe
sich die deutsche Seefahrt entwickelt. Man mertt
an diesem den Tatsachen widersprechenden.
Schlußsätze deutlich, worauf es dem Blat e der
enalischen Schiffahrtsinteressenten ankommt. Wie
die Schutzzöllner den deutschen Protektionismus,
so versuchen die Reeder die dmitschen ^-ampfer-
subventioncn als Vorbild für England hmzuM-
len . Dabei kommt es dem Blatte offenbar nicht
darauf an . ein Interview mit dem Kaiser zu
erfinden . Denn daß es sich nur um eme Erfin¬
dung handeln kann, zeigt der Inhalt und die un¬
geschickte Absichtlichkeit dieser Mitteilung.

Die Reichsfinanzreform.
Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung " schreibt

m ihrem Rückblicke bezüglich der Relchsflnanz-
reform : Die starke und spontane, aus dem
Volk und aus den Wählern hervorgehende Be¬
wegung ist ein großer, ungewöhnlicher Vorgang.
Er beweist, daß das deutsche Volk über die ,hm
im vorigen Jahre mit Recht vorgewarfene
Steuerscheu hinweggekommen und die Einsicht für
die staatlichen Notwendigkeiten in beständigem

Fortschritt begriffen ist. Die Vertreter des Vol¬
kes aber haben sich davon überzeugen müssen,
daß bei den Wählern nicht derjemge am besten
bestehen wird , der die meisten Steuern abge¬
lehnt, sondern der, der das meiste zum Zu¬
standekommen der Finanzreform beigetragen
hat . Heute dürfen wir hoffen, daß von dieser
Ileberzeugung die Arbeiten der Finaiizkommis-
ion des Reichstages in den bevorstehenden ent-
cheidungsreichen Monaten getragen werden.

Insbesondere hat die Erbanfallsteuer in immer
wachsendem Maße bei allen Volki-schichten
Freunde gefunden. Ersichtlich hat auch die Op¬
position gegen diese Form der Besitzbesteuerung
an Widerstandskraft erheblich elngebugt ; ins¬
besondere in Erkenntiiis der staatsrechtlichen. wie
finanziellen Undurchführbarkeit des Besitzs euer-
kompromisscs haben politische und wirtschaftliche
Verbände von Bedeutung ihren Einfluß zugun-
ten einer erweiterten Erbschaftsbesteuerung gel¬
tend gemacht. . _ .

Der Empfang der Abordnungen aus dem
Reiche, die persönlich beim Fürsten Bülow eine
Kundgebung zugunsten der Reichsfinanzreform
veranstalten wollen, ist auf m o r g en D i e n s-
tag festgesetzt. Es handelt sich um Abordnun¬
gen aus Bayern . Sachsen, Württemberg , Ba¬
den, Hessen und den Thüringischen Saaten.

Friede durch Recht.
Die niederländische Vereinigung „Friede durch

Recht" bat dem Internationalen Friedensbureau
in Bern einen Vorschlag unterbreitet , wonach am
18. Mai , dem 10. Jahrestag des Beginns der
ersten Friedenskonferenz , ein besonderer Schritt
zugunsten der internationalen Schiedsgerichte
getan werden soll; alle Friedensfreunde und
Friedensvereine der verschiedenen Lander sollen
sich an diesem Tage durch Eingaben oder Abord¬
nungen an ihre Regierungen wenden und sie bit¬
ten , dem zwischen Holland und Dänemark abge¬
schlossenen Schiedsgerichtsvertrage beizutreten.
Dieses Muster eines Schiedsgerichtsvertrages
verweist bekanntlich alle Konflikte, einerlei wel¬
cher Art sie sind, vor das Haager Schiedsgericht
und er läßt gleichzeitig den Beitritt anderer
Staaten zu dem gleichen Vertrage zu. Die Mit¬
glieder des Internationalen Friedensbureaus
haben bereits ihre Zustimmung zu dem Vorschlag
erklärt . Es sind daher au die verschiedenen Frw-
deiisvereine Rundschreiben gerichtet worden, wo¬
rin auf die Möglichkeit hingewiesen wird , den be¬
treffenden Schritt mit einer gewissen Feierlichkeit
zu umgeben, und gleichzeitig an dem betreffen¬
den Tage öffentliche Versammlungen zugunsten
des Friedens abzuhalten.

Aus Zeppelins Wirkungskreis.
Während in Manzell der Z I ruhig in der

schwimmenden Reichshalle liegt und man sehn¬
süchtig des Momentes harrt , da der „Umzug m
die neue Zelthalle auf dem Terrain der Luft-
schisfbau-Gesellschaft vor sich gehen kann, ist man
dabei, die Verankerung der schwimmenden Halle
in etwas größerer Seetiese zu bewerkstelligen.
Es hat sich in diesem Winter , wie aus Friedrichs¬
hafen gemeldet wird , bei einem allerdings unge¬
wöhnlich niederen Wasserstand die Notwendigkeit
einer Verlegung der Halle weiter in den See
hinein herausgestellt , da die eisernen Pontons
teilweise fast auf den Grund geraten sind. Welche
Konsequenzen das haben kann, hat der Novem-
bersturm 1907 gezeigt, bei welchem die Reichs-
Halle bekanntlich schwer beschädigt wurde. Aller¬
dings waren damals die direkte Ursache hierzu
die nicht gedeckten Pontons , die sich mit Wasser
füllten und so auf den Grund gerieten , was
heute bei den wasserdicht geschlossenenPontons
nicht mehr möglich äst. Um nun aber auch bei
ruhigem See derartigen Ereignissen ein für alle
Male aus dem Weg zu gehen, kommt die Halle
in größere Tiefe. Zur Verankerung ist bereits
ein gewaltiger Betonblock gefertigt , in den ge¬
genwärtig eine riesige Kette, deren einzelne
Glieder an 60 Zentimeter groß sind, eingegossen
wird. » _

Inzwischen herrscht auf dem Terrain der
Luftschiffbaugesellschaftrührige Tätigkeit . Das
gesamte Gelände wird zurzeit eingefriedigt . Die
neue Zelthalle ist im Holzbau fertig und harrt
der Umkleidung mit Segeltuch. Das Bahngeleise
vom Stadtbahnhof bis zum Zentrum des Ge¬
ländes ist ebenfalls fertig und ein lebhafter Ver¬
kehr mif Baumaterial macht sich täglich bemerk

bar . An der Stelle , wo sich die fertigen Funda¬
mente der eisernen großen Doppclhalle befin¬
den. werden bereits Gerüste zum Aufbau der
letzteren aufgerichtet und in der östlichen Ecke des
Terrains ist man daran , die Fundamente zum
großen Gasometer zu legen- Inzwischen kommt
von Berlin her die Nachricht, daß. nicht wie erst
gevlant . der Z I nach Metz kommen soll, sondern
der neue Z II , mit den stärkeren Motoren , wah¬
rend der Z I am Bodensee als Reichsluftschifp
zu verbleiben hätte . Natürlich wird diese Nach¬
richt in Friedrichshafen mit Freuden begrüßt,
eröffnet sie doch die Aussicht auf eine ständige
Niederlassung von Luftschifftruppen und die de-
initive Errichtung der geplanten Luftschlffer-
chule in Friedrichshafen . _

Die türkische Revolution.
Zwischen Saloniki und Konstantinopcl.

Trotz der vielen Nachrichten, die aus Kon¬
stantinopel lind Saloniki einlaufen . ' st das Bild
ein vollständig ungeklärtes , I *' •^ vroSitnm6
des Interesses stehen augenblicklichiene Meldun¬
gen, die sich ans den geplanten Gegen,toy der
Jungtürken , der von Saloniki ausgehen soll, be¬
ziehen. Ein Teil der Meldungen besagt, daß da--
Salonikier Korps, das komiteetceu sein soll, zum
Abmarsch nach Konstantinopel bereit sei, wahrend
andere Depeschen diese Meldungen in Abrede
teilen und sogar behaupten , daß auch die in Sa¬

loniki garnisonierenden Truppen vom Konnten
aügesallen seien und nur einem Befehl des -g>ü-
dis Folge leistend, vielleicht nach Konstant,nopel
abgehen werden. Ein Schluß läßt sich augenblick¬
lich aus den vielen widersprechenden Meldungen
nicht ziehen. . ,

In Konstantinopcl sieht man dem eventuellen
Anmarsch der Truppen aus Saloniki , die nach
einer Meldung sogar schon auf dem Marsch sein
sollen, mit einer gewissen Beruhigung entgegen
und hofft, den drohenden „Bürgerkrieg " zu ver¬
meiden. Man glaubt , daß — wenn die Truppen
tatsächlich abmarschieren sollten •*- cs der Geist¬
lichkeit gelingen werde, die Soldaten noch vor
Konstantinopel zur Umkehr zu bewegen. Es wird
hierfür ins Treffen geführt , daß die Soldaten,
die so leicht auf die Seite der von ihncil gar nicht
verstandenen jungtürkischen Sache zu bringen
waren , noch leichter „für die Sache der Religion"
gewonnen werden könnten.

Wenn die Depeschen in den heutigen Blattern
nicht täuschen, dann meuterten dm Dienstag und
Mittwoch tatsächlich nur sechstausend Truppen,
während fünfzehntausend ihre Kasernen über¬
haupt nicht verließen . Es scheint mehr als frag¬
lich, ob Nazim und Edhem-Pascha diese Trup¬
pen bewegen können, auf ihre Kameraden von
Saloniki zu schießen. Die Offiziere dieser Trup¬
pen hatten den Sultan um die Erlaubnis gebe¬
ten , die Revolution Niederschlagen zu dürfen,
aber der Sultan hatte sich geweigert, den Befehl
zu geben. Am Tage darauf wurden alle höheren
Offiziere dieser Bataillone durch andere ersetzt.

Ueber Belgrad wird aus Ferizowitsch gemel¬
det, daß dort ein Unteroffizier , aus Konstan-
tinopel kommend, verhaftet wurde . Der Mann
war der Ueberbringer eines Briefes des Depu¬
tierten Ali-Bei an die albanischen Führer , die
er aufforderte , sich zu rüsten und nach Stambul
zu marschieren ,um den Sultan und den Koran
zu verteidigen. Der Berichterstatter der „Times"
meldet, daß die Regierung in Konstantinopel ge¬
neigt ist, die Drohung des 3. Armeekorps, nach
der Hauptstadt zu marschieren, wenn innerhalb
zwölf Stunden nicht Hilmi -Pascha und seine
Kollegen wieder eingesetzt seien, für einen Bluf-
zu halten . Jedenfalls würden Edhcm und
Nazim -Pascha den Salonikern den Einmarsch in
Stambul verwehren.

*

General Jzzet Fund ermordet.
Einer der höchsten Offiziere in Konstantinopel

ist in der Nacht zum Samstag von unbekannter
Hand ermordet worden. General Jzzet Fuad,
der Gehilfe des Kriegsministers , von dem man
eine ersprießliche Einwirkung auf den Geist der
meuternden Truppen erwartete.

Am Freitag waren bereits in Konstantinopel
Gerüchte im Umlauf , daß der Kommandant der
dortigen berittenen Truppen , Jzzet Fuad , ver¬
haftet worden sei, aber sie erwiesen sich als falsch.
Jetzt hat den Divisionsgeneral , der als erster

Gehilfe des Kriegsministers Edhem-Pascha die
unter den jetzigen Umständen besonders schwie¬
rige Leitung des Militärressorts innehatte , ein
schlimmeres Schicksal getroffen, er ist ermordet
worden.

Damit hat die Türkei einen ihrer fähigsten
und tüchtigsten Offiziere verloren , der durch den
Freimut seiner Rede früher viel von sich reden
gemacht hat . Als Enkel des berühmten Staats¬
mannes Fuad -Pascha geboren, genoß er eine nach
türkischen Verhältnissen glänzende Erziehung.
Seine militärischen Studien vollendete er in
Frankreich, in dem er darauf mehrere Jahre lang
türkischer Militärattachee war . Als solcher hatte
er wegen einer gegen den Sultan ausgesprochenen
Beleidigung in Paris ein Duell , das viel Auf¬
sehen erregte und ihm die besondere Zuneigung
des Großherrn gewann. Er wurde zum persön¬
lichen Adjutanten und Großstallmeister des Sul¬
tans berufen , verscherzte sich aber diese einfluß¬
reichen Stellungen während der armenischen
Krise Fünf Jahre lang weilte der Verbannte
im Exil zu Aleppo. Später wurde er Gesandter
in Madrid . Dort hatte er, weil die Auszahlung
eines Gehaltes unterblieben war , viele Frik¬

tionen mit Konstantinopel , welche durch seine
offenen Schreiben in der französischen Presse an
Schärfe zunahmen . aber schließlich beigelcgt
wurden.

Waffenschmuggel.
Ar . Antwerpen.  14 . April 1909.

Der unselige Castro hat zu einer unglückliche!
Stunde seinen Heimweg angetreten : die Republik
von Venezuela sperrte ihm die Tore u . das bisher
so geduldige Frankreich setzte ihn „manu mili¬
tari " an die Luft . Und wo sind die Flinten und
Kugeln, von denen er eine ganze Schiffsladung in
Deutschland gekauft haben wollte, um ein neues
Revolutiönchen in seiner damit so gesegneten
Heimat zu inszenieren ? Zwei Millionen soll
Castro in Waffen angelegt haben, und deren Aus-
Alhr sollte über Antwerpen besorgt werden . Lei¬
der lief die Nachricht von diesen kriegerischen
Vorbereitungen etwas voreilig durch die Blät¬
ter : die Folge war . daß man jetzt in Antwerpen
den zu exportierenden „Pianos ", „Maschinen ,
„Musikinstrumenten ", Modewaren ", Toilettegc-
genständen" und ähnlichen 'harmlosen Artikeln
scharf auf die Finger sieht. Ja . warum denn
diesen Dingen , wenn es sich um Mauser -, Alknnr-,
Maxim- oder ähnliche Flinten - und Kanonensy-
steme handelt ? Weil, naiver Leser, der geheime
Waffenhandel nach dem allgemeinen Völkerrecht
verboten ist, und die verschmitzten Schlffsreeder
oder Kapitäne , die sich auf Waffenschmuggel ein-
lassen, mit Vorliebe die Kriegskonterbaude als
harmloses Handelsgut deklarieren . Der Hafen
von Antwerpen nämlich wird mit Vorliebe für
solche heimlichen Durchstechereien gewählt , ^ein¬
mal , weil die Lütticher Waffenfabriken gern solche
Geschäftchen machen, wie zum Beispiels die Lie¬
ferung von Flinten und Kugeln an Volker,chas-
ten, die sich empören ; Untertanen , die Revolution
machen; an die Schwachen, die sich gegen die
Starken auflehnen — sodann weil die deut,chen
Waffenfabriken , die solchen Handel auch nicht
gern von der Hand weisen, unauffällig ihre Sen¬
dungen nach Belgien hineingelangcn lassen und
noch bequemer von dort versenden können. Und
>vird einmal solch „Rosentopf" durch eine iourna-
listische Spürnase entdeckt, so wollen es tveder
Belgier noch Deutsche gewesen fein , die das „Mu¬
sikinstrument " geliefert habe».

Der Platz von Antwerpen starrt von Ge,chich-
ien dieser Art . In allen Aufständen und Kriegen
der letzten Jahrzehnte spielte dieser Hafen eme
geschäftliche Rolle. Vor kaum fünf Jahren lud
in Antwerpen der englische Dampfer „Banright
„'Wasserleitungsrohre " für Guatemala . Als der
Dampfer die Schelde verlassen hatte , verschwand
ex plötzlich. Dafür tauchte auf hohem Meere
plötzlich ein Schiss namens „Conquistador auf,
das unbehelligt seinen Kurs auf Guatemala nahm
und dort die Flinten löschte, in die sich wahrend
der Ucberfahrt die in Antwerpen vom „Banright
an Word genommenen Wasserleitungsrohre ver¬
wandelt hatten - Die Engländer konnten zur
«eit des Burenkrieges lange nicht dahmterkom-
men. woher die Buren ihre Waffenvorrate ibezo-

Maschinenfabrik ihres Jugendgeliebten , des
Herrn Egon Brandenberg , annrmmt . um wenig¬
stens leben zu können. Das ist recht wenig lustigl
Drygalski fälscht einen Wechsel auf Branden¬
berg . Brandenberg löst ihn trotzdem ein. Im
Interesse der Frau Rita , die er natürlich liebt,
ohne vorläufig den Mut zu finden, dies ihr zu
laaen . Dryqalskis Krug geht endlich solange zu
Wasser, bis er bricht. Ein Geheiinschutzmann
betritt die Szene , um schonend aber energisch
gleichermaßen Frau Rita in die Untersuchungs¬
haft abzufähren . Auch das ist nicht gerade lu¬
stig . Der verkommene Gatte öffnet sich sgluck-
licherweise hinter der Szene ) die Pulsadern —
stirbt . Die Mutter der ebenso schönen wie be¬
dauernswerten Frau wird vom Schlage getroffen.
Ich vermisse immer noch die „Lust spiet -
Idee . Und ich erinnere mich, das; in den Pra-
numerando -Theaternotizen des Hauses ein
„Charakter -Lustspiel " angekundigt wurde.In
diskreter Umschreibung.

Neben (I)  dieser wenig lustigen Handlung,
die nach dein herkömmlichen dreiaktlgen Hinder¬
nisrennen der Liebe mit einer rasch hergestell¬
ten Vereinigung Brandenbergs mit der verwit¬
weten Frau von Drygalski endigt, läuft eine
Schwankfabel her, deren Mittelpunkt - -
„die Geldkiste" ist: Herr Gregor Stankofs,
ein immens reicher Parvenü , den alle Welt „die
Geldkiste" nennt . Ein Kerl , der spekuliert. Ern
Krösus aus Berlin -Grunewald . der mit den
braunen Lappen nur so um sich wirft . Stankoffs
Tochter Lisa ist heiratsfähig . Sie soll mit Egoii
Brandenbcrg in geschäftlich-eheliche Verbindung
treten . Lisa wählt aber ans eigene Faust einen
jungen Bildhauer namens Fliege, der uns in
einer Polsterszene (mein torminus tsdmi eus für
Liebeserklärungen ans entsprechender Sitzge¬
legenheit) eine sehr blumige Definition der Wah
ren Liebe an der Hand eines, wenn ich nicht
irre , arabischen Märchens gibt. Das ist aber sehr
lustig — nein — sicher —außerordentlich lustigI
Und dann die Ueberraschung der Gcldtiste, als
er Lisas eigene Wahl entdeckt!I Da hat doch auch
ein geneigtes , gutdiszipliniertes Publikum noch
seine Frelldc dran.

„Die Geldkiste" hat leider einigermaßen ent¬

täuscht. Von dem witzigen, schlagfertigen und
längst erprobten literarischen BohKmien,̂ dessen
Schwänke bislang ungetrübte Erfolge aufzuwei-
'en hatten , durfte man entschieden mehr erwar¬
ten, als eine in diese  m Rahmen jedenfalls
deplacierte Philippika gegen die Untersuchungs¬
haft. Der Verfasser hat sich — um mich eines
vulgären Vergleichs zu bedienen — zwischen zwei
Stühle gesetzt. So wirkt das Stück harmlos , wo
es eine flammende Anklage hätte erheben können,
und dürftig , wo der Humor hätte sprudeln sollen.

Um die Aufführung hatte sich Dr . Hermann
Rauch selbst bemüht . Der Verfasser war zudem
zugegen. In der Darstellung sielen Ernst Ber¬
tram (Stankofs ) , Rudolf Miltner - Schö¬
nau (Brandenberg ) und Walter Tautz
(Fliege) besonders auf . Else Noorman  zeigte
ihr liebenswürdigstes Lächeln unter dem schwar¬
zen Schleier , als sie sich endlich verstanden fühlte.
Margott Bischofs  spielte die Tochter der
„Geldkiste" mit der souveränen Selbstverständ¬
lichkeit einer geborenen Millionärin und einem
hierzu passenden Hut . Friedrich Degen er  end¬
lich vertrat das doppelte Ich auf der Bühne , in¬
dem er zunächst den schlimmen Drygalski ver¬
knöcherte und im letzten Akt unter dem Pseudo¬
nym Kepper in der Charge eines blasierten Kunst¬
kritikers wieder auferstand.

Das Publikum zollte dem Verfasser einen
Höflichkeitsbeifall ohne Musikbegleitung.

Wilhelm Clobes.

war dar Kurhaus bringt.
Dem großen Konzert  verlieh die Mit¬

wirkung der Hofopernsängerin Birgitt En¬
gel!  eine besondere Anziehungskraft . Gehört
sie doch von den gefeierten Künstlerinnen des
hiesigen Theaters zu denjenigen wenigen Aus¬
erlesenen, die durch ihre alles bezaubernde Kunst,
ihre anmutige Erscheinung und liebenswürdiges
Wesen sich einer ausgesprochenen Popülärität und
allgemeiner Beliebtheit erfreuen . Es erübrigt
sich deshalb, die an dieser stelle bereits öfters
und ausführlich gewürdigten Vorzüge der ju¬
gendlichen Sängerin nochmals im einzelnen zu

wiederholen. Fast möchte es scheinen, als ob der
intime Reiz des durch Wohllaut bestrickenden Or¬
gans und die vornehme Art ihrer Sangeskunst
im Konzertsaal noch besser zur Geltung komme
als auf der Bühne - Die Arie aus . L̂ucia von
Lammermoor " fand eine durch die Sauberteli
und Glätte der Passagen sich auszeichnende
prächtige Wiedergabe, während der d«e höchsten
Ansprüche an die Kehlfertigkeit stellende Walzer
aus GounodS „Romeo und Julia " durch bril¬
lantes Staccato , abgerundete ' Triller und gra¬
ziös qesungene Läufe und Figuren entzückte- To¬
sender Beifall und herrliche Blumenspenden
wurden dieser glänzenden Leistung zuteil - Auyer
diesen beiden fast durchweg auf Bravour berech¬
neten Arien brachte Frl . Engell noch eineii Lie¬
derzyklus mit Klavierbegleitung ihres smwe-
bischen Landsmannes Peter Arnold .‘ocifc
(1830—1879) zum Vortrag und traf für diese un
romantischen Stil gehaltenen „Düveke -nieder
den richtigen, gefühlswarmen Ausdruck, der den
Stimmungsgehalt der einzelnen Lieder mit au-
schaulicher Empfindung erschloß. — Der zweite
Solist des Abends war Herr F ranz Da n n e -
berg.  Dieses geschätzte Mitglied unserer Kur-
kapclle hat sich in vielen Konzerten als
mit großem Erfolg bewährt . Sein Ton gefallt
durch blühende Fülle ; seine Technik ist virtuos m
des Wortes bester Bedeutung , sein Vortrag edel
und vornehm. Die effektvolle Wiedergabe cines
Capriccio mit Orchester von L. Kempter machte
auf das schon zahlreich vertretene Freinden-
publikum ersichtlich den besten Eindruck und fand
die wohlverdiente Würdigung . Die diskrete
künstlerische Behandlung der obligaten ^ lote in
der Lucia-Arie durch Herrn Dannenberg sei noch
eigens hervorgeboben. — Von den Orchestcrnum-
mern nahm die große Suite Împrsssions
d’Italie " von Charpentier besonderes Interesse
in Anspruch. Der Komponist wandelt moderne
Dahnen mehr im impressionistischen Sinne und
malt mit stark persönlicher Note südländische
Farbenbilder von eigenartiger Pracht und sinn¬
berauschendem Klangzauber . Herr Kapellmeister
Affcrni  und untere Knrkapelle ernteten für
die zündende Interpretation reiche Anerkennung.

vr . L. Urlaub

vor und hinter den Couiiffen.
<==z Aus Amerika heimkehrende Künstler . Die

amerikanische Reisesaison ^hat eingesetzt. Sw
wird , wenn nicht alle Zeichen trügen , ans den
Hochstraßen des Weltverkehrs, zu denen in erster
Linie auch die verschiedenen Routen der Dampf-
schiffahrts-Gesellschaften zu rechnen sind, ein
recht lebhaftes Bild zeigen. Mit 'den ersten
amerikanischen Touristen , welche die Sommermo¬
nate in Europa verbringen wollen, Pflegen auch
die Bühnen -Stars und andere nahm'hafte Künst¬
ler von ihren amerikanischen Gastspielen heimzu¬
kehren. So befanden sich an Bord des Schnell-
dampfers „Kaiser Wilhelm der Große " des
Norddeutschen Lloyd der berühmte Pianist I . I.
Paderewsky , der aus Gesundheitsrücksichten seine
amerikanische Tournee vorzeitig abbrechen
mußte, ferner der bisherige Mitdirektor des
Neuen Deutschen Theaters an der Madison Ave¬
nue in Nowhork, Eugen Burg , welcher sich vor¬
läufig nach Berlin begeben hat . Auf dem
Lloyddampfer „Kaiser Wilhelm II ." ist die Sän¬
gerin Miß Mtaria Labia heimgekehrt und auf
dem Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm " des
Norddeutschen Lloyd beabsichtigte Caruso am letz¬
ten Dienstag die Heimreise anzutreten , um sich
in Italien von einer Halskrankheit zu erholen.
Auf dem DamPfer „Kronprinz Wilhelm " befin¬
den sich ferner der Direktor des Manhattan-
Opernhauses Oskar Hammerstein , sein Opern-
dirigcnt SignorCleofonte Eainpanini liebst Ge¬
mahlin , ferner Signor und Signora Morris
Sammarco und Sigiwr Guiseppe Taccani . — Di¬
rektor Hammerstein beabsichtigt den Dampfer
in Cherbourg zu verlassen und sich direkt nach
Paris zu «begeben, um dort verschiedene franzö¬
sische Künstler für die nächste Spielzeit zu ver¬
pflichten. Später will er die Reise nach Berlin
fortsetzen, um dort hauptsächlich mit Dr . Richard
Strauß «wegen der Aufführung der „Elektra " im
Manhattan -Opernhouse im nächsten Winter zu
konferieren und ihn zu veranlassen , nach den
Vereinigten Staaten z» kommen, um die „Elek¬
tra " unp „Salome " selbst zu dirigieren.

t
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gen. Die berühmte Gesellschaft „Lloyd's " m
London setzte ihren Vertretern in den eurspäi
1'chen Hafenstädten Prämien aus , um ihren Eifer
anzuspornen und sie entdecken zu lassen, von wo
aus die großen Wafsensendungcn nach Transvaal
gelangten. ■Zu selbiger Zeit stand die „Piano-
forte-Ausfuhr " via Antwerpen in ganz merkwür¬
diger Blüte : jenseits der Meere schien man mit
einem Male überall musiktoll geworden zu sein.
Run ist der Zufall stets der Gott der Spürnasen
gewesen. Eines Tages promenierte der Antwer-
pener Verstcherungsbeamte des Lloyd am Kai,
als eine vom Kran gerade in einen Schiffsbauch
zu versenkende Kiste, ein Piano enthaltend , aus
den Ketten rutschte und zerbrach. Heraus aber
quollen nicht etwa -wimmernde Saiten und schim
mernde Tasten, sondern blitzende Waffen . Das
war ein anderer Ton , als der von schmuggelnden
Kapitänen bisher deklarierte ! Die armen Bu¬
ren aber konnten von diesem Tage ab die noch er
warteten Waffensendungen in den Kamin schrei
ben. . . . Man erinnert sich vielleicht noch der
Festnahme des Dampfers „Malacca " durch den
Panzer „Petersburg " während des russisch-japa¬
nischen Krieges. Der „Malacca " kam aus ^Ant-
werpen. Hätte der Befehlshaber dieses Schiff
lieber laufen lassen und noch einige Tage Ge>
duld gehabt, so würde er wahrscheinlich einige
hunderttausend für die japanische Armee be¬
stimmte Revolver beschlagnahmt haben, die zur
selbigen Zeit von Antwerpen aus nach Rußland
-verschickt wurden und dort unbehelligt ankamen.
. . . . Ein englischer Kapitän war schon seit eini¬
gen Tagen von Antwerpen aus in See gegangen,
als man entdeckte, daß die „Toilettengegenstände ",
die er dort an Bord genommen, Waffen für die
Marokkaner feien . Dieser Mann begriff , daß
nur Frechheit ihn noch retten konnte. Während
er sein Schiff in der Bai von Melilla löschte,
ließ er die Nachricht hinaustelegraphieren , daß
der Dampfer „Steikh " aus Antwerpen augen¬
blicklich in der Bai von Melilla Kriegskonter¬
bande lösche. Die spanischen Kanonenboote such¬
ten natürlich vergebens die Bai nach einem
Schiffe solchen Namens ab und ließen unseren
Mann inzwischen in Frieden seine „Toilettenge-
genstände" an Land bringen . Diese Lieferungen
von Waffen an die Marokkaner endeten aber ein¬
mal mit einem bösen Krach. Eines Tages er¬
schien, während ein Schiff, mit Waffen beladen,
in einem verschwiegenen Krick der marokkanischen
Küste löschte, ein Araber , hoch zu Roß auf der
Düne . Der zweite Offizier wollte wahrscheinlich
die Güte der europäischen Flinten den Abneh¬
mern an einem Exempel beweisen; kurz, er legte
an und schoß auch den armen Araber glattweg
vom Pferde . Im nächsten Augenblick wimmelte
der Strand von bewaffneten Reitern , und die
Europäer retteten gerade noch das nackte Leben in
ihre Boote.

Ueberhaupt lasse man sich gesagt sein, daß
das Schmugglerleben zur See , wenn es sich um
Kriegskonterbande handelt , durchaus nicht immer
lustig ist. Vier Jahre sind es her , die russische
Revolution stand gerade in Heller Blüte , als ein
fremdes Schiff in Antwerpen die verschiedenar¬
tigsten „Waren " an Bord nahm . Von diesem
Dampfer hat man nie wieder etwas vernommen,
trotzdem er nicht weit zu fahren hatte . Auch
wurde in jenen Tagen seiner Ausfahrt von nir¬
gendsher Sturm gemeldet. Später erst erfuhr
man , daß die Laderäume des Fahrzeuges mit
Kisten voll Dynamit und Waffen vollgepropft ge¬
wesen -waren . Hat ein Verräter das Schiff in
die Luft gesprengt? Hat ein russisches Kriegs¬
schiff ihm eine Kugel in den explodierbaren Leib
gesandt? Niemand weiß es!

19 April
Zieht hin mit Gott auf eurem Pilgerpfade,
Ihr jungen Christen, unser Stolz und Glück!
Ein gut Gewissen und des Himmels Gnade
Sei unser Trost in jeglichem Geschick!
Zu neuer Arbeit ruft ein Morgenrot —

Zieht hin mit Gott!
Zieht hin mit Gott ! Nicht immer euch zur
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Steht treuer Eltern , treuer Lehrer Hort.
Der kann getrost das Schwerste mutvoll wagen,
Wer glaubensvoll empor zum Helfer schaut,
Der euer Trost auch in der letzten Not —

Zieht hin mit Gott!
Die junge Menschenblüte soll sich nun zur

Frucht entfalten ; soll wachsen und gedeihen. Sym
bolisiert wird dieser Frühling im Menschenleben
durch den wiederawchten Lenz, der gestern
Tausende und Abertausende hinaus ins Freie lock¬
te. Die Zeit der Baumblüte ist gekommen. L>chon
legt er sein blitzsauberes, Weißes Spitzeukleid
an, der jungfrische Kirschbaum, und bald wird
auch der Apfelbaum Toilette machen und zum
Frühlingsfeste sein fein gearbeitetes Lenzkostüm
vor der Welt sehen lassen. „Schneeweiß und
„Rosenrot" nennt man's - Statt der kalten, win¬
terlichen Flocken loird es dann warme Blüten¬
blätter schneien, daß die grün eingebettete Obst¬
baum-Allee stellenweise mit glänzender Spreu
übersät ist! Mit der Baumblüte beginnt die
schönste Zeit des Jahres . Sind die Obstbäume
verblüht, so steckt dev Kastanienbaum seine wei¬
ßen, gelben und roten Prunkkerzen auf ; duf¬
tende Blumentrauben schmücken die Sträucher
des Gartens , bis sich die Rosenblüte einstellt und
die Linden duften . So nimmt die schöne Zeit
des Blühens nicht so bald- ein Ende. . . Wir
sollen diese herrliche Zeit aber auch „ausnützen ".
Gerade in den nächsten Wochen offenbart sich die
Welt in jungfräulicher Anmut . Hinaus denn
mit Kind und Kegel, über Wiesen, und Wälder»
durch Täler und Höh'n ! Erst , wenn Kindersang
und Kinderlachen durchs Gelände schallen, wenn
die Hellen Kleider gleich Festfahnen zum Früh¬
lingsfeste zwischen dem saftstrotzenden „Grünen
und Blühen " flattern und winken, ist das Bild
der Lenzfreude vollständig. Und es verlohnt sich
wirklich, der Jugend reichlich Gelegenheit zu bie¬
ten, die Lustbarkeit der schönen Tage zu ge¬
nießen ! Denn der Aufenthalt in der reinen
Luft verleiht den jungen Körpern , in Begleitung
der so vielseitigen Bewegung beim Spazieren¬
gehen, nicht nur ein frisches, gesundes Aus-
'ehen, sondern ist einer guten körperlichen wie
geistigen Entwicklung von größtem Vorteil ! Je
enger wir uns an die Natur schließen, um so ge-
under werden wir an Leib und Seele auch sein.

Aber dieses Freuen an den Schönheiten der Na¬
tur darf nicht ausarten in blinder Zerstörungs¬
wut, die sich geltend macht in gedankenlosem oder
böswilligem Abreißen ganzer Blütenzweige ., Da¬
rum Schutz den Anlagen und Gärten , aber auch
Schutz den Bäumen und Sträuchern in Wald und
Feld!

■*.
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thische Timbre der Stimme zeigten sich in per
Arie : „Hüll dich in Tand nur " aus Bajazzo , —
„D wie so trügerisch" und der Ballade aus Rigo-
letto, — der Blumen -Arie aus Carmen , — ■einem
Lied aus Cavalleria rusticana und Stretta aus
Troubadour , bei letzterem mit spielend leicht
genommenem hohen „C". Dem Künstler , der die¬
ser Tage auch vor Intendant Borg mann
sang, ist daher mit Gewißheit eine glänzende
Laufbahn zu prophezeien.

Ein Sohn unserer Vaterstadt , der Opernsän¬
ger Aifii 'V Dörner  überraschte am Freitag
voriger Woche das hiesige Theaterpublikum durch
eine anerkennenswerte Leistung ini „fidelen
Bauer als Schleichelroither. Die Wiesbadener ha¬
ben mit Interesse den Werdegang des Künstlers
verfolgt. Der Vater desselben, Theaterdirektor
Döpner  am Stadttheater in Koblenz hat hier
sehr viel Sympathien und es erfreute daher dop¬
pelt, gelegentlich des Gastspieles des 21jährigen
August Dörner konstatieren zu können, daß er er¬
folgreich in die Fusttapfen seines ebenso strebsa¬
men wie talentvollen Vaters tritt , dessen Talent
der Sohn geebbt hat. Ueberraschend gut gelang
dem jugendlichenSänger die Rolle des" „alten fi¬
delen Bauers ", gleich trefflich in Maske, Spiel
und Gesang. Intendant v o n Radetzky  hat
den eifrigen Sänger auf drei Jahre als Tenor¬
buffo an das großherzogliche Hoftheater in Ol¬
denburg engagiert . Mögen dem Sohne die Er¬
folge des Vaters beschieden fein.

Für die „heiteren  K ü n st l e r a b e n d e"
in der Walhalla ist ein erstklassiges Programm
zusammengeftellt, auf das wir morgen näher ein-
gehen werden. Diese ebenso vornehmen wie inter¬
essanten Unterhaltungsabende erfreuen sich stei¬
gender Beliebtheit , so daß ein voller Saal das
allabendliche Ereignis ist.

Bunte Künftef

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  19 . April.

Vom..weihen" 80nntag.
<?iit Frcudkntag. — Elternhaus , Schule und Kirche.
Hinaus ins Leben. — Ter lachende Frühling . — Im

Blütcnschner. — Schutz für Bäume und Sträucher.
Der gestrige Sonntag war für viele Familien

in Stadt und Land ein Festtag , ein Freudentag I
Aber auch ein Tag von ernster Bedeutung für die
Heranwachsende Jugend , für das Elternhaus und
auch für den Staat und das ganze Volk. Tau¬
sende von jungen Christen legten das Gelübde
der Treue ab und fanden damit Aufnahme in
die Gemeinschaft, der Erwachsenen.

Es sind drei starke Mächte, die das Kinder¬
herz schützend umhegen. Hineingeboren wird das
junge Leben in die Mauern des Elternhau-
s e s. Hier umfängt es die zarte Sorgfalt , lacht
ihm der erste Sonnenschein der Liebe, hier wur¬
zelt es fest und findet seinen besten Halt . Der
Segen eines treuen Elternhauses prägt sich tief
in die weiche, empfängliche Kindesseele ein. —
Zum erstenmal berührt das junge Herz dann
ein neuer Einfluß mit dem Eintritt in die
Schule.  Eine neue Lebensgemeinschaft um¬
fängt das Kind im Kreise der Kameraden , und
allmählich macht die Schulzucht ihre segensrei¬
chen Wirkungen geltend mit ihrer Gewöhnung zu
regelmäßiger Ordnung und ernstem Pflichtge¬
fühl der jungen Menschenkinder. Es kann reicher
Segen sein, der nachhaltig für das ganze Leben
wirkt ! — Und zu diesen beiden Mächten gesellt
sich als dritte : die kirchliche Gemein¬
schaft.  Seit der Tauffeier wirkt auch sie auf
das junge Herz, wirbt um seine innerste Er¬
schließung für das Höchste in Kindergottesdienst
und Jugendlehre und schließlich im geordneten
Konfirmandenunterricht . Sie will den höchsten
Segen vermitteln : die Festigung der Seele.

Den Abschluß und die Krönung all dieser Ju¬
gendarbeit und Jugendzucht brachte der gestrige
„weiße Sonntag , gleich bedeutsam für ' Haus,
Schule und Kirche! In geweihter Feier an hei¬
liger Stätte wurde noch einmal heilige, blei¬
bende Saat ausgestreut , wurde noch einmal
liefe Bewegung der Seele ivachgerufen, ernst und
eindrucksvoll! Denn mit btefcm Tage fallen für
die Jugend auf einmal jene sie bisher streng um¬
hegenden Bollwerke, die Saaten sollen wachsen,
die Zucht ihre Frucht bringen . Die junge Seele
selbst fühlt sich auf einmal frei und blickt jauch¬
zend in ein neues Land der Freiheit . Sinnend
und sorgend blickt manch Elternpaar auf das der
Schule entwachsene Kind. Wie wird eö sich stellen,
welchen Weg wird cs gehen, nun . wo eS nur noch
gehalten wird durch das B e w u ß t s e i n eige¬
ner Verantwortung?

Auf den Brettern , welche „die Welt bedeuten",
gab es in den letzten Tagen hier mancheriei Be¬
merkenswertes, worüber den Theaterfr runden be
richtet sei. Der Samstag brachte im Wal-
h a l l a - T h e a t e r ein Doppel-Benefiz . Der
Tenor Alex Dittmann  und üre ebenso belebte
Ada Monte  hatten ihren Ehrenabend . Ein
ausverkauftes Haus war zunächst das äußere .get
chen, welche hoher Wertschätzung sich beide Mit
glieder des Operetten -Ensembles im Publikum
erfreuen . Der begrüßende Beifall aus dem Au
ditorium beim jeweiligen Auftreten der besten
verstärkte diesen günstigen Eindruck.

Alex Dittmann  hat sich durch sein ge¬
wandtes Spiel , durch seine unermüdliche Aus¬
dauer und durch die künstlerische Auffassung sei¬
ner Rollen als eine wirksame Stütze des En¬
sembles erwiesen und sich den Titel „Liebling
des Publikums " errungen . Und sein .Repertoire
war ein umfangreiches. Bald erfreute er als
schneidiger Leutnant Katana in der „Geisha ",
bald spielte er mit Schneid und Charme den
Leutnant Nicki im „W a l zertr  a u m", er
rührte und fesselte als Stefan , des Scheichel-
roithers Sohn im „fidelen Bauer"  und er¬
oberte als schmucker Gutsverwalter Franz Föl-
dössy i der „F ö r st e r - C h rtst e l" reiche Bei¬
fallsstürme . Sein Major Alexis Spiridoff in
„Der t a p f er e Soldat"  war ein Kabinett¬
stückchen in Spiel und Maske ebenso wie sein
Assessor Roland in „Die Landstreicher ".
Als elegante Bühnenerscheinung zeigte er sich als
Schiffsfähnrich Frederic in „Die Töchter
Jackson  u . Cie." und als Marineleutnant
Black im „Prinzpapa ". Zu seinem Benefiz am
Samstag hatte der treffliche Künstler die Rolle
des Fredy Wehrburg in „D o l l a r p r i n z e s -
s i n" gewählt. Gut disponiert und beseelt von
dem Streben , sein Bestes zu geben, brachte er
eine Glanzleistung heraus , die im Publikum so¬
bald nicht vergessen wird.

Auf gleich künstlerischer Höhe stand Ada
Monte  als Olga Labinska, die Löwenbän¬
digerin . Als eine Sängerin und Schauspielerin
ohne Furcht und Tadel  haben wir die
Benefiziantin schon des öfteren gewürdigt . Ihre
Vielseitigkeit hat gar manche Feuerprobe schon
bestanden, wobei sie sich in die Herzen des
Theaterpublikums hineinsang . Was Wunder
wenn sich daher nach dem zweiten Akt auf der
Buhne ein bis jetzt noch nicht gesehener Bliiten-
hain aufbaute . Immer und immer lvieder mußte
sich der Vorhang heben und schier unerschöpflich
ivar die Reihe von Blumenarrangements , lociche
sich vor Dittmann  und Fräulein Monte
auftürmten , von jubelnden Brado-Reifen des
zahlreichen Auditoriums begleitet . Sol » herzliches
Einvernehmen zwischen Künstler und ' Publikum
gereicht aber auch der Direktion selbst zur Ehre
welche daraus die Befriedigung entnehmen darf'
daß es ihr gelang, die rechten Leute auf den rich¬
tigen Platz zu stellen. Gute Sänger werden im¬
mer seltener. Umso erfreulicher ist es cdahcr zu
hören, daß Wiesbaden einen Sänger von Gottes
Gnaden , einen Tenor .von phänomenaler Kraft in
seinen Mauern birgt . Es ist der jugendliche Te¬
nor Freiberg,  welcher dieser Tage hier vor
Kapazitäten eine glänzende Probe seines Kön¬
nens, seines Talentes ablegte. Er wird mit
Rewt der ..Ritter vom hohen C" genannt . Die
außergewöhnlich leichte Höhe den großen Umfang,
die überraschend- Gewalt und der warme sympa-

Fremdcnlistc. Die Zahl der bis zum 18. April
hier angemeldeten Fremden ■beträgt 35 004, und
zwar 15 935 zu längerem und 19 069 zu kürzerem
Aufenthalt . Der Zuzug der letzten Woche beläuft
üch auf insgesamt 6118 Personen . 2 969 zu länge¬
rem und 3149 zu kürzerem Aufenthalt.

Konkursverfahren . Ueber das Vermögen der
Firma Chamotte - undTonwerkeHuns-
ruck,  Aktiengesellschaft zu Wiesbaden , wurde
das Konkursverfahren eröffnet. Der Rechtsan¬
walt Justizrat Dr . Fleischer  zu Wiesbaden
wrrd zum Konkursverwalter ernannt Konkurs¬
orderungen sind bis zum 15. Mai 1909 bei dem

Gericht anzumelden. — Im Konkurse über das
Vermögen des Kolonialwarenhändlers Karl
Kramb  hier , Römerberg 30, soll Schlußvertei¬
lung erfolgen. Nach dem auf der Gerichtsschrei¬
berei des Kgl. Amtsgerichts 8 hier niedergelegten
Verzeichnis sind 9868,03 M festgestellte unbevor¬
rechtigte Forderungen zu berücksichtigen. Die
verfügbare Masse beträgt 2003.41 M.  Hiervon
ind noch 21,14 M bevorrechtigte Forderungen,
owie die Kosten des Konkursverfahrens mit zirka

245 M zu decken.
Steckbrief wurde erlassen gegen die Modistin

Eli,abeth Weber,  geb . am 8. Februar 1880 zu
Langen, zuletzt in Wiesbaden bedienstet.

Waldbrand im Rabengrund . Gestern nach¬
mittag 1.42 Uhr wurde unsere Feuerwehr nach
dem Distrikt Rabengrund gerufen , wo ein grö¬
ßerer Waldbrand ausgebrochen war , der die Wehr
ungefähr ty 2 Stunden in Anspruch nahm. Der
Schaden ist ziemlich bedeutend.

Sonntagsschlägerei . Die Sanitätswache mußte
gestern nachmittag 2.38 Uhr in Anspruch genom¬
men werden und zwar in der Kirchgasse Nr 7
wo ein Italiener Louis Cekuba anscheinend in¬
folge einer Schlägerei Kopfverletzungen erlitten
hatte, weshalb er ins städtische Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

Einheitlicher Buß-' und Bettag . Die Handels,
kammer zu Limburg erklärte sich mit dem Vor¬
schlag der Handelskammer zu Wiesbaden
einverstanden, daß der Butz- und Bettag in allen
deutschen Bundesstaaten auf ein und denselben
Tag , und zwar auf einen Sonntag verlegt werde.

Trotz aller Warnungen ! Eine ernste War¬
nung vor dem Nutschen auf dem Treppengeländer
enthält ein trauriger Vorfall, der gestern seinen
ernsten Abschluß fand. Der Knabe, der vor 14
Tagen in einem Hause auf dem Römerberg , als
er das Treppengeländer herunterrutschte , aus
dem vierten Stock durch den Lichtschacht in den
Hausflur stürzte, wo er bewußtlos liegen blieb
und erst nach einiger Zeit von Hausbewohnern
aufgefunden wurde, ist nämlich gestern nach
mittag seinen Verletzungen erlegen.

Wiesbadener Ausstellung. Die Ausstellung
wird eine Sehenswürdigkeit aufweisen, welche im
Binnenlande nur selten den Beschauern aufge¬
führt werden kann, weil mit deren Betrieb viele
große Schwierigkeiten verbunden sind. Auf dem
Platze zwischen dem Hauptrestaurant und dem
Ausstellungs-Cafs geht das in eine Felsenhöhle
eingebaute Meer - Aquarium  seiner Vollen¬
dung entgegen. In 17 großen Wecken werden sich
hier die Bewohner der Tiefsee tummeln und dem
Beschauer ihre abenteuerlichen Formen und ihre
herrlichen Farben zeigen. Besondere Abteilun¬
gen werden eingerichtet für die Fauna und
Adria , des Mittelmeeres , der Nordsee, der Ostsee
und des Atlantischen Ozeans. Die Einrichtung
der Bassins geschieht nach den Erfahrungen gro¬
ßer gleichwertiger Anstalten wie in Neapel und
Berlin . Das Meer-Aquarium wird unzweifel¬
haft eine der interessantesten und lehrreichsten
Sehenswürdigkeiten der Ausstellung sein. — Um
den Bezug der Dauerkarten  möglichst be¬
quem zu machen, wird die Kartenausgabestelle im
Verwaltungsgebäude der Ausstellung von Mon¬
tag, den 10. d. Mts ., ab täglich von 8 Uhr vorm,
bis 6 Uhr abends ununterbrochen geöffnet sem.
Soweit irgend möglich, werden die bestellten Kar¬
ten sofort ausgestellt und können sofort in Emp¬fang genommen werden.

Preußische Klassenlotterie. Nachdem die Zie¬
hung der 4. Klasse in der vergangenen Woche be¬
endet wurde , muß die Erneuerung der Lose zur
5. Klasse bis zum 3. Mai , abends 8 Uhr, bei den
zuständigen Einnehmern geschehen. Die Ziehung
der 5. Klasse lHauptziehung) findet statt vom 7.
Mai bis 5. Juni.

Rundfahrt Wiesbadcn—Schlangenbad—Eltville.
Diese herrliche Fahrt durch die Abhänge des Tau¬
nus und dc„ , oberen Rheingau wird in der Sal¬
on von Tausenden untcrnomincn . Auf das Ge¬

such des Eltviller Bürgervercins an das Polizei¬
präsidium hier , diese Rundfahrt in den Drosch¬
kentarif der Wiesbadener Kutscher aufzunehmen.

ist jetzt bei dem Verein ,die Antwort eingetroffen
daß seinem Wunsche willfahrt wurde . Der Preis
sur die Rundfahrt kann daher aus dem Drosch¬
kentarif ersehen werden.

Zum KaiserpreiLsingen. Der Verkauf der
D a u e r ka r t e n für den Männergesang -Wett-
ftreit , nach deiwn eine außerordentlich rege Nach-
ftage herx,cht' schließt mit dem 20. April . Dön
Reflektanten auf diese Karten bleiben also nur
noch wenige Tage, m denen die Bestellung voll¬
zogen seux muß . — Der Verkauf der Einzel¬
karten  beginnt am 28. April. Um Jrrtümer
zu vermeiden, sei nochmals darauf hingewiesen,
daß die Dauerkarten nicht aus den Namen lauten,
sondern übertragbar sind, daß sie zum Besuch des
Begrußungskonzerts am 19. Mai . der fünf Wett-
geiange am 29.. 21. und 22. Mai ustd des Preis-
ftngens mit Preisberteilung am 22. Mai berech¬
tigen und daß die Inhaber jederzeit vom 19 Mai
abends bis zum 22. Mai nach Schluß der Preis¬
haben freien Eintritt auf den Festplatz

Die nächste billige Post nach Amerika geht
wieder von Bremerhaven am Dienstag , den 20.
Jpr .tr, ab Sie benutzt den an diesem Tage in
® ee gehenden Schnelldampfer Kaiser Wilhelm TT
D » Dampfer ist am 27. April in Newhork fällig .'
^chlußzeit für Zehnpfennigbriefe ist in W i e s -
baden  der 19. April.

Wiesbadener Borturner . Ein Turnen der
Vorturnerfchaften des Mittelrhein-
trei ',es  fand gestern in der Turnhalle der
Turngememde Darmstadt statt. Diese Vereini¬
gung, welcher die Vorturnerfchaften von 21 der
angesehensten Turnvereine des Mittelrheinkreises
angehoren, erstrebt durch diese Zusammenkünfte
in Wort und Tat im gegenseitigen Austausch von
Gedanken und in der Vorführung neuer Uebun-
gen sowie Uebungsgruppen «bxe eigene Ausbil?
Eg M fordern , den Gesichtskreis zu erweitern,
die Turnkunst im Mittelrheinkreise zu höchster
Blute zu bringen , sowie alle Kreise der Bebölke-
rurl .3J -’0” j?em  Wert und der Schönheit turne-
nerische Uebungen zu überzeugen und neue An-
Hanger für die Betreibung der Leibesübungen zu
gewinnen . Bei diesen Tagungen fällt immer ab¬
wechselnd acht Vereinen die Aufgabe zu die neue¬
sten Errungenschaften auf dem Gebiete 'der Turn¬
kunst vorzuführen und so boten auch gestern die
Vorturnerriegen der ersten Vereine von Frank¬
furt , Wiesbaden,  Mainz , Offenbach, Hanau
UN- anderen Städten Gelegenheit, durch Uebun¬
gen an den Geräten Reck. Barren . Pferd , Schau¬
kelriegen und Doppelbock die geschmeidigenGlie¬
der zu bewundern.

Der gefälschte Wiegeschrin. Der Wirt und
Metzger Johann Karl Kl. von hier,  wohnhaft
aus der Amöneburg, hatte am 19. Februar von
einer dortigen Witwe zwei Schweine auf Schlacht¬
gewicht gekauft und sollte 68 Pfg . pro Pfund «be-
$aMen;. ai§  die Witwe ihr Geld holen wollte,
tollte sie nur 165 M erhalten , was sie nicht an-

L vb,e  Schweine nach ihrer Behauptung
280  Pfund gewogen haben müßten . Die Frau
des Kl. legte der Witwe einen Gewichtsfchein des
Mainzer Schlacht- und Viehhofes vor und er-
klarte , mehr als darauf stehe, hätten die lSchweinq
nicht gewogen. Auf dem Wiegeschein waren 121
Kilo vermerkt. Die Witwe ging mit dem Schein
auf den Schlacht- und Biehhof und hörte, daß es
ein alter Schein aus dem Januar sei und mit
dem Gewicht ihrer Schweine, die der Kl. gar nicht
im Schlachthaus habe wiegen lassen, nichts zu
tun habe. Kl. zahlte nun 190 M,  wurde aber
wegen Betrugsversuch von der Schlachtbausver-
waltung angezeigt und am Samstag vom Main¬
zer Schöffengericht wegen Betchgsversuchs zu
25 M Geldstrafe verurteilt.

Flick- und Nähschule. Der Bolksbil-
dungsverein  lädt wiederum zum Besuche
der von ihm unterhaltenen Kurse ein. Daß die
Einrichtung derselben zu einem wirklichen Be¬
dürfnisse geworden ist, beweist die von Jahr zu
Jahr sich steigernde Beteiligung. Im verflossenen
Vereinsjahre nahmen 188 Schülerinnen daran
teil , eine bisher noch nicht erreichte Zahl . Es
waren Dienstmädchen, junge Frauen und schul¬
entlassene Mädchen der verschiedensten Berufs-
krerse, die sich im Flicken, Nähen, Umändern und
Ausbessern von Kleidungsstücken, Zuschneiden
und Anfertigen von Leibwäsche noch weiter aus-
bilden wollten. Wenn auch heute die fabrikmä¬
ßige Herstellung die Meisten Bekleidungsstücke
verbilligt hat , so sind trotzdem die genannten
Fertigkeiten keineswegs entbehrlich geworden, ja
noch dringender nötig, da die Haltbarkeit der so
gefertigten Dinge weniger groß ist. Und billiger
ist es jedenfalls , wenn man eine eingerissene
Stelle ausflicken kann, als wenn man etwas
neues kaufen muß. Wie angenehm ist es wei¬
ter , wenn das Dienstmädchen, die junge Frau,
ihre Kleidungsstücke selbst ausbessern oder solche
eigenhändig anfertigen kann. Auch Herrschaften
wird es bei den heutigen teuren Zeiten erfreulich
sem, wenn ihre Mädchen die kleinen Flickereien
an den Kleidchen des Hauskindes selbst machen
können. Für geringere Leute ist es geradezu
eine dringende Notwendigkeit, diese kleinen Ar¬
beiten ausführen zu können, weil nicht immer
eine Näh - und Flickfrau zur Hand ist, wenn das
Kleid oder der Rock einen Riß zeigt. Bei der
Billigkeit der Kurse (2 Mark halbjährlich) kann
jeder daran teilnehmen. Für das Dienstmädchen
zahlt die Herrin wohl gern den geringen Be¬
trag , und ganz Bedürftigen wird auf Wunsch
die Zahlung erlassen. Die Kurse beginnen für
die Nordhalfte der Stadt Dienstag,  den 20.
April , nachm. 5 Uhr, in der Schule an der Lehr-
straße und für die Südhälfte Donnerstag,
den 22. April , nachm. 5 Uhr in der Mittelschule
an der Rheinstraße . Möchten recht viele diese
wohltätige Einrichtung benutzen

Eine Warnung vor Schwindlern erläßt der
Regierungspräsident im „Amtsblatt " im Auftrag
der Anstalten : Bethel, Sarepta unh Nazareth.
Pastor Bodelschwingh schreibt darin u. a .: „Es
laufen täglich bei uns Anfragen ein, um Aus¬
kunft über Leute — Männer . Frauen oder Mäd¬
chen —, die zum Besten unserer Anstalten, und
zum Teil angeblich innerhalb derselben angefer¬
tigte Waren Taschentücher, Leinensachen etc. cte.
■verkaufen. Dieser Mißbrauch des Namens unse¬
rer Anstalten , hat viele unserer Freunde , die uns
eine Woltat mit dem Einkauf unserer Waren zu
erweisen glaubten , schwer geschädigt. Es sind
uns Fälle bekannt geworden, in ivclchen Freunde
unserer Anstalten bis zu 90 Jl  Waren von sol¬
chen Hausierern gekauft haben. Alle diese Leute
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sind  Schwindler.  Unsere Anstalten lassen
niemnls mit Leinensachen. Taschentüchern etc.
in ihrem Aufträge hausieren . Die von uns aus-
aesandten Kollektanten und Bücher-Kolporteure
sind von uns legitimiert und die Legitimationen

^Falsches ^Gclid.' ^ Jn der letzten Zeit werden
hier  und in Mainz zahlreiche falsche Ein
m a r k stü cke verausgabt , ohne dah es bisher
gelungen wäre, die Verausgebcr zu ermitteln.
Die Falschstücke tragen teils die Munzzeicheu D
teils F . doch ' st sonst das Gepräge völlig gleich.
Die Stücke haben guten Klang und Helle Glan̂ -
farbe . lassen sich aber daran erkennen, daß sie
sehr leicht zu biegen sind.

Junge Eisenbahner. Um demnächst eine» bc
sonders geeigneten Nachwuchs für die Dienstan
ä ger des unteren Betriebsdienstes zu gewinne,'

hat die preußisch - hessische E , s e n b ahn
dir e ktio  n beschlossen, gut veranlagte junge
°eute alsbald nach der Schulentlassung den
Eisenbahndicnst einzustellen und zwar voiwujig
nur Söhne von Eisenbahnbediensteten. ^ >e Be¬
werber müssen das 14. Lebensjahr vollendet haben
und völlig gesund sein, auch ein ausreichende-
^ör - Sch- und Farbenunterscheidungsvermogen
besitzen. Sie sollen zunächst mit leichten körper¬
lichen Arbeiten, mit Botengängen und emfachen
schriftlichen Arbeiten im inneren Bahnhofs - Uv
fertigungs - und Bureaudienst beschäftigt, auch ,m
Telegraphen- und Fahrkartenverkaufsdienst au . -
aebildet werden. Einen Monat lang sind die
st-gendlichen Arbeiter ohne Entgelt probeweise
zu beschäftigen, dann erhalten sre. wenn sie sich
als anstellig und verwendbar erwiesen haben,
einen Anfangslohn von 0,80 bis 1 Mark.

Das Bismarck-Denkmal am Rhein . Am Sams
tag tagte in Frankfurt unter dem Borptz de-
Professors Dr . C l e m e n aus Bonn der K u n st
u n d B a u a u s s chu h des großen. über 1000
Mitglieder zählenden Komitees für die Errich-
mnF eines National -BsSmarck-Denkmals auf der
Elisenhöhe bei Bingerbrück am Rhein. Das Ko
mitee steht bekanntlich unter dem Präsidium
scs Reichskanzlers Fürsten Bulow. ^ Dem Pra
sidinm gehören ferner an : Fürst Friedrich zu
Wied, der nationalliberale Reichstagsabgeordnele
Bassermann , der Konservative Dr . v. Hehdc-
brandt und der Lasa, der Freisinnige I . Kaemps-
Berlin , der Zentrums -Landtagsabgcordnete ^ u-
stizrat Dr . Porsch und der Oberprasrdent der
Rheinprovinz . Frhr . v. Schorlemer -Lieser Zu
der obenerwähnten Sitzung war eine große Un
zahl hervorragender Sachverständiger au- allen
Teilen des Reiches erschienen — Bildhauer , Ar.
ckiitekten, Professoren von Kunsthochschulen,
risten usw —. die in mehr als fünfstündiger
Beratung die P r e i s r i cht e r wählten und den
Aufruf für das  P r e i S a u Ss chr e,  b e n
feststellten, der in sechs bis acht Wochen ver¬
öffentlicht werden wird . Für die Prämiierung
der Entwürfe sind dem Kunst- und Bauausschuß
vom Finanzausschuß 70 000 Mark zur Verfügung
gestellt worden.

Vakante Stellen . An der Volksschule zu
Schier stein  wird mit 1. Juli 1909 eine evan¬
gelische Handarbeitslehrerin angestellt. Grdgehlt.
840 M Mietsentsch . 200 Alterszl . 120 Jl.  Die
Meldefrist läuft am 15. Mai ab. — Bei der Kreis
kasso hier wird ein Kassengehilfe  gesucht.

Dos Ferkel als Passagier . Ten Reisenden
der vierten Klasse steht eine besondere -Vergüt,
stigung demnächst bevor. Ter § 28 des Perjo
nen - und Gepäcktarifs handelt von Mitnahme von
Handgepäck in die Personenwagens Bezüglich der
vierten Klasse heißt es: In der 4. Klasse darf jc-
der Reisende nur eine Traglast mit sich fuhren
usw . Als Traglast dürfen auch kleine Tiere
mitgenommen werden. Die Ausführungsbestim-
mung zu letzterem Satze lautet : Ferkel in Säcken
können als Traglast gebührenfrei mitgenommen
werden. Also die Reise mit Borstentieren ist jetzt
in die Möglichkeit gerücktz

Wiesbadener Vereinswese ».
— Nt,ein- und Tamms-Klu«. Die am 23. April cr.

stattfindende 4. Hauvtwanderung soll toic folgt ausgc-
führt werden: Benutzt man den um 3 Uhr den Wics-
l.adcn abgehenden Frühzug. so erreicht man 6.43 Uhr St
Goarshausen. Dem Bette des ForstvachcS folgend schlän¬
gelt sich der Weg in vielen Windungen allmählich hin¬
aus zur Hohe. Nach zirka ,y 3ftünbigcc Steigung führt
links ein Fußpfad hinunter zur K o r n s m ü h l e und
von da ein Feldweg zum Hof O f i e n t h a I. Rechts sührt
ein Hohlweg hinunter zum Dörfchen Reichcnbcrg.
Ein schmaler Fußpfad führt rechls von der Burg über
die Höh- längst dem Gleise der Kleinbahn in 30 Min.
zur Bogeler Mühle und von da der Landstraße folgend
im Hasenbachtal aufwärts in einer weiteren halben
Stunde zu dem Ort Bogel,  Ankunft 10 Uhr. Von da
Bahnfahrt mit der Kleinbahn ab 10.10 Uhr nach Na¬
stätten, an 10.30, Aufenthalt bis 10.85, alsdann Wcitcr-
fohrt nach Marienfels,  an 11.18 Uhr. Am Aus¬
gang des Ortes führt der Weg an einen, mitten im
Wiefengrund gelegenen Sauerbrunnen vorüber in 13/t
Stunden zur Schulmühle,  Ankunft kurz noch l Uhr,
Rast bis 13/ Uhr . Dann geht cs über B u r g -N a s s a u
nach dem Dorfe Nassau: Ankunft &l/2 Uhr . Gesamtmarsch-
«cit zirka 61̂ Stunden.

und daß die Theaterkasse schon jetzt Vorbestellungen ent-
aegcnnimmt.

sy

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele: „Untreu ". „Lenzes Erwachen

7 Uhr. „ •
Residenztheater: „Moral ' , 7 Uhr. ^
Volkstheater: „Die deutschen Kleinstädter ,

Uhr. „
alhallatheater: „Heiterer Künstlerabend.
,Dic süßen Grisetten". 8 Uhr.

Skala - Theater : Täglich abends 8 Uhr Norietee-
Lorstcllnng.

Kurhaus:  Abonnementskonzerte 4 und S Uhr.
iophon - Tbeater:  Täglich geössnet von 4 -<*>
biä 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.

Konzerte  täglich abends:
Carlton - Hotel . — C e n t r a I - H ° t ei. -
Deutscher Hof . — Friedrich  shos . — Hansa-
Hotel — Hotel Kaiserhos . — Hotel
Nonnenhos . - Hotel Metropol . - Palast-
Hotel . - Hotel Prinz Nicolas . - Hotel
Terminus . - Walhalla - Restaurant . -

Lase Habsburg . — Cafe Germania.

Theater . Konzerte . Vorträge.
Königliches Hostheater . Der Epielplan dieser Woche

erfährt insofern eine Abänderung, als am Samstag , den
24. ds. Mts ., im Ab. A nicht „Die Fledermaus", sondern
Rossini'- Oper „Der Barbier von Sevilla" zur Auffllh-
rung gelangt.

Im Königliche» Hostheater wird heute Montag Ro¬
berto Bracco's beliebte Komödie „Ulttreu"  und das
2?aCeit „Lenzes Erwachen"  wiederholt . Die
Hauptrollen in . Untreu" lind mit den Damen Doppel-
baucr und Ghiberti und den Herren Andriano, Hcrrmann,
Schwab und Schenk besetzt. Abonnement A.
Gewöhnliche Preise. — Vielfachen Wünschen ent
sprechend, hat die Königlich- Intendantur eine
Wiederholung pon Schiller'S „Wilhelm Teil"  bc
reitS sür kommenden Mittwoch, den 2t . April, tu Aus¬
sicht genommen. Die Vorstellung findet im Ab. E statt
und beginnt um 7 Uhr. Gewöhnliche Preise. — Ter bc
rühmte Heldentcnor DalmoreS,  der am 10. und 12.
September vorigen Jahres hier mit so außerordentlichem
Erfolge gastiert hat, ist von der Königlichen Intendantur
wieder sür ein Gastspiel gewonnen worden, das am
Samstag , den 8. Mai , stnttfindcn wird. Der Künstler
tritt in einer seiner Glanzrollen und zwar als „L o h c n-
g r i n" aus. Näheres wird von der Intendantur dem
nächst bekannt gegeben. ES wird schon jetzt bemerkt, das
di« BorltiLung bei aujgehobencin Abonnement finttfinbet

Dar Nassauer Land.
D Biebrich, 19. April . Gestern nachmittag

versuchte ein Mann , in Abwesenheit seiner Frau
und Kinder , sich das Leben zu nehmen, indem
er den Gashahn aufdrehte , Nach kurzer Ze.t
jedoch wurden schon Leute im Hau - auf de'
Gasgeruch aufmerksam, s,e drangen in die Wr )-
nung ein, drehten den Hahn zu und mstendw
Fenster auf . Der Mann , der noch nicht best,
nungslos war , wurde durch einen schnell herbei-
gerttfenen Arzt untersucht. der 'ywfur
irrsinnig erklärte . Der Mann wurde deshalb
auch sofort in eine Irrenanstalt überführt -
In den letzten Tagen wurde hier ein Mann fest¬
genommen, der sich den Anschein gab, einen Be¬
trug verübt zu haben. Es wurde jedoch fest-
gestellt, daß dies nicht der Fall war . Bm Durch¬
sicht der Polizeiregister wurde aber konstatiert
daß der Mann wegen einer noch zu verbutzenden
Strafe von 30 Tagen Gefängnis steckbrieflich
gesucht wurde . Er wurde daher sofort m Haft

Ö er . Sonnenberg . 19. April . Dem Ausschuß
der Ausstellung für Handwerk, Gewerbe. Kunst
und Gartenbau in Wiesbaden wurde m der letz¬
ten Ge mein bevor st andssitzu  n g zur Be¬
schaffung von Preisen für die demnächst statt¬
findende Ausstellung ein Beitrag bewilligt
Der vom hiesigen Lokalgewerbeverein beschlossene
Erlaß einer Schulordnung  für den Besuch
der F o r t b i l du n gs s chu l c wird in dem vor
gelegten Entwurf genehmigt. — D,e von der
Königlichen Regierung vorgejchlagcuc Aban
derung der W e r t z u !v a chs st e u e ro r d n u n g
soll erfolgen . — Die Beratung über die ange¬
regte Regulierung des  R a in b a che s in
der Gemarkung Sonnenberg wird vertagt . Aie
geforderte anderweite Aufstellung des Haus¬
haltsvoranschlages  für 1909 dergestalt,
daß eine Balancierung der Einnahmen und Aus¬
gaben eintritt , wurde durch Erhöhung einiger
Einnahmeposten, insbesondere der Ilmsatzsteuer,
deren Erhöhung auf 2 Prozent genehmigt wor¬
den ist, herbeigeführt.

K. Schierstein, 19. April . Der „Evange¬
lische  K i r che n g e s a n g v e r e i n" hat den
hei seinem letzten Kirchenkonzert erzielten Rein¬
gewinn in Höhe von 50 Jl  dem Diakonissenheim
überwiesen. — Dach einem Bericht des Vorstan¬
des in der letzten Versammlung des Fußball¬
klubs „Rheingold"  hat das Interesse am
Fußballsport in letzter Zeit seitens der Mitglieder
bedeutend zugenommen. Die Mitgliederzahl
steigt fortwährend . In der gestrigen Versamm¬
lung konnten wiederum fünf Neuaufnahmen voll¬
zogen werden. — Vorgestern verfolgte ein Gen¬
darm von Biebrich aus per Rad einen Zigeuner
bis in die Nähe des Hafens . Hier setzte der
Bursche quer über das Feld , jedoch gelang es dem
Gendarm , ihn auf die Biebricher Landstraße zu
drängen. Schließlich konnte der Bursche Ecke
Rhein- und Withelmstraße festgenommen wer
bei,. — Vor einigen Tagen überfuhr eilt unbe
kannter Radfahrer in der Biebricherstratze , ein
Kind. Statt hierauf dem Kinde behilflich zu sein,
versetzte cr diesem noch einen Tritt . Dieser Vor¬
fall wurde von einer Frau beobachtet, die den
Radfahrer zur Rede stellte. Letzterer blieb der
Frau keine Antwort schuldig und wollte noch tat
lich gegen die Frau Vorgehen. Die resolute ^ rau
jedoch wendete das Blättchen und verprügelte den
rohen Patron nach allen Regeln der Kunst derart,
daß er froh war . als die Polizei ankam und ihn
aus den festen Armen der golden Evastochter bc-
freite Nach Feststellung der Personalien konnte
der Radfahrer um eine Belehrung reicher, seinen
Weg sortsetzen. M ...

§ Erbach, 19. April . Bei der gestern hier
stattgefundenen G e in e i n d e r a t s w a h l wur¬
den die Herren Ensgraber  und Baron v.
Set ing er ciiistimmig ivicdergcwählt. — Ver
Walter Schwarz  zu Schloß Reinhartshausen
dahier ist vom Prinzen Heinrich v. Preußen zum
Administrator  ernannt worden. — Die alte
C i st e r c i c n s c r - A b t e i Ebcrbach . nach
ihrer Aufhebung von der herzoglich nassauischen
Regierung als Kellerei für ihre Domainalwemc,
nach 1866 zum Teil als Strafgefängnis benutzt,
dürfte jetzt, nachdem die weiblichen Gefangenen
nach Preungesheim , die männlichen nach Diez
überführt worden sind, ihrer alten Bestimmung
wieder übergeben werden. Der Eistcrcicnser
orden hat mit der preußischen Regierung Ver¬
handlungen wegen Rückkaufs des alten Abtei
gebäudes cingelcitct , die ihrem Abschluß nahe
sind. I » absehbarer Zeit dürften also die K lo¬
ste rb rüder,  ähnlich wie in Eibingc», auch
in Ebcrbach wieder ihren Einzug haltcu.

4 - Hattenheim , 19. April . Vom 20. Apr>l
ab fährt das P e r s o n e n f u h r w c r k H all-
gar  t e n - H a t t e n h es m wieder wie früher
um 6 Uhr (nicht mehr um 5.50s, zum Anschluß
au dcu Zug 6.25 Uhr in der Richtung nach Rü-
desheim, von Hallgarten ab.

g. Brauback,, 19. April. Das den Görnerschen
Erben gehörige Wohnhaus in der Lahnsteiner
straße wurde für 15 550 „Ä v e r st e i g e r t. Höchste
bietender war der Eisenbahnassiftent Voll
mann  von hier . — Der Jagdpächtcr L oh e hat
für die Ermittelung der Täter , welche ihm einen
-großen Komplex Tanneiilo ' turea durch ?nut

Wiesbadener General -Anzeig er _
vernichteten,  eine Belohnung ausgesetzt
Einer von den hier inhaftierten Burschen aus
Marienfels , welche der der Bachhei  m cr  Mes¬
serstecherei  als Hauptbeteiligte verhaftet
worden mären, ist gestern wieder aus der Haft
entlassen worden. Die Voruntersuchung in der
Affäre ist nun. nachdem nochmals Termin an Ovt
und Stelle abgehalten worden war . abgeschlossen
und wird demnächst die Verhandlung in Wiesba¬
den stattfinden.

S . L- rch a. Rh.. 19. April . Gestern nachmit¬
tag ist hier auf dem Vtehanger ein der Stadt ge¬
höriges einstöckiges Haus gänzlich nieder ge¬
brannt.  Das Haus liegt etwa eine halbe
Stunde von hier entfernt s," der Gemarkung
Sein Versicherungswert betragt 10 900 Jl.  D .e
Ursache des Brandes ist unbekannt.

Igstadt , 19. April . Am 2. Mai laufenden
Jahres findet im neuen Saale des Gastwirt-
Kleinschmidt (am Bahnhofe) die Jahre -ver-
sammlung des Lescvereins zur den
Landkreis Wiesbaden  statt . Die hiesige
Ortsgruppe des Vereins ist die jüngste im Kreise,
wird nichts desto weniger aber alles aufbieten,
den Besuchern der Versammlung nach Erledi¬
gung des geschäftlichen Teiles genußreiche Stun¬
den zu bereiten. Unsere beiden Gesangvereine
„Frohsinn " und „Eintracht " habe« sich bereitwil¬
ligst in den Dienst der schonen Sache gestellt und
werden nicht nur größere Chore zum Vortrag
bringen , sondern auch durch Einzelgesange , De¬
klamationen usw. die gemütliche Unterhaltung zu
beleben suchen. Besondere Anziehungskraft wird
der in Aussicht genommene Vortrag des Inge¬
nieurs H ah „-Frankfurt über die Versor¬
gung der L an dg e m e i n d e n m i t eiet -
irischer Kraft u. elektrischem L - cht
ausstbe», zumal die Frage durch dw prosiktierte
Gründung einer Genossenschaft zwecks Beschaj-
fung elektrischer Energie aktuell geworden ist.
Zur Informierung über diesen Gegenstand durfte
der durch Lichtbilder erläuterte Vortrag die beste
Gelegenheit bilden.

Aus dem Obertaunuskreis . Die Geschäfte der
Z w a n g s v o l l st r e cku n g in den Landgemein¬
den des Obertaunuskreiscs sollen fortan von den
Bürgermeistern  der Landgemeinden wahr-
genommei' werden. .. „ . .

r? Königstein, 19. April . Die Königstei -
ner Bahn  beförderte im letzten Jahre insge-

n r<70 SftrrfmrtTPrr imsamt 770 570 Passagiere (gegen <5a223 IM Vor¬
jahre ). An Gütern wurden 56 966 Tonnen (51 3o4)
befördert Die Betriebseinnahmen bezifferten sich
auf 278 548.23 M (266 595,80 Jl ), die Ausgaben
auf 191 353.49 Jl (180998,28 Jl)  und der Rein¬
gewinn auf 55 700,16 Jl.  An Dividende sollen
auf die Aktien Lit . A 4 Prozent und auf die-
seiitqen Lit. B 1% Prozent zur Verteilung kom¬
men. — Von der Fortführung der Königsteiner
Bahn in das W e i l b a cht a l bis Schmitten Hort
man nichts mehr. Im Jahresbericht des Landes-
ausschusses zu Wiesbaden heißt es, daß „die Vor¬
arbeiten nicht weiter gefördert worden sind". Das
entspricht nicht den Erwartungen , die man an
diese Frage allgemein geknüpft hatte.

g. Diez, 17. April . Am 11. und 12. Mai st Js.
findet hier eine große Versammlung evangelischer
Geistlicher und Gemeindeglieder statt , zu der
schon jetzt von Generalsuperintendent D . Mau¬
rer - Wiesbaden eingeladen wird . Für den Vor¬
abend der Hauptversammlung (11. Mai ) ist eine
Familienfeier im Stollschen Saale in Aussicht
aenommen, in welcher Pfarrer Correvon-
Frank 'furt einen Vortrag über „Calvin halten
wird . Die HauPtvcrsammlung am 12. Mai fin¬
det in der Kirche statt . Dekan Anth  es - Okrif¬
tel bei Höchst hält einen einleitenden biblischen
Vortrag und Professor D . B o r u h a u 's c r - Mar¬
burg behandelt in dem Hauptvortrag das Thema
„Einzelrettung und Volksrettung unter Berück¬
sichtigung der modernen Gemciiischaftsbewe-

ÖUT Dillenburg , 19. April . Eine 30 Kilometer
lange Abkürzungslinie der Eisenbahn wird v̂on
Dillenburg bezw. Haiger nach Creuzthal bei >sie-
geu ausgeführt . Die starke Belastung der Haupt¬
strecke Wetzlar—Betzdorf—Troisdorf bezw. nach
Stegen und Hagen macht den Bau einer zweiglei-
sigen Strecke notwendig, die den Bahnhof Betzdorf
umgeht. Die Ausführung der Abkürzungs,trecke
die einer Anzahl Orte Bahnverbindung bringt,
erfordert die Uebcrwindung großer technischer
Schwierigkeiten. Große Tunnels . Dutzende von
Gelände - und Felseinschnitten müssen ausgefuhrt
werden, so daß die Ausführung einen Kostenaus-
ivand von rund 8 Millioncli Mark erfordern
wird . ^ ^

A Diez. 18. April . Die Freiwillige Reiter
wehr beabsichtigt eine W a s se r w e h r -A b -
teilung  zu bilden . Zwecks Beschafsung von
Boote«, , wozu Zuschüsse in Aussicht gestellt sind,
ist die Wehr bereits mit einer bekannten ^ chifss-
bauanstalt in Blumenthal an der Weser in Ver¬
bindung getreten . Auch durch Vermittelung 'de«
Kreises werden für einige Gemeinden Boote be¬
schafft  werden . , .

d. Heckt,olzlmuse», 19. April . Das dreijährige
Söhnchen der Familie Friedrich  fiel in einem
unbewachten^Augenblick in den am Hause^ vor-
beifließenden Kerkerbach und ertrank . Die sofort
angewandten Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos

Kus den Nachbarländern.
h Mainz , 19. April . Mit dem Umbau des

S t a d t t h e a t e r s wird künftigen Herbst begon¬
nen werden. Während der Spielzeit 1909 sollen
die Außenarbeiten erledigt und nach Schluß der
Saison 1910̂ sollen dann die Jnnenbauten in Am
griff genommen werden.

ö” Kassel, 19. April . Der Schriftsetzer Jean
Sch aas,  welcher beschuldigt worden ist, in sei¬
ner Eigenschaft als Kassierer der Verbandskasse
der deutschen Buchdrucker in Kassel einen Betrag
von 9000 Mark vorn nt reut zu haben.
Ivurde tu Braunschweig verhaftet und hierher
transportiert , um in das Untersuchungsgefängnis
überführt zu werden. .

(TI Darmstadt , 19. April . Der tn Eberstadt nt
den Unterleib gestochene  Jakob Scheich von
der Kaisermül,le soll sich auf ' den, Wege der Bes.
seruug befinden. — Gegen den Heizer der Hering-
schen Dampfwäscherei schivebte eine Untersuchung
wegen S i t t l i chke i t S v e r b r c che >, . Er ent¬
zog sich den irdischen .Richtern und beging
S e >b stm o r d durch ErhönrM'

Die türkische Netwlution.
Konstantinopel, 19. April . In der gestrigen

Sitzung der Kammer wurde eine kaiserliche Jrade
verlesen, wonach der Abgeordnete Mustafa zum
Präsidenten der Kammer ernannt wird.

Saloniki , 19. April. Enver Beh crWrte in
einem Interview : Vor allem möchte ich sagen,
daß für die Behauptung , der Sultan habe den
Streich veranlaßt . Beweise fehlen. Weiter mel¬
det das betreffende Blatt aus Saloniki , die Ab¬
setzung des Sultans sei wahrscheinlich, wenn
seine Beteiligung an dem Putsche dach bewiesen '
werden sollte. Enver Beh reiste mit mehreren
Offizieren in der Richtung nach Konstantinopel
ab.

Saloniki , 19. April . Aus Smyrna wird ge¬
meldet, die dortigen Kriegsschiffe seien dem Ko¬
mitee treu geblieben und kämen nach Saloniki.
Enver Beh hielt gestern abend eine neue An¬
sprache, in der er wiederholte, daß die Behaup¬
tung , die Konstitution siche mit dem Scherla-
gesetze in Widerspruch, die Erfindung reaktio¬
närer Verräter sei. In einem hier abgehaltenen
Massenmeeting wurden die schwersten Ausfälle
gegen den Sultan gemacht, dem vorgeworfcn
wurde, daß er die ganze Meuterei inszeniert habe,
um die jungtürkische Regierung zu beseitigen.

Konstantinopel , 19. April . Die Unruhen in
Adana haben aufgehört , doch dauern diejenigen
in Tarse fort . Ein Teil von Tarse liegt in
Asche. Auch in Alexandrese . dauern die Un¬
ruhen fort . Drei türkische Panzerschiffe sind
auf dem Wege nach Mersina.

Der Sultan soll sterben!
Konstantinopel,  19 . April . Hundert

Offiziere schworen auf den Koran , den Sultan zu
töten. Man nimmt allgemein an . daß Jsset, ob¬
gleich er von dem Sultan geschickt ist, bei den
Komiteetruppen bleiben und deren Führung über¬
nehmen wird.

Im Streik.
Paris , 10. April . In Meru wurde gestern

ein auf dem Stadtplahe abgehaltenes Meeting
der ausständigen Knopfarbeiter durch Kavallerie
auseinandergetrieben . Gegen den Sekretär des
Knopfarbeitersyndikats wurde ein Haftbefehlwir „r  in seinen Rede Beletdiaunaen aeiJTUUy | UH -1 iv ***■-' * ~ —I l '
lassen weil cr in seiner Rede Beleidigungen gegen
die Armee ausgesprochen hatte . Der Sekretär
ist flüchtig. _ _
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"iICarl Müller, Optiker
3 Langgasse 48. — Telefon 256

Temp. nach6 . ^ Barometer gestern 740,7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 2« . April von

der Dienststelle Weilburg: Allgemein heiter
und marin, doch Gewittcmeigung anhaltend.

Niederschlagshöhe seit gestern: Weilburg 13,
Feldbcrg 4,2, Neukirch 15, Marburg 12, Fulda 1,
Wihenhausen7, Schwarzenborn5, Kassel 17.

Master- Rhciupcgcl Caub gestern 2,66 heute2.41
stand: Mainpegsl Hanau gestem1.88 heute1.92

Lahnpeegel Weilburg gestern2.24 heute 1.92
eomtcnauigw .i 5. o

-O Ux >1 Sonncimntrrglmz 0.59
Aiondamgang 5. '-9
Mondunterzang 7.28

aus der Geschäftswelt.
Die Preußische Psandbrics-Bonk macht darauf auf-

, merlsam, datz sie an allen größeren und mittleren Plätzen
DeutschlandsAgenturen zur Entgegennahme von Anträgen
auf Gewährung den Hypothesen und Kommunal-Darlehcn
unterhält, und datz der Verlauf ihrer Pfandbriefe und
llonimunal-Obligationen durch die Mehrzahl der deutschen
Zanken und Bänlsirmen erfolgt. Formulare sür Dar-
lehiisanträgc find bet dcu Agenturen, Prospekte über
Pfandbriefe und Obligationen bei den Banlftellen er-
hälllich.

Für »»verlangte Manuflripie übernimmt die Redak-
tion keine Peraittwertung.

Truck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers
Konrad Lehhold.

. Dcrantivortlich für den gesamten redaktionellen Inhalt:
Ehesrcdalteur Wilhelm lflobcs; sür den Anzeigenteil:

Friedrich Wciknm, sämtliche in Wiesbaden.

Zur Beachtung!
Alle geschäftlichen Angclcgeilhcitcn, An¬

träge für redaktionelle Besprechungen, Ein- :
ladungcn und Karten hierzu, Beschwerden re.
sind im Interesse der schnellsten Erledigung
nicht an Personen, sondern je nach dem
Inhalte an den Verlag, die Redaktion oder
Geschäftsstelle zu adressieren.

Beklag des
WicsSadener General -Anzeigeks.
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6in üandraf gegen die V7elnffeuer.
Bei der Versammlung des Weinbau-

Vereins für Mosel, Saar und Ruwer , die
kürzlich in B e r nc a ste l abgehalten wur¬
de, um gegen die Weinsteuer zu protestie¬
ren . wandte sich auch Landrat Freiherr
von Hammer stein  gegen die Steuer.
In der Annahme, daß den Ausführungen
eines Landrats gegen die Steuer allgemei¬
nes Interesse entgegengebracht wird , geben
wir seine Äeußerungen auszugsweise wie¬
der:

Sie werden begreifen, daß es für einen könig¬
lich preußischen Regierungs - und politischen Be¬
amten eine heikle Sache ist, an einer Versamm¬
lung teilzunehmen oder in ihr gar zu sprechen,
in welcher gegen Steuerpläne der Reichsregirung
Front gemacht werden soll. Aber das Vertrauen,
nrit dem ich, obwohl unbekannt hier im Kreise,
empfangen wurde — vor ungefähr 6 Jahren —
berief, mich an die Spitze der Lokalabteilung
des landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreu¬
ße,: für den Kreis Wernkastel, und ich glaube , ich
würde dieses Vertrauen .nicht rechtfertigen und

, deshalb auch nicht für die Interessen der mir
' Vorgesetzten Behörde wirklich eintreten , wenn ' ich
cs mir versagen wollte, auf die ernsten Bedenken
aufmerksam zu machen, welche das

Vorgehen der Reichsregierung gegenüber drin
Weinbau,

dem Winzerftan.de Hervorrust. Ich möchte, daß
'wie die Ueberzeugung haben, wo einen ehrenwer¬
ten Stand des mir anvertrauten Kreises der

"Schuh drückt, - a bin ich auch da, um diesen Druck
voiu iL-chuh nehmen zu helfen.

Ich glaube nicht, daß der Winzerstand durch
eine Weinsteucr ruiniert wird , aber ich habe die

: ernste Befürchtung , daß viele Mitglieder des
Winzerstandes , wenn diese Weinsteuer über sie
komme sollte, in ihrer Lebenshaltung und ihrer
Wirtschaft solche Erschwernisse erleiden , daß ein
großer Teil der jetzt zum Weinbau benutzten Flä¬
chen hierfür nicht mehr benutzt werden kann und
daß dadurch eine

Bermögcnscntwertung für viele Winzer
cintritt . Ich habe diese Befürchtung vornehmlich
deshalb, weil ich nicht glaube , daß die Weinsteuer
ans die Konsumenten aibgciwälzt werden kann.
Der Wein gilt im Norden und Osten als das Ge¬
tränk des reichen Mannes , aber diese Tatsache al¬
leinmacht ihn nur dann besteuerungsfähig , wenn
der reiche Mann auch die Steuer trägt , unp wenn
derjenige, der den Wein unter Mühe und Fleiß
erzeugt, nicht durch die Steuer geschädigt wird.

Wir haben im letzten Dezennium erlebt , daß
die

Kosten der Herstellung des Weines
von Jahr zu Jahr größer geworden find , während
dagegen, abgesehen von den im Jahre 1906 für
einzelne l004er Weine gezählten, ich tuiII mal sa¬
gen Liebhaber-Preisen für alle Winzer , große,
mittlere und kleine, die Preise im allgemeinen

.sinkende gewesen sind. Da es aber unmöglich war,
die steigenden Betriebskosten crbzuwälzcn, so wird
cs vermutlich auch nicht angängig sein, die Ko¬
sten der Weinsteuer auf den Konsumenten abzu¬
wälzen, sie fällt also lediglich nur allein dem
Winzer zur Last.

Ich gehe wohl in der Annahme nicht fehl,
wenn ich sage, daß von Sämtlichen Kreisen der
Mosel keiner ein so typischer Weinbaukreis ist,
als gerade der Kreis Bernkastel . Abgesehen da¬
von, daß wir mit die schönsten Weinlagcn haben,
sind unsere Moseldörfer zum große» Teil land¬
arm , ihre Bewohner also zur Bestreitung der
Kosten des Lebensunterhaltes auf den Ertrag
der Weinberge angewiesen. Die Zusammenstel¬
lung des Einkommenstcuersvlls für das Steuer¬
jahr vom 1. April 1000 bis 31. März 1010 ergibt,
daß das Staatseinkommenstener -Soll um 18 000
Mark gesunken ist gegen das Vorjahr . Diese
18 000 JI  entfallen lediglich auf die 18 Moseldör¬
fer, die zum Kreise Bernkastcl gehören. Ich
ineine, meine Herren , das ist eine Zahl , die kann
nicht bestritten werden. Sie wirft,ein bedenk¬
liches Licht auf die wirtschaftliche Entwickelung,
die der Winzerstand genommen hat . Es kommt
noch hinzu, daß das Einkommen der Winzer nicht
nur herausgerechnet ist auf Grund von Weinver¬
käufen, sondern auch auf Grund von Taxen der
noch lagernden Weine, die noch nicht haben an
den Mann gebracht werden können; denn viele
Winzer haben noch frühere Jahrgänge in ihren
Kellern liege».

Ich habe noch eine andere Zahl als Zeichen
und Beweis, in welcher wirtschaftlichen Notlage
sich der Winzerstand befindet, das ist eine Zahl
über seine

Verschuldung.
Ich will hierbei nur von der hypothekarischen

'Verschuldung sprechen, von den Darlehen also,
die der Winzer gegen Verpfändung feines Grund-
besitzes erhalten hat. Die Quellen , aus denen
der Winzerstand diese Darlehen nimmt , sind Pri¬
vatleute , die 'Spar - und DarlehnSkassen auf den
einzelnen Ortschaften und die Kteissparkassen
hier und i» anderen Kreisen. Ich kann nur die
Zahlen der Kreissparkassen unseres Kreises angc-
be». Bis zum 31. Dezember 1908 betrug die Ver¬
schuldung des Winzcrslandes der 18 Mosclortsckaf-
te» bei der Kreissparkassc I 900 000 JL  Seit dem
Jahre 1858 besteht die Kreissparkassc. Die Zähl
1 900 000 gibt also die Verschuldung aus 47 Jah¬
ren wieder , natürlich unter Berücksichtigung der
erfolgten Tilgungen und Rückzahlungen. In den
letzten drei Jahren 1906, 1907 und 1908 ist nun
zu jener Summe 1 040 000 JI  hinzugekommen,
also 50 Prozent des SchuldbestaudeS aus der
ganzen voranfgcgaugeueu Zeit . Ja , meine Her¬
ren , das ist doch eine erschreckliche Zahl . Aber

de» ganzen Jammer
gibt sie »och nicht richtig wieder, weil eben in ihr
die Darlehen aus anderen olicn genannten Quel¬
len nicht enthalten sind. Man könnte behausten,

.es wäre» einige große Darlehen vorhanden , die
diese hohe Verschuldungszahl Hervorrufen , das
trifft aber nicht zu, den auch die Zahl der einzel¬
nen Darlehen hat eine sehr bedenkliche Steige¬
rung erfahren . Bis zum 31. Dezember 1905 wa¬
ren von der Kreissparkassc an die Moselortschaf-
tc» des Kreises 407 Darlehen ausgcgebc », zu de¬
nen in den Jahren 1906, >907 und 1908 250 Dar¬
lehen hinzugekommen sind. Also über 50 Pro¬
zent. Sic sehen daraus , daß die Verschuldung
nicht durch einzelne größere Darlehen gewachsen

Me Karte von Deutschland
zu besitzen , ist bei den heutigen Verkehrsverhältnissen eine absolute Not¬
wendigkeit , nicht allein für jeden Geschäftsmann , sondern auch für jeden
Privathaushalt.

Von einer in der Herstellung ganz zuverlässiger Karten berühmten
Firma , haben wir einen Posten

Wand -Karten von Deutschland
in der Grösse von 100x105 cm in feinster Ausführung , versehen mit Leisten
und Band , fix und fertig zürn Aufhängen , herstellen lassen und können wir
solche unsern verehrlichen Lesern zu dem ausserordentlich billigen Preise von

---  nur Mk. I.— —:
als Gelegenheitsbezug anbieten.

Unsere sämtlichen Trägerinnen und Filialen nehmen Bestellungen an,
nach auswärts senden wir die Karte unter Anrechnung von Porto und Ver¬
packung gegen Nachnahme.

Die Karte kann in dem Schalterraum unserer Geschäftsstelle , Mauritius¬
strasse 8 in Augenschein genommen werden.

Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.

ist, sondern daß gerade der mittlere und Klein-
winzcrstand in den drei letzten Jahren so ver¬
schuldet ist, daß nach meiner Ueberzeugung eine
Steuer , die er nicht aus sein-c Abnehmer ah-
wälzcn kann, sei» ferneres wirtschaftliches Ge¬
deihen schwer schädigen muß.

Ein Ehedrama vor Gericht.
„ 'Mit einem Ehedrama , zu dem nicht, wie ge¬

wöhnliche, die Trunksucht des Mannes , sondern
die der Frau Veranlassung gegeben
hatte , beschäftigte sich das M a n ri¬
ll e i in c r S chw up g e r i cht. Unter der An¬
klage des versuchten Totschlages stand der erst
27jährige Brauereiarbeiter Dielitzsch  aus
Dresden , der seit fünf Jahren verheiratet ist.
Das Familienleben des Angeklagten war ein
sehr unglückliches, da die Frau stark dcni Trünke
ergeben war.

Den Alkoholmißbrauch hat die Frau gewisser¬
maßen als Berufskrankheit mit in die Ehe ge¬
bracht. Sie war früher in der Gastwirtschaft
ihres Vaters am Büffet beschäftigt und später
a !L Kellnerin tätig . Diese Beschäftigung brachte
cs mit sich, daß sic an den Genuß geistiger Ge¬
tränke sich in übermäßiger Weise gewöhnte. Sie
vernachlässigte ihre Wirtschaft und es entstand
täglich Zank und Streit zwischen den Eheleuten.
Der Mann war fleißig und verdiente schönes
Geld, mit dem die Frau die Wirtschaft bequem
hätte betreiben können. Sobald aber der Mann
auf Arbeit gegangen tvar , verließ sie ebenfalls
das Haus , ohne sich um ihre 3 kleinen Kinder zu
kümmern, brachte in Wirtschaften ihr letztes Geld
durch und suchte sich dann durch Klavierspielen
noch weitere Glas Bier und Schnäpse zu verdie¬
nen. Zu der Trunksucht der Frau kam die Eifer¬
sucht des Mannes . Er hatte sie im Verdacht, daß
sic bei ihrem Aufenthalt in Wirtshäusern Liebe¬
leien mit anderen Männern attknüpftc . Seine
Eifersucht stieg ins Angemessene, als ihm ein
Hausbewohner mitteittc . daß seine Frau anschei-
ucnd während der Nacht Besuch empfangen habe.
Er gab einem Bekannten den Auftrag , ihm in die
Fabrik Nachricht zu geben, wenn seine Frau wie¬
der die Wohnung verlasse. Dies war eines Tages
Mitte Dezember der Fall . Auf die telephonische
Mitteilung begab sich der Angeklagte auf die
Suche nach seiner Frau , fand sie aber in verschie¬
dene» Wirtschaften nicht. Als sic abends endlich
heimkehrte, lehnte der Mann eine Versöhnung ab,
trotzdem sie Besserung gelobte und schickte sie da¬
hin, wo sic hergekommen sei.

Am nächsten Morgen ließ er die Frau aber
in seine Wohnung ein unp stellte mit ihr ein
förmliches Verhör an , ob sie ein Verhältnis mit
anderen Männer » unterhalte . Als die Frau
dies bestritt , zog Dielitzsch ein Revolver und gab
auf seine Frau 3 Schüsse ab, von denen einer in'
den Kopf drang , wahrend die beiden anderen nur
Streifschüsse waren . Die Frau ist in kurzer Zeit
wieder hergestellt worden. , Der Täter ging so¬
fort ans die Polizei und stellte sich dort mit den
Worten :. „Ich habe meine Frau nieder-
qe sch offen ", ob sic tot ist, weiß ich nicht. Bei
seiner Vernehmung wies der Angeklagte auf die
traurigen Fämilienvevhältnisse hin , die ihn zu
dem Verbrechen getrieben hätten . Von Einzel¬
heiten der Tat will er nichts mehr wissen.

Bei der Zeugenvernehmung wird der Frau
von verschiedenen Seiten , das Zeugnis einer sitt¬
lich einwandfreien Frau /ausgestellt . Das lln-
glück für sic sei gewesen, daß sie sich viel in
Wirtschaften herumgetrieben habe. Bei ihrer Ver¬
nehmung von Polizeibeamten hat die Frau ihren
Mann als sehr ordentlich und fleißig geschildert
und die Schuld au dem unglücklicben Familien¬
lehen auf sich genommen. Der ' Staqtsanwalt
plädierte hierauf aus Totschlag, die Geschworenen
bejahten die Schuldsrage auf schwere Körperver¬
letzung, billigten: dem Angeklagten aber niA-
dernde Umstände zu. Darauf erkannte das Ge¬
richt aus 6 Monate Gefängnis , 3 Monate Unter¬
suchungshaft kommen in Anrechnung, auch wurde
der Angeklagte aus der Haft entlassen.

Der Herzensroman der Viva.
Bo» der Bu»»c 1» die G&t . — Tic Nirise »ach de»l Sii-

drn. — Tic Macht dcS Goldes »»d der r' iedc.

In der Berliner Gesellschaft wird zurzeit die
eigenartige Wendung lebhaft besprochen, ivelche
die Karriere einer aus kleinen bürgerlichen Ver¬
hältnissen stammenden Varieteesängerin jüngst
genommen hat . Die Brcttldiva , die ihren gu 'cn

bürgerlichen Namen Heimann , unter dem sie an¬
fangs int Metropoltheater aufgetreten war , spä¬
ter aus eigener Machtvollkommenheit in Madame
de Riquet mmgeändert hatte , nt» ihn sodann in
Berlin auf dem Wege über das Standesamt in
einen adeligen Namen von weit besserem Gold¬
klang zu vertauschen, hat jüngstßdas Haus ihres
Gatten ^ James von Blcichröder, verlassen, an
dessen weite sie jahrelang einem wahrhaft fürst¬
lichen Haushalte Vorstand.

In der Gesellschaft wurde es bereits seit län¬
gerer Zeit bemerkt, daß die schicke und interes¬
sante Dame mit einen: Sekretär der portugiesi-
schne Gesandtschaft einen lebhaften Flirt unter¬
hielt . Die , einstige Madame de Riquet hat nun
eine Reise nach dem Süden angetreten , auf der
ihr Galan de» Reisemarschall macht. Das Pär¬
chen dürfte aus seiner Exkursion neben dem
Schmuck der schöne» Frau , der viele tausend
Mark wert ist, auch über beträchtliche Barmittel
verfügen.

Das jähe Ende, das die Ehe der einstigen Va¬
rieteesängerin mit der Romreise gefunden haben
dürfte , erregt begreiflicherweise in den ,Kreisen
der Gesellschaft noch mehr Aufsehen wie der ein¬
stige Anfang , zumal es viel, bemerkt wurde , daß
in den letzten Jahren auch Angehörige der exklu¬
sivsten Kreise sich entschlossen hatten , vor" der
Macht, des Geldes , das der Gatte der Dame re¬
präsentierte , ihren Kotau zu machen. Viel trug
dazu bei, daß die Dame außerordentlich wohltä¬
tig wae uiip bei der Veranstaltung von Woltätig-
keitsvorstellungen stets in erster Reihe mitwirkte.
Insbesondere hat , sie wiederholt versucht, Josef
Kainz zur Teilnahme an solchen. Kohltätigkeits¬
vorstellungen zu bewegen, und ihm sogar, um
ihn dafür zu gewinnen, Ordensauszeichnungcn
zu verschaffen sich bereit erklärt . Die kapriziöse
Art , auf welche die ehemalige Brettldiva auf ihre
hervorragende Stellung in der Berliner Gesell¬
schaft verzichtet hat . wird jene, welche die Trä¬
gerin des großen Namens bereits als ihresglei¬
chen betrachteten, seht mit einigem 'Katzenjammer
erfüllen.

Englische grauen.
Tcr Frimeniiversliltz >» England. — Amerika»«. —

Weibliches Militär.
Auf dein Festlande erscheint es manchmal un¬

verständlich, warum die Frauenbewegung in dem
sonst nüchternen England die tollsten Mitten
treibt . Haben sich doch die Londoner „Sufsra-
getts ", die, rinchdeni sic vergebens versucht, das
Parlament zu stürmen, jüngst dem Minister As-
quith Lurch die Post „zu eigenen Händen " als
Briese znschicken lassen, um ihn zli zwingen, sie
zu empfangen. Freilich versagte auch dieses Mit¬
tel , denn der Portier hatte den Auftrag , dem
Briefträger zu erklären, daß der Minister die
Annahme dieser lebenden Briefe verweigere.
Fragt man .nun, was die Frauenrechtlerinnen ge¬
rade . in England zu so grotesken Borstößen ver¬
anlaßt , so findet man ,eine überzeugende Erklä¬
rung dieser Erscheinungen in der Statistik , näm¬
lich in dem zahlenmäßigen Verhältnis der
Frauen und Männer in England.

Während z. B. in Nordamerika die Zähl der
Männer die der Frauen um etwa 2 Millionen
übersteigt, besteht in England ein Ueberschuß voll
1300 000 Frauen . Man muß nur die Folgen
dieses verhängnisvollen Verhältnisses ins 'Auge
fassen, um den verzweifelten Charakter der eng¬
lischen Frauenbewegung zu begreifen . ' Es ist
festgestellt,daß nicht alle Männer , sondern nur
etwa zwei Drittel von ihnen heiraten . Es sind
demnach nicht bloß 1300 000, sondern »och wei¬
tere Millionen weiblicher Wesen iit England zur
Ehelosigkeit gezwungen. Liebe und Mutterschaft
sind ihnen, wenigstens in den von der Gesellschaft
anerkannten Formen , für immer versagt . Aber
auch die ganze soziale Stellung der Frauen leidet
unter diesem Mißverhältnis.

In den Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika liegen die Dinge ganz anderes . Dort gibt
cs einen erheblichen Ueberschuß an Männern;
man schätzt ihn auf etwa zwei Millionen Indi¬
viduen. Wie Las wirtschaftliche' Leben, so wird
auch das Verhältnis der Geschlechter durch das
eherne Gesetz von Angebot und Nachfrage gere¬
gelt. So erklärt sich die bevorzugte Stellung der
Frau in Amerika, die gedrückte Lage in England.
Nur daß das Schicksal der überschüssigen Frauen
in England ein viel, traurigeres ist als z. B. das
der überschüssigen Industriearbeiter . Diesen ver¬
schafft  eine günstigere wirtschaftliche KonjunkturArbeit.
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Die englischen Frauen aber müssen damit

rechnen, daß über anderthalb Millionen von ihnen
nie ihren angeborenen Beruf werden ausüben
können. Der Mangel an Unterhaltsmitteln ei¬
nerseits , die innere Leere andererseits zwingen
sie, Beschäftigung zu suchen. In keinen: anderen
Lande der Welt gibt cs so viele weibliche Schrift¬
steller wie in England . Aber auch, alle anderen
Berufe überfüllen sie als gefährliche Konkurren¬
tinnen der Männer , die sich naturgemäß mit so
niedrigen Bezügen wie die Frauen nicht begnü¬
gen könne», weil sie Familien zu erhalten ha¬
ben. In ihren: verzweifelten Bestreben, sich eine
Existenz zu verschaffen, haben sich die englischen
Frauen neuerdings sogar dem — Soldatenberuf
zugewendet.

In London wurde ein „Korps berittener Kran -'
kenpflegerinnen " organisiert , für Kriegs¬
zwecke bestimmt ist. Die sehr schmuck gekleideten,
Ainazonen — roter Mantel , blauer Rock, hohe
Lackstiefel, kokettes Käppi — . sollen in der
Schlacht den kämpfenden Reihen folgen und die
Verwundeten , nachdem sie ihnen erste Hilfe ge¬
bracht, sofort zu Pferde nach den Lazaretten
transportieren . Die Londoner Frauen pkanen
auch schon, sich um die Funktionen von Quartier¬
meisterinnen in: Kriege zu bewerben. Daß cs
selbst schon weibliche Pastoren in England gibt,
ist bekannt. So wird cs bald Wohl keine» frauen¬
freien Beruf inehr in England , geben. Kein
Wunder , wenn man erwägt, daß dort jede zehnte
Frau von der Ehe ausgeschlossenist.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Eine „alte" Geschichte.
Ten : Obsthändler Baltasar Wilhelm Sch. in

Camp  wird seit 19 Jahren „achgesagt, daß er
am 29. Juni 1890 dein dortigen Bäckermeister
Joost 2 Mark aus der Kasse gestohlen habe. Als
er in: vorige:: Jahr gegen einen der Verbreiter
des Gerüchtes vorging, kam der I . als Zeuge vor.
Nach der Gerichtsverhan-dlung sagte Sch. zu I . :
„Du hast die Wahrheit nicht gesagt". I . der?
klagte Sch. daraufhin wegen Beleidigung und
'« ch. wurde an : 9. Dezember von: Schöffengericht
in Braubach zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.
In der Berufungsinstanz wurde Sch. freigespro¬
chen, da er nicht die Absicht zu einer Beleidigung
hatte.

Milde Richter.
Der Backsteinmacher Georg Sch. in Bieb¬

rich  kehrte mit 5 Kollegen in der Lohmühle ein.
Als man ihnen, nachdem sie schon ein gehöriges
Quantum Bier getrunken hatten , nichts mehr
verabreichen wollte , fielen sie über den Kellner
her und mißhandelten ihn. Dem Gendarm , der
dazu kam, gaben sic falsche Namen an . Sch.
wurde deshalb am 19. März vom hiesigen Schöf¬
fengericht zu 4 Monaten und 2 Tage Gefängnis
verurteilt . In der Berufungsinstanz wurde er
von der Anklage der Körperverletzung frcige-
sprochen und das Urteil von 2 Tagen Gefängnis
wegen falscher Namensangabe aufrecht erhaltciu

Es bleibt dabei!
Der Hilfsmaschinist August Sch. in Hep¬

penheim  war am 9. Dezember vom Schöffen¬
gericht in Schwalbach zu einer Woche Gefängnis
verurteilt worden , weil er in der Zeit vom 10.
bis 12. August seinen Kollegen Geldbeträge von
18,22 JI  und 5 JI  aus deren Schränken ge¬
stohlen hatte . Seine Berufung blieb erfolgloS.

Milchpantschcr freigesprochcn!
Der Landwirt Jakob Moog , von Hal¬

ter sh ein:  hat vor einigen Jahren seine Frau
ums Leben gebracht. In der ersten Nacht, die
auf die Mordtat folgte, schlief er ruhig neben
der Leiche und am andern Morgen machte er,
als ob cs sich um ein alltägliches Vorkommnis
handle , Anzeige von dem Tode. Dies ließ darauf
schließen, daß der Mann nicht im Besitz seiner
vollen Geisteskräfte sei, und das bewahrheitete
sich auch, als er unmittelbar nachher auf den
Eichberg geschafft wurde, um dort auf seinen
Geisteszustand untersucht zu werden. Es wurde
festgestellt, daß er an angeborenem Schwachsinn
leide, der an sich die freie Willensbestimmung
bei der Tat schon ausgeschlossen erscheinen lasse,
daß aber seine Psyche noch mehr heruntergc-
konnnen sei durch einen übermäßigen Alkohol¬
genuß . Mit Rücksicht hierauf wurde er von der
Anklage des Mordes bezw. Totschlags freige¬
sprochen. Inzwischen hat der Mann bei seinen
geschäftlichen Unternehmungen bewiesen, daß er
die durch seinen Schwachsinn und die Straf¬
freiheit geschaffene Situation auch auszunützen
versteht, indem er der von ihn: an Zwischen¬
händler gelieferten Milch 50 und mehr Prozent
Wasser  z n s e tzt e und nicht einmal sauberes,
sondern durchweg verunreinigtes  Wasser.
Mit Rücksicht auf seinen Geisteszustand nur
sprach ihn, wie wir seinerzeit berichteten, die
Wiesbadener Strafkammer von der wider ihn
erhobenen Anklage des Vergehens wider das
Nahrungsmittelgesetz frei.  Weniger glücklich
war er in einen: früheren Verfahren gewesen.
Es handelte sich dabei ebenfalls um den Absatz
von Milch, die mit etlva 50 Prozent schmutzige»:
Wasser verdünnt und für einen Händler in
Frankfurt bestimmt war . Damals verurteilte
ihn das Höchster Schöffengericht  zu
einen: Monat Gefängnis , 200 Mark Geldstrafe
und ordnete zugleich, um in der Zukunft Dritte
vor Schaden zu bewahren, die Bekanntgabe des
Urteils in: „Höchster Kreisblatt " an Dieses
Urteil wurde auch von dem Borufn'nqsgericht
bestätigt . Nachdem jedoch der Freispruch in her
ersten Sack,e ergangcil war, hielt der Vertei¬
diger von Moog es für zweckinäßig, die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens zu beantragen . An:
Samstag Juurbe Moog von der hiesigen Skrnf-
kammer unter Aufhebung der beiden früher cr-
gatigenei: Urteile , freigesprochen;  dem
Anträge der Verteidigung jedoch, neben bei:
Kosten des Verfahrens auch dessen notwendige
Auslagen , speziell die für die Verteidigung anf-
gewandten , ans die Staatskasse zu nehmen, tvurde
als ui :billig nicht entsprochen, zumal der Ange¬
klagte nicht oljite Vermöge,: sei und die Kosten
lvohl bezahlen könne. (Wenn seine Milchfäl-
chnngen und die Mordtat noch mcht genügen,

um diesen Menfthen ins Irrenhaus zu sperren'
dann fragt man sich doch, was er eigentlich noch
anstelle» muß, bis die Oeffentlichkeit von ibm
befreit wird. D. R,'

l
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Das Grunewald*Stadion.
IS. April «eite «.

Das Grunewald -Stadion , der neue Berliner Sportplatz , wird im Mai eröffnet werden. Im Vordergrund die Rennbahn , dahinter der Pauillon ^ Kaiser^

Submission und Heimarbeit.
Ueber Submission und Heimarbeit sprach an¬

lässlich des Verbandstags der deutschen Heimar¬
beiterinnen in Berlin Prof . Dr . Francke (Ber¬
lin ) . Redner ging von dem ungeheuren Emslutz
aus , den die öffentlichen Körperschaften als lln-
iernehmer und Arbeitgeber auf das gesamte
wirtschaftliche Leben einer Nation ausuben . Lue
sind die größten Unternehmer mit ihren eigenen
Betrieben , aber auch die größten Arbeitgeber
durch Vergebung von öffentlichen Leistungen und
Lieferunge ». In seiner Eigenschaft als Unter¬
nehmer hat der Staat nach rationellen wirt-
schaftlichenGrundsätzen zu verfahren , zugleich aber
die Grundsätze einer zeitgemäßen Sozialpolitik
zu beachten. In dieser Hinsicht enthalten die
Vorschriften für Submission im Reich, Preußen
und Sachsen nur kümmerliche Ansätze. Besser
steht es damit in Bayern . Württemberg und Ba¬
den. Am weitesten sozialpolitisch fortgeschritten
sind manche Städte , namentlich in Suddeutsch-
land . Hier wird zurzeit erreicht, was in Frank¬
reich Belgien, Holland und namentlich in Eng¬
land längst gesetzliche Vorschrift ist.

In Deutschland ist der Anteil der ,Heimarbeit
an öffentlichen Lieferungen verhältnismäßig
klein . Von einer Verelendung durch Submis¬
sionen wie in England wird im allgemeinen nicht
zu reden sein. Andererseits ist aber doch zu kon¬
statiere », daß bei der Heimarbeit für Heer und
Marine nur in wenigen Fällen gute, meist ge¬
ringe , vereinzelt jammervolle Lohne bis zu b
und 7 Pfennig die Stunde gezahlt ioerden. Auf
die Arbeitszeit wird gar keine Rücksicht genom¬
men , sie geht bis zu 15 und 16 Stunden , eben¬
sowenig auf andere Arbeitsbedingungen , nament¬
lich auf hygienische Beschaffenheit der Arbcits-
räume , Kinderarbeit usm.

Darum ist die erste Forderung , daß die
öffentlichen Körperschaften bei allen öffentlichen
Lieferungen , die sie an Privatunternehmer ver¬
geben .eine Arbeitsschuhklausel aufstellen, in der
die ortsüblichen Löhne und Arbeitszeiten ent¬
halten sind. Wo Tarifverträge bestehen, sind
tariftreue Unternehmer zu bevorzugen. Diese
allgemeine Forderung gilt auch für Heimarbei¬
ter , ihnen sind gleiche Löhne zu zahlen wie den
für die gleichen Lieferungen beschäftigten Fa¬
brik - und Werkstattarbeitern.

Weiter ist den Unternehmern zur Pflicht zu
machen, bei Vergebung von Lieferungen an
Heimarbeiter überlange Arbeitszeiten zu ver¬
meiden . Der Anteil der Zwischenhändler darf
einen bestimmten Prozentsatz nicht überschreiten.
Die festgesetzten Löhne müssen den Heimarbei¬
tern voll ausgczaylt ioerden. Lieferungen , deren
Ausführung in der Heimarbeit mit Gefahren für
Gesundheit und Sittlichkeit der Heimarbeiter
verbunden wären , dürfen nicht an die Haus-
indnstrie vergeben werden.

Dagegen ist zu wünschen, daß die Heimarbei
ter bei der Vergebung von Lieferungen auf

Kleidung, Wäsche, Schuhe und anderen Bedarfs¬
artikeln volle Berücksichtigung finden , sei cs durch
Vermittelung der Privatunternehmer , durch
Organisation der Heimarbeiter und ihre Ar-
beitsnachwcisstcllen oder durch gemeinnützige
oder auch auf kaufmännischer Basis arbeitende
Vereine. Eine Hebung der Löhne und Ver¬
besserung der Arbeitsbsdingungen der Heim¬
arbeiter bei Vergebung der öffentlichen me-
'erungen würde nicht riur den direkt Beteiligten
zugute kommen, sondern der gesamten Heim¬
arbeiterschaft der betreffenden , Branchen . Damit
aber würden Staat und Gemeinde eine hochwich¬
tige sozialpolitische Aufgabe erfüllen , deren
Wirkungen durch AuLmerzung schwerer Miß-
tände in der Heimindustrie das Gemeinwohl

fördern werden.
In der Diskussion wurde» von einer großen

Zahl Delegiertinnen besonders die Mihitändc
des Zwischenmeistertums gerügt und mit Nach¬
druck gefordert , daß hier eine , gesetzliche, Re¬
gelung Platz greife, sei es , daß die Verdienste
der Zwischenmeister festgesetzt, sei es, daß die
Zwischenmcister direkt von den Unternehmern
angestellt werden. Große Sensation rief es in
der Versammlung hervor , als die Delegierte von
Stettin , Fräulein Hobbe, mitteilte , das; es ihr
nach langem Mühen gelungen wäre , von dem
Bekleidungsamt Arbeiten für die Heimarbei¬
terinnen zu erhalten , daß aber, nachdem sich die
Arbeiterinnen mühsam eingearveitct und ganz
anständig verdient hatten , plötzlich mitgcteilt
wurde, am 1. April hören die Arbeiten auf , denn
dann werden sie wieder an die Zuchthäuser ver¬
geben.

Einstimmig wurde den Ausführungen des
Professors Dr , Francke zugestimmt, und dem
Vorstand der Antrag überwiesen, eine Reso¬
lution zu formulieren , die die von Professor
Francke aufgestellten Leitsätze enthalten soll.

Neuer aus aller Welt.
0  Die Pest in Deutsch-Ostafrika. Im Reichs-

kolonialamt ist eine telegraphische Meldung des
Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika eingelaufen,
nach der im Muansabezirk etwa 60 tödlich ver¬
laufene Pestfälle festgestellt worden sind̂ Dar¬
über ist dem „Berl .. Tagebl ." von dem Stellver¬
treter des Medizinal -Dezernenten im Kolonial¬
amt, Stabsarzt Dr . Hintze, erklärt worden: Die
Nachricht hat für uns , die wir mit den sanitären
Verhältnissen jener Gegenden vertraut sind,
nichts lleberraschmdes oder Alarmierendes . Es
handelt sich auch in diesem Falle wieder einmal
um ein erneutes Aufflackern der in Ostafrika und
besonders in den südlichen miß östlichen Ufer¬
ländern des Viktoria -Nyanza sozusagen einhei¬
mischen Bubonenpest. Diese gefährliche Seuche
hat bisher allen den unablässigen Bckämpfungs-
mäßregeln getrotzt, die zu ihrer Ausrottung ge-

troffen und mit eiserner Strenge durchgeführt
ivorden sind. In der Hauptsache ist es die Ge¬
gend des in der Südwesteckedes Viktoriasees be-
legenen Emin-Pascha-Golfs und ein an der Ost¬
küste belogener englischer Hafen Port Florence,
von wo aus die Seuche durch den lebhaften
Schiffsverkehr nach Muansa eingeschleppt wird.
Mit dem kürzlich aus Dar -es-Salam gemeldeten
Auftreten von Pest hat die Epidemie am Vikto¬
riasee jedoch nichts zu tun , und die naheliegende
Annahme, daß die Seuche durch die Ugandabahn
über Mombassa eingeschleppt oder verschäft sein
könnte, wird durch die Länge des Weges^hinfäl-
lig. In der Hauptsache sind es nur die Schwar¬
zen selbst, die die Schuld daran tragen , wenn
aller Desinfektion , aller Wsperrungsmaßregeln
zum Trotz die Seuche nicht erlischt. Auch die dra¬
konischsten Mittel vermögen nicht den Schwarzen
ihre bodenlose Indolenz gegen die Leuche, ja den
offenen und geheimen Widerstand gegen alle sa¬
nitätspolizeilichen Maßnahmen auszutreiben.
Beerdigen sie doch, wenn es irgend zu machen ist,
ihre Pestverstorbenen heimlich, um den Folgen
solcher Todesfälle zu entgehen, die allerdings ri¬
gorose sein müssen und auf jeden Fall zur Ver¬
brennung ihrer Hütten und ihres Mobiliars füh¬
ren.

0  Die Trümmer von Messina. Bei den Auf¬
räumungsarbeiten wurden in Messina sechs Ar¬
beiter von einer zusainmenstürzenden Mauer ver¬
schüttet. Drei konnten verletzt unter den Trüm¬
mern hervorgezogen und ins Hospital gebracht
werden.

0  Zum Tode verurteilt. Der Mörder des
Statthalters Grafen Potocki, der ruthenische Stu-
dentSicynski , der bei der ersten Verhandlung in
Lemberg zum Tode verurteilt wurde, ist nach der
zweiten Verhandlung abermals zum Tode ver¬
urteilt worden. Der oberste Gerichtshof hatte
die Untersuchung des Geisteszustandes angeord¬
net . Der Psychiater erklärte den Mörder , der
sich neuerdings der Tat brüstete , für normal . Die
Geschworenen bejahten einstimmig die Mord-
frage , verneinten die Zusatzsrage auf unwider
ftehlichcn Zwang und ernpfahlen schließlich Sie
zynski der kaiserlichen Gnade.

0  Das Kapitel„Theaterclend", das in letz¬
ter Zeit viel besprochen wurde , wird durch fol¬
gende Annonce der Theaterdirektton in Ariern
in einer Berliner Theaterzeitung treffend illu¬
striert : „Ab sofort, Telegrammabschluß ! Mutter
u. Anstandsd. 60, Muntere u. Ziaive SS, Anfän¬
gerin 45, Ig . rout . 1. Chargenspieler 65, Jugdl.
Liebhaber 60, Eventl . Ehepaar 110—120 Ji  mo¬
natlich. Es wollen sich nur Mitglieder mit guter
Garderobe , welche in der Lage sind, sofort reisen
zu können, melden." Die Forderung des wacke¬
ren Häuptlings in Ariern bei diesem phänome¬
nalen Angebiet nach Mitglieder,n mit „guter
Garderobe " konnte mindestens als Naivität be¬
zeichnet werden, wenn sich nicht erfahrungsgemäß
Schauspieler fänden , die derartigen Angeboten

Folge leisten. Solange aber ein Direktor unter
diesen Umständen noch Leute findet , wird das
Kapitel „Theaterelend " nicht geschlossen werde« .

0 Ehedrama.  Im Flusse Zina bei Ra-
tibor wurde die Leiche des früheren Schachtauf¬
sehers Genschel aufgefischt. Es stellte sich heraus,
daß Genschel in der Nacht zuvor seine Ehefrau
erschlagen und dann Selbstmord durch Ertränken
verübte.

@ Briefmarkenfälschungea sind in _London
ans Tageslicht gekommen. Die Markensammler
werden wenig davon erbaut sein, zu hören , daß
der ganze europäische Markt mit falschen Marken
von Nord-Borneo überschwemmt ist, namentlich
mit solchen von höheren Werten . Zwei bekannte
Londoner Markenhändler , namens Lowden und
Harmer , wurden dort verhaftet und dem Richter
unter der Anklage vorgesührt , den Hauptver¬
trieb der falschen Marken zu haben. Die Fäl¬
schungen wurden in Paris von einem Monsieur
Coraiue hergestellt, der bereits hinter Schloß und
Riegel sitzt. Die beiden Engländer , die inner¬
halb der letzten Jahre für 260 000 M Borneo¬
marken verkauft haben sollen, werden sich dem¬
nächst vor Gericht zu verantworten haben.

0 Bon Hunden zerfleischt. In der Holzwaren¬
fabrik Hocllscheid bei Berleburg neckten Knaben
durch den Zaun die bissigen Fabrikhunde . Plötz.
lich durchbrachen die Tiere das Gitter . Die Kna¬
ben ergriffen die Flucht, doch der zehnjährige
Sohn des Möbelfabrikanten Wolf, der lahm war,
konnte nicht schnell genug fliehen. Er wurde von
den Hunden erreicht und schrecklich zugerichtet.

0 »Schwerer Einbruchsdieb  st ah  l.
Aus Paris wird gemeldet: Zwei Einbrecher über¬
fielen in ihrer Wohnung die Amerikanerin Frau
Barthels , welche mit ihren Töchtern allein eine
Wohnung inne hatte und beraubten sie. Die Diebe
verschwanden unter Mitnahme einer Beute von
ca. 50 000 Francs . Der Ucberfall wurde in kaum
fünf Minuten ausgeführt und dadurch begün¬
stigt, daß die Frau gelähmt ist.

0  Opfer des Automobils. Bei einem Aus¬
fluge, den der englische Admiral Jeley mit einem
Fräulein Sarah Spencer von Algeria aus per
Automobil machte, stürzte dieses einen Abhang
hinunter . Beide Insassen erlitten Beinbrüche.

0 Vereint in den Tod. Zwei kürzlich von
Pankow begw. Nauen nach Berlin gezogene
Schwestern im Alter von 28 und 20 Jahren , die
drei Jahre bezw. 3 Monate verheiratet gewesen,
aber ihre Männer verlassen hatten , vergifteten
sich in der Nacht zum Samstag mit Lysol, nach¬
dem sie vorher weiße Kleider angelegt hatten.
Das Motiv der Tat ist unbekannt.

0  Schwarze Pocken. Ein Fall von schwarzen
Pocken ist in der Gemeinde Homberg a . Rh. vor¬
gekommen. In der dortigen Isolierbaracke ist
eine Frau der Krankheit erlegen.

0Banknotenfälscher.  Die Gendarmerie
verhaftete in Madrid mehrere Personen , in de¬
ren Wohnung eine ganze Einrichtung zur An-

Ifertigung falscher Banknoten entdeckt wurde.

Spezid ' Seiden *ßaus HI. marchand
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 17. April . Unter Einfluß der aus der Tür¬
kei vorliegenden Nachrichten sowie der Verstimmung
über den ungünstigen Verlaus der gestrigen Auslands-
börsen, ersolgten bei Beginn aus allen Gebieten . Reali-
fierungen . Aus dem Banlenmartte erlitten Russenbank
und österreichische Kceditaltien die stärksten Einbußen:
aber auch Darmstädter , Deutsche Bank und Diskonto-
Lommandit stellten sich um 1 Proz . niedriger . Er¬
heblicher waren teilweise die Rückgänge auf dem Mon-
tanmarkte , namentlich in den jüngst wesentlich gestie¬
genen Papieren . Deutsch-Luxemburger setzten mit einem
Verlust von 3 Proz . ein , Bochumer und Laurahütte
sowie Rombacher gingen um mehr als ll/ 2 Proz . zurück.
Von Bahnen gaben Orientbahn 1,70 Proz . nach, aber
es wurden auch amerikanische und österreichische Werte,
ferner Warschau-Wiener Aktien von der herrschenden
Verstimmung erheblich in Mitleidenschaft gezogen . Auf
dem Rentenmarkte machte die Abwärtsbewegung gleich¬
falls Fortschritte . Wiederum waren namentlich Russen
und türkische Lose gedrückt. Nach der Aufnahme des
ersten Angebots , das namentlich aus der Provinz stam¬
men soll, wurde die Tendenz ruhiger , da die Speku¬
lation strengste Zurückhaltung beobachtete in Erwartung
weiterer Nachrichten über die Gestaltung der Dinge in
der Türkei . Vereinzelt kamen unbedeutende Besserungen
gegen die Anfangsnotierungen zustande infolge von Rück¬
käufen der Tagesspekulation . Große Berliner Stratzen-
bahnaktien erlangten nach anfänglicher Abfchwächung um
mehr als 1 Prozent den gestrigen Schlußzustand wieder.
Tägliches Geld 2 Prozent . Die Börse schloß aus be¬
ruhigendere Meldungen aus Konstantinopel wesentlich
beseitigt . Jnduslriewerte des Kassamarktes vorwiegend
schwächer. Privat -Diskont 2 Proz.

Frankfurt M ., 1.7. April . Kurfs von 11^ — 2 Uhr.
Kreditaktien 196.70. DiSkonto -Komm . 186.70. Dresdner
Bank 148.60. Etaatsbahn 147 .50. Lombarden 18 .10.
Baltimore 111 .—. Bochumer 222 .30 a 223.—. Deutsch-
Luxemburger 176.60 a 177 .50.

Die Börse des Auslandes.
Wie« , 17. April . Kreditaktien 62S .28. StaatSbah»

687 .—. Lombarden 109 .25. Marknoten 117 .22. Pa¬
pierrente —.—. Ungar , Kronenrente 92 .30 . Alpine
653 .75. Schwach.

Paris , 17. April . 3proz . Rente 97 .42. Italiener
— . 4proz . Russ. kons. Anl . Ser . 1 u . 2 88 .20. 4-
proz . do. von 1901 — .—. Spanier äutz. 98 .60. Tüc¬
ken (unisiz .) 90 .50. Türlen -Lose 170 .—. Banque Ot¬
tomane 707.— . Rio Tinto 1768 . Charteret , 20 .—.
Debeers 329 .— . Eastrand 124 .—. GoldfieldS 127 .— .
Randmines 212 .— .

Mailand , 17. April . 4proz . Rente 104 .90 . Mit¬
telmeer 396 .— . Meridional 678 .— . Banca d 'Jtalia
1275 . Banca Commsrciale 785 .— . Wechsel auf Paris
100 .60. Wechsel aus Berlin 123 .75.

Kaffee und Zucker.
Havre , 17. April . (Kaffee.) Tendenz : ruhig.
Mai 443̂ , Sept . 423̂ , Dez. 41% , Marz 41 % .

Magdeburg , 17. April . (Zuckermarkt .) . Wetter:
warm und unbeständig . Tendenz : ruhig.

Kornzucker 88 Grad ohne Sack 10.15—10 .20. Nach¬
produkte 75 Grad ohne Sack 8.40— 8.65.

Tendenz : ruhig.
Brodraffinade 1 ohne Sack, Gem . Raffinade mit Sack,

Gem. Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles unver¬
ändert.

Rohzucker 1. Tranfit stei an Bord Hamburg.
Tendenz : ruhig.
April 20.60 G. 20.70 B., Mai 20.75 G . 20 .80 B .,

Juni 20.85 G . 20.00 B., Juli 20.95 G . 21.00 B ., August
21.05 G. 21.10 B., Oltober -Dezember 19 .75 G . 19.85 B.

Der Weinhandcl.
Von der Mosel , 17. April . Wir kommen mit star¬

ker Verspätung in den Sommer hinein : denn in den
letzten Tagen gab es wieder Regen und Nachtfröste,
wodurch die an sich schon rückstüiidigen Weinbergsarbei-
ten wieder aufgehalten wurden . — Im Handel bean¬
spruchen das ganze Interesse die Frühjahrsversteigerun¬

g« t, und der Orts Handel ist still . Begahlt wird der
1908er setzt an der Obermosel mit 330—375 M,  an
der Mittelmofel mit 500— 120» und m der Unter-
mosel mit 450— 700 'M.

Trier , 18 . April . So langsam wie in letzter Zeit
ging der steihündige Verkauf schon lange nicht mehr:
eine kleine Ausnahme herrscht nur an der Obermosel.
Die Preise find vielfach zurückgegangen . Bezahlt wird
das Fuder 1908er mit nur 500— 1000, 1907er und
1906er mit 500—1200 M.  Den großen Versteigerun¬
gen steht man mit großer Spannung entgegen . — Das
Rebholz steht zwar gut , doch ist es in jungen Lagen
schwächer als in den Vorjahren.

Märkte und Messen.
S . Bingen , 16. April . Weizen 24 .50— 23.75. Korn

18.50 —18 .25. Gerste 21.20—20.25. H- ser 20.50— 19.75.
Kartosfeln 7—6.50. Erbsen 42—38 . Bohnen 40—36.
Zinsen 44—38 . Alles per 100 Kilogramm . 1 Kilogramm
Butter , 3L0 —2.70. Milch 1 Liter 0 .20. Eier 10 Stück
0.80—6.70 . Weitzmehl 100 Kilogramm 38—37. Roggen¬
mehl 100 Kilogramm 27.50—26.50.

Preisnotterit»gsstelle
der La»dwirtsch»|t«kammer iür den Regierungsbezirk Wieibaden

14 . April l9oS.
« - treib - und Rav5.

Frankfurta,  M „ 14. April 19ns. Eigene Notierung am
Fruchtmarkt.

Weizen, hiesiger 24.75—24.8» Hafer, hiesiger 18.09—20.00
Roggen, hiesiger ls .Bo—l8.7ä Raps , hiesiger 00.00—oO.no
Gerste.Ri-5-u.Psälj . 19.00—20.00 MaiS 17.00—17.25

,, Wetterauer 19.00—20.00 „ La Plata 17.00—17.j5
Main,,  8 . April 19»9.

Weizen 25.0(5—25.50
Roggen 18.10—18.70
Gerst- 17.25—18.50

Offizielle Notierung.
Haser I8 .O0—19.00
Rap« 00.00—00.00
MaiS 00.00—00.0»

Diez,  2 . April 1909 Amtl. Notierung
Weizen, neuer 00.00—90.00 t Gerste »0.00—00.00
Roggen ,. »0.00—00.0» > Haser 00.00—01.00
Vieh.  Amtl . Notierung am Scklachtdiehhofzu Frankfurt ». M

dom l4 . April 1909.
Austrieb : 204 Ochsen. 89 Bullen, 39» Kühe, Rinder n. Stiere.
241 Kälber. 146  Schafe und Hämmei, 77» Schweine, 8 Ziegen,

14 Ziegenlämmer, 4 Dchasiämmer, 0 Ferkel.

79—82

-75
58—60
oo—«o
6s —«6
58—So
00—00

70- 72

58—60

48- 50
00—00

(Für SÔkg  Schlachtgewichst
C chife n: <0 vollsteischige aurgemästctehöchsten Schlacht-

werte«bi« zu« Jahren
b) jung-, fleischige nicht anszemäst-t- und älter- anSge-

mästetc
o> mäßig genährte junge, gut genährte ältere
d) gering genährte jeden Alter«

Bullen: »> vyllfleischiz höchsten Schlachtwertes
b>mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
c>geling genährte

Kühe und Färse » (Stiere und Rinder ):
») vollfleisckig« auSgemästeteFärsen(Stiere und
Rinder) höchsten Schlachtwerte«

d>vollsteischigeausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes di« zu 7 Jahren

c>ältere anSgemästete Kühe und wenig gni entwickelte
jüngere Kühe und Färsen (stiere und Rinder)

d) mäßig genährte Kühe und Färsen(Stiere u.Rinder
e) gering genährte Küheu. Färsen (Stiere u. Rinder.)» »—o»

(Für 1|2 kg Schlachtgewicht) Pfg.
Kälber ») feinste Mast (Bollm. Mast) und beste Saug-

kalb er 100—10«
d) mittlere Mast- »nd gute Saugkälber 98—100
(c geringe Saugkälber 7«—80
d) ältere gering genährt« Kälber (Freffer) 00—6«

Schafe: » ' Mastlämmer und jünger- Masthimmel 70—0»
b) ältere Masthänrmel «0—64
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 0»—00

Schweine:  a ) oollfleischtge der seiner-» Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bi« zu 1 und ei»
Viertel Jahren «9—00

b) fleischig- 87—«8
c), gering entwickelte, sowie Sauen «nd Eber «2—8t
d) ausländischeSchweine(unter Angabe der Herkunft) 00—00

Dieh - Auftrt - b am : Tonnerstag , 8. April:
3 8 Oebsen, 8 Bullen, 109 Kühe und Rinder. 1400 Kälber.
189 Schate und Hämmer, 573 Schweine 8 Ziegen, 64. Ziegen-
iämmer, 458 Schaflämm r.

Heu und Stroh.  Franlsurt a. M., 8. April 1909.
(Amtliche Notierung.)

Heu 8.20—4.00 | Stroh 2.00—0.90
O b st. Bericht der Zentralstelle für Obstverwertnnz,

Franksurt a. M.. U . April l9»9.
Aepsel 1. Qual . 15- 20, 2. Qual . 12—14. Znergobst 00.00

Sten n 1. Qual . 25—40, 2. Oval . 15—20. Zwergobst 00.00.
Lraulen 70—80. Haselnüsse 82—35.

Kart off ein.  Frankfurt a. M., 14. April 1909.
Eigene Notierung.

Kartoffeln in Waggonlabung 6.00—6.50
Kartoffeln im Detailverkauf 7.00—7.5 '

Berliner Börse , iy . April 1QQ9 S
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Dt.Rchs.Schatz 4 1
do. 1. 4. 12 4 1
do. 1. 7. 12 4 1
do. 1. 4. 09 3X

Pr.Schatzl 912 4 1
01. Roichs-Aal. 4 1
do. do. 3X
do. do. 3

do.Schutzg.08 4
Preuss.cons.A. 3X
do. do. 3
do. do. 4
do. Staffel I. 4

Bad. St.Anl. 01 4
do. do. 1902 3X

Bayer. St.-Anl.4
do. do. 3X
do. Eißb.-Anl. 3

Brem.Anl.1899 3X
do. 05 uk. 15 3X
do. 96. . . . 3

Cass.Landescr 3X
do. XXI. u. 17 «
do. XX».0. 14 4

Hmb.am.93/99 3X
do. do. 1902 3
do. do. 1907 4

HassStA-93/OC 3X
do.96030405 3
do. do. 09 4~
Oldb.St.KrdObl sz8randenb.Pr-A 3X
HannPAVII.VIII3
Ostpr.Pr». Obi. 4
do. do. 3X

Pomm. Prv.Anl 3X
Poaon. Prv.-An 3X

do. do. 3
Rh«in.Pr*.-Obl 3X

do. IX. XI.XII 3
do. XX. XX 4

Sohl.Hlat.PryA 4
do. do. 3X
do.land-Kult 3X

Teltow. Anleihe4
Wedtf.Prv.-Anl 3
do. do. 3X
do. do. 4

Wastpr. Pr.Anl 3X
AltonaSt.-A.0' 4
BarmerSt.-Anl 3)
BerlinerSt.Anl 3X
do. 1882/91 3X
do. St.-Syn. 1 4

Br0sl.St.-A.9- 3X
Brombrg.St.-A 3X

do. do. 4
Charlttb.89/99 4

86 8übG

8680bG

86.00G
9380M;
93 8056
84.0656
95 668
95.866

65 666
!61.866
95.8656
83.8656

0harltt.07u.17
do. 95/96

Cöln.St.-A.*.98
Oüsssld. 88/03
Elberf.St.0.99
Es8.StAIV.V98
Hall. St.-Anl. .

do. 85/95
iiaoo.3i.-A. 95
Kiel.StA. 98/10 4

do. 04/17 ‘
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdub.91u10
do. 06 0. 11
do.75/91u02

MündenerSt.A
Nauotborg. 97
Painar St -Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Barl. Pfdb
do. do
do. osoo
do. do.
do. do

Cntldsch
do. do.
do. do

KuroNtum
do. do

Ostprauss.

935656

93256
84.006
94 766
88.106

88.006
95 006

101.256
93 605
98 255
97.205

191.006
15006

101.75b

4(I 1

Pommlnd
do. do.
do. neuld
do. do.

Posonsche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, alt!
do. L. A
do. L. C.

SchlHIstlc
do. do.

WeatfLand
do. do.

Wstp.ritt
do. do
do. neue
do. do.

Hannoyach
do.

Hess-Nass
do.

’KuruNeutn

101.766
3* 94.30b
3X 94.706
3X 94.5058

101.208
95.006

95.206
3X-

101.206
4
4 , 01 106
3h 98 506

94 0056
101.806
101.606
94.755

95.256
94.106
95.006

4h 108.606
101.308
95 805
87.006

85 306
97.006
95.806

94.4056

88.005

100.805
101.005
94.105

101.908

Schiihvevaraturcn schnell,
gut und billig. 44.3
P. Schneider, Michclsbcrg 26.

Köniqliihcr flofipMltsur
ettenmayer

Wiesbaden —

VERPACKUNGEN
von

Einzelsendungen
Fracht -u.Eilgüter:

Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spieg-el
Figuren, Lüstres

Kunstsaehen
Klaviere

Instrumente
Fahrräder

lebende Tiere etc.
Abholung

Versendung
Versicherung

Leihkisten
fflr Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

Bureau:
Nikolasstrasse No. 5

Telephon No. 12u. 2376.

KoroNeum 3X 94.4056 l
Pomm. . 4 01 606 1
do. . . 3X 94.4056 1

Posensch.4 01.806 1
do. 3X 94.4056 1

Preuss. . 4 01.605G
do. 3X 94.60b

Rh.-Wastf.4 .02.806
do. 3X 94.4056

Sächsisch 4 01 606
Schiss. . . 4 10280b

00. 3X 94 756
Schl.Holst4 101606

do. 3X 94.4056
Bad.Präm.A.67 4 157.7556
Brnschw,20TL.fre !98.4QbG
Cöln-Mind.P.A. 3X 137.255
Hamb. öGTlr.L. 3 150.00b
Lübecker do. 3X
Main.76uld.-L. tro. 39 59b
0ldenb.40TI.L. 3 127 25b

AusiändisctiB Ponds.
Areent.Anl. v87 6
do. inn.4000M. 4X 985056
do.äusslOOLvr 4X 97.70b
do.Ges.8.8.96 4 89.0056
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.

8 —
4X 92 5056

Gbia.Aol», 895 6
do. ».1896 5 102.25b
do. ».1698 4X 99.3058

GriechA.81-84 1.6 50 10G
do. Goldrente1.3 SO.IObG
do. Monopol. 15 50.30bG

Jao.A.11.10.1.7 4X 95.5056
do. 4 88.75b

3 Mo<ikanAnl20L6 102.905
Oestorr. Goldr 4 99.708
do. Papiorrtdo. Silberr. .

4X
4X

do. 1860Losa4 ,58.10b
Port.StA.unf.il 3 62 1056
do. III. Sosc fro 11.2öbG

Rumän. 190J 5 101.90b
do. 1895 4 89.60b

Russ.Anl. 1902 4 84.70bß
do. do. 1905 4X 98 50bG
do. Goldrente5 95.00bti
do. Staatsrnt 4 82.8056
do. Bodsn-Cr 5 10710b

SaoPauloG. A 5 98 50hG
Scbwad.StA.8B 3X 96.4056

QSerb.amAnl.95 4 78.00'nG
Türk. St.-A. Ol 4 92 205
do. Bagd.-A
do. 1905.

4 88 4056
4 84 OObG

do. lose . ro 142.505
Ur.g. Goldrente4 94 70b
do. Krononro4

83.5058

94 006
102 60b
80 8056

Deutsche Hfputii.-Ptandb.

Eisenbahn-Stamm-Aktien
hx 100.755
6X127 596

119 506

do. Südb.flb.)

8
3X
4Ü
65
0
0
3.4

13,

124.758

4H101 0056
‘ 182 505

5, 106
87.50b

147.50b
18.005
98 00b

120.75W5

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
79.106

100.20b
98.806
97.000
98.3056
94.756
86 005
84.306
99 606

do. 1890

do. Silb. 89

do. Obi. Gold
Ivahgor. Oomb,
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Koslow-boron.
Kursk-Kiew. .
lAosc.s.cwWor
Mosco-Riäsaa
Rybinsk gar
do.1397ok.08
Süd-Ost 1898
Wiadikawk. 98
Anat.EiaD.-0bl.
do.Erg8nz.Natz
ItalEisb.O.si.g.
l!al.Mittelmeer
Ontr.Pao. 194S
S.louisS.Franc
St.looisl!. IncB
SoothPae.l 912
Tehuantep.Q.A.

591056
!0260bG
93 808
784558
82.7056
»3-005
83.0056
08.7056
83 9056
888056
820056

83105
88 0056

102.405
100 1556
72.806

88.0056
81.006

101 0058

OorlHvMank
B.HB.V.VI.u.14
do.l.o.ll. ok.14
do.iilu.IV.uk, 5
do. VIIo. VIII
do. I. uk. 1916
Br.-Hano. H.-B.

do. XVI.XVIll.
Dtdch. Grder. l.
do. II.
do. VII.
do. IXo. IXa.
do.Hyp.-8.VII.
do. 00. VIII.
do. Xlu.XHIO

Frankf.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-B.
d«. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. da. II-

Mackl. H. 0. W.
do. do. I.
do. do. II. III.

Meokl.Str. H.B.
Meining.Vl.VII.
do. VIII.
do. IX.o.19,4
do. Xl.u.1916
do. con*.
do. 1913

Mittald.Bdor.ll.
do. uk. 06
do. Grdror.lll.

NorddGrdcr.lll
PreussBodc.IV
do. X.
do. XIII-XVII
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03 uk. 12
do. 1.05 nk. 16
do. i.07 uk. , 7
do. ».86.89.94
do. ». 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do. ». 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1605u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

3x 93.006
4x102.1056
4 99 906
4 100.1056
4 101.006
35 95.756
3)t 95.506
4 99 9056
3X189,06
3X116.106

100.0056
100.0056
99.9056
94 506
99 9056

100.805

94.006
95.5056
03.506

100.206
96.006
94.0056

PrPfBXXVI1.15 4 100.1056P
de.XXVIll1917 4 101.005GB
do.XXIII. , 912 35 96.509 R
do. XXVI. , 914 35 96.506 E
do. XXIV. 12 3X 95.0056 f
do.Kleinb.-Obl. 4 98.756 F
do.Comm.-Obi. 3X 95 OObGS
do. VI. 1917 4 ,01.606 S
do. IV. 1912 3X 97 406 S
Rhn.HPf.83-85 4 100.1OG V
do. Ser. 69-82 3X 93.606
do. Comm. Obi. 3X 94 256 '
Rhein-WB.l.lll. 4 99.70bG.

oo. II. IV. 3K 94.006
Sachs.Bodencr 3i -1
SchlesßodcrP 4 99 806

do. do. 3X 927056
Westd.Bodencr4 99 800

do. do. II 3X 93.806
Bank- kktien.

Berlin . Bankdiskont 31/2°/». Lombardzinsfuß4'/r°/o, Priyatdiskont 2«/»
_ Obligationen mit * sind bypolhekar. sichergestellt. Mi ehdr. w«rb

2,4107.265
100.2056
100 2056
100 2056
100.756
94 1056
94.7056
99.406
94.506

100 006
. 99.906
4X115.006
4X111 00b
' 100 2056

94.0056
100 406
100.756
100.906
101.0056
94 006
94.0056
94.5056
95.306
98.9056
93.006
99 906

100 1056
101.000

94.508
94.40bG
99.8056
99 0056

100 0056
100.0056

Berg.-Märkßk.
BrlHandelsGos
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. 1.0.
Braunschw. Bk.

do. Hypotb.
Brsl.Disc8.abg
do. WechsI.BT

Comm. 0. Oise.
Oarmatädt. 8k.
Oeutschn Bank
Otsoh.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Oiscont.Connm.
Drosoner Bank
Easnn.Cred.-V.
GothaerGrndo.
Hambg.Hyp.-8.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
Leipi. Gred.-A.
Lüb.Comm.-8k
Magdeb. Bnk».
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk
Mitteid. Bodcr

do. Craditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Ot.
Nordd.Gründer
Osnabrück.Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr.ßod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus.

8X157.0056
9 169.005
6X127.25b

10 183.0058
6X120.008
8 159.256

109.406
. 90.806
5X112.1056

130.2556
239.30b

.104.256
7X148.805
9 ,86 50b
7X148.90b
"1 BI.5058

163.756
178.8056
142.2556
156.008
126.506
123.006
167,25b
125.0056
1I7B056
123 5056
147.005
100.005«

. . 120.0056
6X105 905

120.505
. 114.7556
7X135.0056
~ 124.506

163.2550
190 0058

7X1,47.00b
'.»»148.5058
7 126.5058
9-
8X168.006

,38 20b
132.805
160.006
179 256

Elboit FarDen
Elberf. Papierf.
Engl. Wollwar.
Escbwaii.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schlffb.
Freund Masch.
FrislerSRossm
Geisenk. Brgw

7X149 0056 GeorgMar.Bgw.
- . - do. St.-Pr._ 6X104.256Industrie-Aktien.

nr° do.
1. Elektr.Borgm. _

Berg.Märk.Ind.
Bert. Bockbr- .
do. Elakt-W.
do. Masohb.

BielefeldMsch
Bismarckbütle
BlomweMscb.F
Bocbum.Gussallö
Böhm. Srauh. .
BöaperdeWIzw.
Braunk.u.ßrik.l
BraunscbwJute

do. Kohlen
Breiienb. Csm

12X200.60b
0 -
7

12
9
7X
4

10
24
18
5
5

11
15
17
18
6

Bremer Wollkb.utfbCarolineb.
Oasael.Federsi
CölnerBer
Cöln-Müs.Brgw
OoncoroiaBrgo
Consolidalion
Cröllwitz. Pap
Delmenh.Linol
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl
do.LuK.Bgw'.V.
do.Waff.uMun

Donnersmaro»
Dortm.UnionIC
do. Akl.-Br.
do. Union-Br.
do. VicloriaPr

Büsseld. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.

74.5056
97 006

227.5056
215 005
108.008
112.0056
>49.756
419255
250.2556
89.0056

109.0056
171.105
245.0056
302.2556
232.0056
105.256
222.2556
119 0056

0 100905
2 , 82 5050
4 224 005
3 243.506
8 138 5050
0 245.256
>0 412.5050
2 195.006

10 482 0056
4X109.095 __ _

288 2550 iauranütte
398.0056̂ ‘ "
204 606
223.755
173 5056
581 0056
179 0056
312 5056
346 0056
61.2556

5X124.9056 EgestorifSalin.
,14.506 Eintracht Brak

GnrmaniaDrtm
Gerresb.Glash
Ges.f.elkt.Untr
GladbachSpinn
GörlltzerEisnb
Hagen. Gussst.
HaüascbaMsch
Hanne».Masch.
Harbg.-WienG
Hark.Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenarBrgb.
Hartm. Masch.
HasparEisen«.
Horbrand Wag.
Herkul. Braoor,
HotmannWggfb
Höscb.Eis.u.St.
Höchst. Färb«.
Howaldtwerk». ,
Ilse Bergbau. 22
Kaliw. Äscheret 10
KattowlizBergb14
KielerSchlossb]
KäblmannStrk
KönigWilh. n»
Königsborn. .
Küpporb.&Shn.
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefbohr.
Laucbbamm.

316.006
106 006
155.0056
290.0056
1632556
154 256
425 2556

Leipz.Br. Rieb
Leonhardt Brk
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Lindenbr. Unna
Linden-Brausr
Ldw.LöweÄCo.
Löwenbr.Dortm
Märk.Wstt.Bgw
Magdab. Gas .
do. Bsrg«erk36

Marienb. Kotz.
Müssen.Bergo.
MühleRQningn.
Mend.iSchwrt.
Nahm. Kocn&C.
NeoeBod.-A.-G

393.0058
73.506

100 0056
190.008
163 3056
142.006
333.006
115.006
1»7.5056

127.256
224.0056
I35.75o6
145.2556
320.0006
52.50b6

380 0056
355.0056

, 144 005
10X138.105

137.505
191.255
101 0056
154.255
192.0056
186 008
439 0056
230.0006
385 0056

81.0056
879.005
144 00-6
245.0056
138508
258.5056
264 505
192.7558
196.256
129.0056
124 OObG
162.80G
133.90b
164.756
137 2556
117.OObG

33 7556
59 10bG

14 212 756
256.305
184.008
110 806
116.756

Niederl.KehlnwtO
Nordd. Wollkm.
Obscbl. Eisb.B.
do. Eisan-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppalo.Com.W. . .
OrenstAKoppel15
Ottensor Eisen 1
Phönix. LitA. .
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau. .
Rhein.Stahlwrk11
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebaek.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
SatbsTbür.Srk
do. do. Pr.A

SalineSalzung.
:n.

10Sangarh.MscI
Schlegel Br. .
Soblos. CemanllG
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Sohub.ASalzer
ScbuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudl
SldmannGlaa-l.
Siem. AHalske
SpinnSS. abg.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akl
TbaleEiaenbült

da. V.-A.
164.506
,68.0058
99.756

,11 .0056
6 116405
0 174 256
0 76.5056
0 173.506
BX143.3056

Ver.Cölo.RttwP16 227.00b
do.MtllwHaller, 1
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VoglS Wolf. . .
Vorwahl.Prtl.C. 22
Warst.Grub.V.A
Wendoroth. .
Westeregal.Alk
WostialioGem.
Westt.Drahtind
do. Kupforwk.
do. Stahlwerk

WickingGemnl.
WickrathLader
Wickül. Küpper
Wiel.SHardtm
WilkeGasom.
Wilhelmsbütte
Witten. Gussst.
Zeitzar Masch

,72.00bG ZnHstoftVerein
. 149.OObG
1X101.1056

94.5056
1565056 „
165.0056=
151.0056
180.2556
,01.006
167.70b
399.006
240.005
167.7556

7X128.90b
187 2556
155.7556
214.50b
108.60b

SÜ!
111.006
111.756

144.758
555.005
395.0Gb
166.5056
292.505
121.70b
232.5056
133 0056
244.500
205.80b
55.256

_ 9840b
12 2220056

133 508
92.1056

105806

-Aach. Mb.
ArgoOpis.
AtlgBIOmn
do.Lok.uSll8
Brnseh.SL
Brnsl.Ei.8.
do.Strssb.
CassuI.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
Hmb.Packl
doStrassb10
HannStrVA
Magrib.Str
hansa.Opt.
NrddLloyd
.V.Eisb8VA

Allg. Elekt.ti—.
do.do.V. u.,0 .

0ortro.6nionl0*5
do. do. *4

German.ScMI2*4
FKruppseheObl*4

i laoranütto. . *3)

, =E|
4X- '

122.00bG
178.505
118 7556
1806056

1 75.505161.50G-
122.75b
88 5058
71X1058

r. GSÜmCirr

do.
NeoaBod.-Ges

do. do.
SiomSHIskGEI3
do. do. ko». 3

246.0056

100 255 " E-100.255 p,h,„ k

Im  Hs«
imsiofitt
Brüss.oA
Christian
Kopsnhg.
London.
do.

NewYork
Paria

Wien
de.

Schweiz

176.2556
2155056
173 605
99.106
84.1056

135.2556
184.756
138.0056

7X108.106
114.506

8 7.
107
8 7.
87.
3M.

87.

6X17935b
,42.008
66006

120.0058
147.80b

5X1- ,

100.60b
,01.258

*4
4
3X
4
4

100.006

98 9056
91.6050

Korse.
—j5bB

. 61.62856
4X112.206
5 112.2556
2X 20.435
2X20.1.3856

4.19b
81.256
»1.006

85.2256
« .706
61.25»
66.755»

215.255

20 Francs-Stücke.

210.805
190.0056

. . I6255T
So»ereignsp.Stück 20.445
N.RussGojdp.,100R215 40b
Amerikan. Noten . f
BelgischeNoten. .
EngliscbeBankn.il . I
Franz.Bankn.IOOfr. \ -
Holland. Banknoten169.40b
Oeeterr.NoLIOOKr 85.35b
Russ.NotenlOORbl. 215.25b
loll-Cooponnkleine321.006

4.1875b
81.00b

20.445b
yO, .305

Kräftig!
Pikant!

Billig!
Knorr-Sos

die ausgeprobte beste Würze
für Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate und andere Speisen.

garantirt
, wasserdicht,

für Wöchnerinnen . Kranke und Kinder
von 11k.

Windelhöschen,
an per Meter.

bester Schutz gegen Erkältung, zur
__ _ _ richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.
Au3 feinstem Paragummistoflf, doppelt gummirt, sehr haltbar

per Stück von Mk. 1.80 an.
Sämtliclie Artikel zur Kranken-u, Wochenbettpflege.

dir . Tilllb ©r 9 Kirchgasse 6, Tel. 717.t73»9

Französische

Rein  eil :e - Aepf el
10 Pfund » O Pf. 17891

Carl Haffemer, Dotzheimerstr. 74.

Gutschein.
Ausschneiden!

(Rückseite genau lesen!)

Als Gntschei« nur gültig wenn:

Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ansgcfüllt ist.

Bitte wenden.
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« Wiesbadener Fremdenbuch.
Hotel Adler Badhaue,

: Langgasse 42, 44 u. 48.
von Modi, Frl. Stiftsdame , Mecklenburg —

von Hessen , Frl. Stiftsdame , Mecklenburg ■—
Goldmann, Frl . Rent ., Berlin — Bielenburg,
Frl . Rent .,' Berlin — Xhümen, Fr ., Schöneberg.

Rotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.
Paus , Reg .-Bauführ ., Berlin — Caesar, Apo¬

theker , Erfurt Faul , Dr. med. m. Fr ., Dresden.
Hotel Aegir,  Thelemannstr . 5.

Frangenheim , Konsul m. Farn., Buenos-Air es.
Hotel Alleesaal , Taunusstr. 3.

Marbeise, Fr . Rent , m. Tochter , Hamburg —
Fleitman , Düsseldorf — von der Hart , Rent . m.
Fr ., Holland — von Dreyse, Landrat m. Fr .,
Frankfurt — Merlo;, Fr , Rent ., Elberfeld —
Bäkström , Fr . Rent., Mexiko — Ohlson, Fr . Rent.
Mexiko _ Rigand Komm.-Rat , Wessel.

Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37.
Johnson m. Fr ., Stockholm — Schwippert m.

Fr ., Haag _ Gräfin von Schlieffau m. Farn. u.
'Begleitung, Gross-Liehterfelde — Westermann,
Fabrikant , Mitau.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
von Schmidt , Fr . m. Tochter , Halle — Menne

m . Fr., Siegen — Kellenmann, Fr., Frankfurt.
Zwei Böcke , Häfnergasse 12.

Zeitz, Leipzig.
Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Kurth , Hauptm . m. Fr . Magdeburg — Her¬

mann, Frl. Newyork — Glaeser, Rent ., Düssel¬
dorf — Fareseholtz , Fr . Rent . m. Tochter , Mag¬
deburg.

Goldener Brunnen , Goldgasse 3-19.
Schrrlenb urg . Fr . Geheimrat , Dortmund —

Fleck, General-Agent m. Fr ., Frankfurt —
Müller, Mühlenbesitzer m. Fr ., Falkenburg _
von Szadkowski, Sekretär , Königswinter —
Jesch , Rechnungsrat m. Fr., Dresden — Bren¬
necke, Rent . m. Fr ., Berlin.

Hotel Burg ho f,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Etzler , Apolda — Schreiber, Dresden —
Lichtenstein , Berlin.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43,
Ulrich, Justizrat , Berlin — Armitage , London

—, Hillehon, Mannheim — Bickemeier, München
—' Bucjikremcr , Erckelejng — Sandross, Ing .,
Düsseldorf.

Hotel und Badhaus Continental»
Langgasse 36.

Witte m. Fr ., Lüdenscheid — Schlesinger,
Mannheim — Freytag , Hoftraiteur m. Fr ., Mag¬
deburg — Spickernagel, Lehrer , Düsseldorf —
Greve, Lehrer , Düsseldorf — Friedberg , Frl, , Ber¬
lin — Häwecker m. Fr ., Soest.

Dietenmühle (Kuranstalt),
Parkstrasse 44.

Bertram , Ahlfeld —> Khnopff, Prof . Dr .,

Schriftsteller u . Tonkünstler , Brüssel — Schaber,
Sanitätsrat Dr. med., Gotha.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Klingele, Mannheim — Rott , Göttingen —

Fussmann» Stuttgart _ Blum, Pirmasens —
Jahnke , Ing., Koblenz — May, Köln.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Jungeblodt , Bergassessor m. Fr., Vacha —

Hermann , Eisanbahn -DirektionssPräsident m.
Tochter , Breslau. , . .

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Kemper, Trier — Engelmann, Mühlenbes.,

Weilburg — Marperger , Dr. m. Fr., Darmstadt
— Ziemann, Röderau — Geisendörfer m. Fr .,
Hamburg — Schueter , Nürnberg.

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 16.
Leiterbe , Küchenmstr ., Offenburg ,— Adam,

Professor u. Sohn, Calais.
Frankfurter Hof,  Webergasse 37,

Merkel, Ober-Reg .-Rat m. Fr ., München.
Hamburger Hof,  Taunusstrasse IR

Bcssler, Fr . Dr ., Eisleben — Zuckersüss tu.
Farn., Wilna — Herzog, Färbereibesitzer , Bar¬
men.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr , I,
Bandlin, Elberfeld — Merkel, Haardt — An¬

mann, Fr . Hauptm ., Coslin.
Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr , 10.
Marx, Grossindustrieller m. Fr ., Moskau —•

Hooremann , Bergwerkdir ., Hurlen — Cluysenaer,
Eisenbahndirektor m. Fr ., Holland _ von Gore-
mykin, Staatssekretär u. Wirkl . Geh.-Rat , Mit¬
glied des Kaiser !. Russ. Reiehsrat , St. Peters¬
burg — von Goremykin, Exz. Fr ., St. Petersburg.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.

Schneller m. Fr ., Breslau — Lübbe, Geh. Ju-
stizrat , O.-L.-G.-Rat a. D., Kiel _ Schindler m.
Tochter , Berlin — Even, Luxemburg _ Levy
m. Farn., Antwerpen — Spät , Frl ., Warschau —
Briggs, Fr ., Warschau — Schneider, Echternach.

Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . IC.
Loewy, Fr. Rent ., Berlin — Schönfeld, Fr.

Rent ., Magdeburg _ Lilienthal , Rent . m. Kran¬
kenpflegerin, Charlottenburg.

Intras Hotel garni,  Taunusstr . 51-53.
Kohts , Leutn ., Strassburg — Cohn, Priv .,

Charlottenburg.
Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42,

Thinger, Dr. m. Fr ., Nürnberg — Johnson,Halmstad.
Kölnischer Hof,  H . Bnrgstr . 0.

Koehle, Masehineninspektor , Gelsenkirchen _
Zemseh, Leut . m. Fr ., Aschaffenburg _ Gen¬
scher, Hamburg _— Seeburg, Rentier m. Fr.
Charlottenburg.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-8.
Hof mann, Gr. Kreisveterinärarzt , Alsfeld .—

Blaesing, Sanitäts -Rat Dr. in. Fr ., Brandenburg
— Bruckmann, Rent ., Essen.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,
Leeser, Breslau — Speyer, Wilhelmshafen —

Krciten , Hofgoldschmied, Köln _ Sternlen m.
Fr ., Stendal — Rademacher , O.-Ing ., Düsseldorf
— Frank , Berlin.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Endter , Wernshausen ,—, Spisky, Apothek.

m. Fr ., Breslau,
Metropole und Monopol»

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
von Uslar , Offizier, Bruchsal —. Lehnkering,

Fr ., Dortmund . —von Hampeln, Dr. med. u. Fr .,
Riga — Brodhuhn, Rent ., München — Welbhäu-
ser, Diplom-Ing . m. Fr ., Konstanz — Wertheim,
Frankfurt a. M., 1

Hotel Nassau u. Hotel Cecilie (,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Nürmberger , Oberst, München — Theodor,
Fr . Konsul m. Tochter , Königsberg — Zanders,
Kommerzienrat , M.-Gladbach — von Cramer-
Klett , Baron m. Fr . u. Dienerschaft , Bayern —
Fischer, Geheimrat , Berlin .— van der Eist van
Bleckensgraaf, Haag — von Alvens, Frau Exz.
m. Farn. u. Kammerjungfer , Berlin — Dubbers,
Generalkonsul u. Fr ., Bremen — Reinhardt , Gen.-
Dir ., Oherhausen — von Boetticher , Frau Exz-
m. Bed.Berlin — von Wittgenstein , Frl . m.
Bed., Köln — v. Schröpffer, Rent . m. Fr ., Berlin
— J .=H.-Schiff, Bankier in. Frau , Bed. u. Auto-
mobilf., Newyork.

Hotel National,  Taunusstr . 21.
Tingston, Generalmajor m. Fr ., Stockholm —

Brittan , Oberst m. Fr ., Southpea — Janowski,
Dr. med., Warschau _ _ Baron von Schlüchting,
Rittergutsbcs ., Sehlichtingsheim.

Hotel Prinz Nicolas . Nikolasstr. 29-31.
Brenne, Rent . m. Fr ., Hamburg _ _ Haverherg,

Kapitän z. S. a . D., Bremen.
Hotel Nizza , Frankfurterstr. 28.

Wecker, Weiden b. Cöln — Neiseh, Fabrik .,
Hohenstein — Kortürn , Rittmeister , Rostock —
Knödel, Schulvorstand Dr., Kirchheim, Wiirtt . —
Wolfsohn m. Fr ., (Berlin — Lange, Ing ., Birming¬
ham.

Hotel Nonnenhof , Kirchgasse 15.
Kiefer, Ing., Stuttgart _ Schaefer, Architekt,

Mülhausen i. E. — Schepp, Frl., Rotterdam —
Wannenmaehcr , Rektor , Freudenberg.

Prof . Pagenstechers Klini k,
Elisabethenstrasse 1.

Konitzky , Fr ., Bremen — Moloney, Fr .,
London — Young, Pfarrer , Grimsby.

Palast - Hotel , Kranzplatz 5 u, 6.
Eiihslöh m. Fr ., Barmen — Seligmann, Lon¬

don — Wagbergh, Kanzleirat , Stockholm —
Migge m. Fr ., Königsberg — Glabisz m. Fr .,
Konarszwo — Mendel, Direktor m. Fr ., Berlin
— Loch, Dr. med., Mannheim.

Hotel du Barku . Bristol,
Wilhelms trasse 28-30.

Stuart , Kichmond-Virginia — Just , Fabrik-
hes., Rixdorf — Kaiser, Oberbürgermeister , Rix-
dort „

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

von Godin, Freifrau , München —- Danco, Fr.
m. 2 Söhnen, Dortmund — Schröder, Frl ., Ham¬
burg — Scharlach, Dr., Hamburg — Fock, Leut,
zur See, Haag — von Wrede, Baron, Willeba¬
dessen.
Hotel Reiehspost,  Nikolasstr . 16—13.

Becker, -Fabrikant , Weinheim — Schulz, Fr.
Generalin , Strassburg — Meyer, Baumeister m.
Fr ., Haag — Dietel, Fr . m. Tochter , Greiz —
Arnold, Oberlehrer m. F„ Betzdorf ,— Görnig,
Hannover.
Residenz =HoteI,  Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Frhr . von Marschall, Landrat m. Fr . u . Sohn,
Montabaur _ Donsengieux, Luchon — Mentler,'
Frl ., Barop — IBolte, Fabrikbes ., Dortmund —.
Bonnemaison, Bürgermeiser, Luehon — Estra*
dere, Dr., Luchon.

Rhein - Hotel,  Rheinstrasse 16.
Troost , Melbourne — Grober, Prof . Dr,. Dir,

d. städt . Krankenhauses , Essen _ Snethlage m.
Fr ., Amsterdam — Boetzelen, Dr. med., Char¬
lottenburg.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 n. 9.
v. Dewitz, Rittergutsbcs . an. Fr ., Riesendahls-

dorf — von Diepow, Fr ., Wismar _ Schacht Fr.
Medizinalrat m. Bed., Berlin _ v. Stechow,
Oberleutnant u. pers. Adjutant 8. K . H. d. Gross¬
herzogs von Sachsen, Weimar — Brookeng, Frl .,
London.
Eendigs Eden - Hotel,  Sonnenbergerstr . S.

Weismann , Geh. Justizrat , Prof . Dr. m. Fr.
Greifswald — Bloch, Fr ., Pforzheim — Oppen,
heimer, Rent . m. Farn., Newyork.

Taunus - Hotel,  Rheinstr , 19,
Bade, Direktor m. Fr ., Neustadt — v. Ses-

zezynski, Fr . Rent . u, Sohn, Blankenburg —
Weil, Fr . Justizrat m. Tochter , Obermoschel-
Werth , Kapitänleut . m. Fr ., Kiel — Peters , Mi,
nisterialdir ., Berlin.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr. 1.

de Kousminsky , Fr ., Russland .— de Kous
minsky, Russland — Krevin m. Fr ., Grand Rafid
— D uffy , Fabrik , m. Fr ., Grand Rafid _ Dek-
kert , Oberleutn . m. Fr, , Langensalza — Ketz-
scher m. Fr ., Pirna — Schlüter m. Fr ., Osna¬
brück — Willner m. Fr ., Moskau — Lembke m.
Fr ., Berlin.
Hotel Wilhcima,  Sonnenbergerstrasse 1.

Schulze, Fabrikbes . m. Fr ., St. Petersburg
Neumann, Frl . Rent ., Berlin.

ist das gesündeste Familiengetränk, vorzüglich im Ge¬
schmack und billig im Gebrauch. Nur echt im ge¬
schlossenen Paket m. d r ^sen. Bezeichnung Marke
„Ethel“ der Firma ETHEI , Malzkaffee- Fabrik

Schiltigheim i. h. — üeucrall erhältlich. —

H. 78

ist die Lignitflammkohle
gegen

Kassa.

In gesiebten Nüssen ä Ztr. 0 .75 Mk.
Bei Abnahme von 30 Zentner 0 .70 „
In Säcken frei ins Haus 0 .80 „

Bestellungen sind zu richten an 17744

Heinrich Avieny
Burean: Oranienstrasse 8 p.

Lager : Schicrsteinerstrasse , vis-ä-vis Versorgungshaus

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße 8,. oder bei unseren
Anzeigen-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
ln den Rubriken: „zu vermieten" — „Mietgesnche" —
„zn verkaufen" — „Kanfgesuche"— „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durcki ensprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgesnhrten Anbriken ver¬
wendet werden.

Für Geschäfts- und andere Anzeigen» die nicht
unter vorstehende Rubrik en falle«, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wicsbadencr General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

f.Bilte recht tzcutUch schreiben.)

Wie Sie ihpen

BRUCH
HEgLEÜ iCÖÜüEil.

Kostenloser Ratschlag:
Sofern Sie ein Exemplar eines wertvollen Buches zu er¬

halten wünschen , welches Ihnen zeigt , wie alle die verschieden¬
artigen Bruchleiden geheilt werden können , ohne dass dabei
die Hilfe mit dem Messer des Arztes oder sonstige Art einer

Operation in Frage komme , wird es mich
freuen , Ihnen ein solches kostenlos zuzu

np H senden.
d  Diese Methode , in dem erwähnten Buch

ausführlich beschrieben , hat nicht nur in
chyM Deutschland , sondern bereits in allen Teilen

der Erde , schon tausend und abertausend
iflfi P Pl von Männern und Frauen geheilt . Obgleich
** sie für die Heilung von Brüchen die letzte

wissenschaftliche Erfindung ist , ist sic doch so einfach , dass
jedermann nach Durchlesen des Buches , mit Leichtigkeit ver¬
steht , wie sie gehandhabt wird . Sie bietet Ihnen Erlösung
von den Schmerzen ; jede Notwendigkeit einer Operation
wird beseitigt , ohne dass Sie dadurch bei Verrichtung ihrer
täglichen Arbeiten gehindert wären . Auch wird die Methode
von Aerzten und Chirurgen bestens empfohlen , und laufen
täglich hunderte von Briefen in meinem Bureau ein , ähnlich
taufend wie das nachstehende , die alle absolut echt sind:

WORRIN GEN/KOELN,
> 8 . Februar 1908.

GEEHRTER HERR.
Ich komme Ihnen mitzuteilen , dass ich durch Ihre Me¬

thode vollständig geheilt worden bin . Ich hatte einen Bruch
an der linken Seite , der mir grosse Schmerzen verursachte.
Ich las Ihre Methode in der Zeitung , schrieb sofort um nähere
Angaben , die Sie mir gütigst übersandten und dass Resultat
ist , dass mein Bruch vollständig verschwand . Um der Heilung
ganz sicher zu sein , Hess ich mich von Dr . Friedrichs und
Dr . Bentler untersuchen , welche mir beide versicherten , dass
keine Spur von einem Bruche mehr zur sehen sei.

Nächst Gott , habe ich Ihnen meinen Dank auszusprechen,
dass Sie mich mit dieser wertvollen Methode bekannt
machten.

Ihr Ergebener
AUGUST WEINTZ

Es wird mich freuen , jedem der mir darum schreibt , eine
Anzahl Namen und Adressen von deutschen Personen an¬
zugeben , welche durch diese Methede geheilt worden sind.
Zögern Sic daher nicht , schreiben Sie sof. um ein Exemplar
dieses für Sie wertvollen Buches . Alles was Sie zu tun
haben , ist Ihren Namen und Adresse deutlich und genau
mi Uelst einer Postkarte an mich abzusenden , unter:
DK- W. S. RICE (Dept . 0 . 1969), 8 &9, STONECUTTER STR.,

LONDON, E. C.
H 40

Gesetzlich geschützt.
Ohne Hinteruciht!

Das Aufreißeu rückwärts ausgeschlossen.
17667) Enorme Auswahl! Billige Preise!

3. Lande!, Marktftrahe

Umsonst
erhalten Sie unsere
Sprcchappartc Ehrono-
vhon, wenn Sie auf eine
bestimmte Anzahl

echter

(monatlich 2 Stück)
abonnieren. Die Platten
kostenM. 3.— und sind
in keinem Geschäft billi¬
ger zu haben.

Garantie für Platten u. ApparateStreng reell
Größte Auswahl in Platten.

General-Vertretung Wiesbaden : 17740
Fritz Kllinger , Wellritzstraße 30 , Tel. 1070,

woselbst allcApparatc ohne Kaufzwang vorgcführt werden.

Bandwurm m«Kopf
auch Maden- und Spulwürmer , werden auch in hartnäckigen FXUen schmerz¬
los in ca. 2 Stunden entfernt durch „Solitaenia “ , garant. unschadl . , an¬
genehm schmeckendes Pulver, das bei allen Wurmkrankheiten eine gründliche
DarmreinigunpJjjewirkt. Keine Übelkeit! Kein Brechreiz! Nur „Solitaenia“
echt mit Anw. 27vik., für Kinder 1,50 Mk., b. Eins. v. 2,25 Mk. bcz. 1,75 Mk. freo. •

ßeatandt .: J>«tann . Granatextr . 10, EmbeÜa 6, arom . Schoko!. 30, Kicin , 20. ^
Laboratorium Leo, Dresden-A. 1. Erhältlich ln allen Apotheken . Sb

In Wiesbaden: Liiwcnapotheke u. Taunapapotb - ke
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des Kürschttergehilfeu Otto Knnz , flcboreu am
6. September 1883 zu Aussig. - 26. dcs . Bäcker-
aehilfeu Louis Mackenroth , geboren am Io . April
1874 zu Mecrcnberg. — 27. des Schlossergehilftu
Wilhelcn Klees , geb. am 1. 2. 1878 'zu Bcsscn-
bach. - 28. des Tünchers Philipp Wicsenbor » ,
geboren am 19, Januar 1877 zu Mainz — 29.
der led. Wilhelmine Diels . geb. am 21. b. 1866
zu Burgschwalbach. - 30. der led. Antonietto
Brnisma , geb. am 6. 10. 1886 zu Grafcnhage. —
31. des Burenugehilfcil Christian Hardt , geb am
8. 2. 1884 zu Bierstadt. - 32. des Taglöhucrs
Theobald .Hellmeitter , geb. am 1v. 12. 1866 zu
Gaualgeshcim, — 33. des Schreiners Peter Jung,
geb. am 1. 4 . 1875 zu Wiesbaden. — 34. dcs -rag-
jöhncrS Karl Wctzel, geb. am 9. 11. 1863 zu Horhausen.

Wiesbaden, den IS. April 1S0S. (17440
Der Magistrat . Armenverwaltung.

Die Preise der Lebensmittel und der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zn

Wiesbaden
waren nach den Ermittelungen de! Akziscamtes vom
10. April bis einschl. 16. April 1909 folgende:
I . V i e hm a r kt.
(Schlachtgewicht.)
Ochsen1. D . . I

IT. .. . !
Rinder I. „ 4 ! !

„ II . „ » * *
Kühe I.ITr 111 „ *
Schwein: . , »
Sauen . . *
Eber ? .
Mast-Kälber . 2
Land- „ . 2 2
Hammel . , 2
Schafe £ > 2
Ferkel 2 . J
II . Fruchtmark t.
Hafer, alt . . 2

» neu . . .
Slroh 4 4 -
Heu . - . ! 4
III . Vi kt u äli eniuärkk.
Eßbutter 2 , ?
Kochbutter. ", » '<
Trinkeier . ! . !
frische Eier. , i
Kalk-Eier , . 2
Handkäs- . J 2
Fabrikkäse2 , 4
Eßkartofseln 2 4

Neue"Kartoffcln. ,
Zwiebeln . . 2
Zwiebeln 2 » -
Knoblauch .
Erdkohlrabi.

50
»

91. Pr. H. Pr
.M . Pf. M. Vf

kg 75 -
71 -
72 —
68 -
65 -

kg

kg

134
121

186
158
148

100 kg-
100 . 1880

» » 6  —
. . 720

1 kg 2 GO
1 .. 2 30
1 St. - 9
1 » — 6
1 .. — —•
100 „ 5-

V tt 4 —
100 kg 7 —
I . — 9
1 » ——
50 , 11-
I „ -26
1 - -80

-12

77
73 -
74 -
70 -
67 -

1 36
1 23

196
162
152

19 40
6 60
7 80

290
250

— 10
— 8

7 —
5 —
8 —

-10

12 -
-28
1 -

-16

Note Rüben <
Weiße „ 2
Gelbe ,
Kl. gelbe Rüben .
Rettich . 2
Treibreltich. 2 .
Radieschen .
Spargel , ,
Suppenspargel ,
Schwarzwurzel ]
Meerrettich, ,
Petersilie . ;
Lauch . !
Sellerie 2 »
Kohlrabi 2 .
Fcldgurken ,
Treibgurken «
Einwachgurken .
Weißkraut .
Weißkraut . .

" * *«Rotkraut . .
H ♦ *

Wirsing 4. .
Blumenkohl(hiesiger)

(ausländ.)
Rosenkohl . 2
Grün-Kohl .
Römisch-Kahl 2
Kopf-Salat .
Endivien . ,
Spinat . ,
Sauerampfer ,
Lattich-Salat i
Feldsalat . «
Kresse . »
Artischocke ,
Rhabarber ,
Eßäpfel . }
Kochäpfel J ,
Etzbirnen
Kochbirnen
Quitten
Zwetschen
Kirschen ,

„ Rhein }
„ Sauer .

Pflaumen .
Mirabellen
Reineklauden
Pfirsich- .
Aprikosen,
Ap elsinen
Ananas :
Zitronen .
Melonen ,
Kokosnüsse
Bananen
Feigen
Datteln •
Kastanien >
Wallnüsse .
Haselnüsse.

1 kg.
I „
I .
1 @66.
1 St.
1 Gbd.
1 ,
1 kg
1 .
1
1
1
1
1 .
1 .
1 «
1 .

100 .,
50 kg
1 kg

St.
kg
St.
St.

N. Pr . H. Pr
M. Pü M Pst

St.
kg
Sc.

-24

— 18

— 4

— 60
-25
2 -

- 4
— 14

-28

-24

St.
St.
kg

i

4
1
>
1
,

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1 ;;
1 ..
1 „
1 St.
1 kg
1 «
1 .
1 «
1 -
1 „
1 ,
1 tf
1 „
1 ..
1
1
1
1
1
1

-30
-50
-30
— 50
-60

— 60
— 90

- 66
— 35
2 40

- 5
-25

-40
-80
—40
-80
-80

— 80
-96

Weintrauben (rheinische)
„ (südländische)

Stachelbeeren
Johannisbeeren . .
Himbeeren. . *
Heidelbeeren 3 .
Preiselbeeren . .
Gartenerdbeeren. ,
Walderdbeeren .

N. Pr.
Dl. Pf.

H- Pr-
M. Pf-

120 1 60
kg

kg - -

Hirsch-Rücken .
, Keule

,) Vocderblätter
Wildschwein .
Wildragout

lebend
F i s ch mark t.

. 1 kg

15 - 18

-64
2 -
110
2 —

-60

— 50
— 30
-60
—40

-74
2 20
120
2 20

-70

-60
—40
— 80
-50

kg
»
tf

St.

I !

1 kg
1 St.
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 •
1 ,
1 .
1 ..

— 5

-1

-10

— "7

-10 -12

—'40 — 50

Aal
Hecht ..
Karpfen „ . , ,
Schleien 0 l . >
Barsche „ . 35
Bachforellen lebend . .
Backfische „ » -
Hummer „ > -
Krebse „ . .
Schellfische . : 2
Bratschellfische. ! .
Kabeljau . . . .

„ (Stockfisch(gewässert)
Salm . . . .
Seehecht . . . .
Zander . . - »
Lachsforcllen . . .
Seeweißlingc(Merlaus) .
Blauselchen . .
Heilbutt . 3 * *
Slcinbutt 4 . 5 .
Schollen 3,4
Seezunge . . .
Rotzunge (Limandes) .
Grüner Hering . 4 3
Hering gesalzen .

V.

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
4
1
1
1
1
1
1
1
1
1
J

kg

kg

St.

3 20
2 40
2 -
3 20
1 —
8 -

-50
650
4 —

— 50
— 40
— 50
-56
3 —

—80
160
3 80

— 60

1 «0
1 80
— 80
3 —
120

-30
- 5

3 60
3-
2 40
3 60
2 —

10  —
-60
8-
8 —
120

—70
120

-80
10 -
140
3 -
5-
1 —

! 80
3 20
140
5 —
2-

-60
— 15

Gans
Gans . ,
Truthahn
Truthuhn .
Ente . 5
Hahn . .
Huhn.
Masthuhn .
Perlhuhn *
Kapaunen .
Taube
Feldhuhn, alt

* jung
Haselhühner
Birkhühner.
Schneehühner
Fasanen
Wildenten .
Schnepfen
Hasen
Reh-Rücken

„ Keule .
„ Borderblk.

c fl ü g et und Wi l d>
^Ladenpreise.)

0,5 kg
l St.
1 „
1 ..
1 St.
1 .
1 ..
1 *
1 .
1 ,
1 .
1 „
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

11 -
10 -
7 —
4 50
170
2 30
6 —
3 50
2 50

— 70

12 -
12  -
9-

2
2 80
7-

350
— 80

St. 170
2 50

; 160
. 4 -
» 3-
. 450

St . -
„ 10-
- 7-
fi 150

180
3-
170
4 50

14-
8-
2-

1
1
1
1
1

N. Pr . H. Pc
M. Pf. SK, Pf

; 240 260
2 40
150

260
1 70

Ochsenfleisch von der Keule
Bauchfleisch

a .it,. »tzex Rindfleisch.
Schweinefleisch. 5
Kalbfleisch

Fleisch (Ladellpr -iir.)

kg

Hammelfleisch 5 3 5
Schaffleisch. . « ,
Dörrflüsch . 3 . .
Solperfleisch 3 ,  ,
Schinken roh . ! ,
Schinken geräuchert 3 5
Schinken gekocht(AuSschn.) .
Speck geräuchert . 4
Schweineschmalz.
Ilierenfelt . , .
Schivarlenmagen frisch

„ geräuchert
Bratwurst . . . .
Fleischwurst
Lever- u. Blutwurst frisch .

» „ geräuchert . „
VII« Getreide,  Me hl  u . Br ot ,c

s.) Großhandelspreise.

kg
n

1 -

160
150
130
160
160
160

180
1 80
2 20
2 20
4-
2 —
160
1 —
180
o_
160
160

— 96
120

i

i i

Weizen
Roggen . .
Gerste , 4
Erbsenz. Koch. .
Speiscbohnen
Linsen neue
Weizenmehl Nr. 0

Nr. I
„ Nr. II

Noggenmehl No. U
» No. /

b) Ladenpreise:
Erbsenz. Koch, ,
Sp -isebohneu .
Linsen, neu
Weizenmehl zur Spcisebereit
Roggenmehl . „
Gerstengraupe
Gerstengrütze
Buchweizengrütze
Hasergrütze
Haserflocken . .
Java -SIeis mittl.
Java -Kaffee „ roh .

„ » g-lb. gebr.
Sveisesalz
Schwarzbrot (Langbrot)

" Rundbrot

100 kg 23 -
17 —
16-
84 —
28 —
25-
36 —
35 —
34-

»
n
tt
tr

n
»
H
ß

120

170
16C
140
2 —
2 -
2 —

~2 -
2 -
2 40
2 40
4 80

1 83
110-1
2 20
180
180
120
180

25-
18 50
00_

46 -
36-
38-
37-
36 —
35 —

l

1 kg
1 .
1 kg
1 HXi
1
1
1
i
1
1
1
1

0,5

1,

«
»
1»

kg

Weißbrot, ein Wasserweck
„ ein Milchbrot

Wiesbaden, 16. April 1909-

28- 29 —
25 50 26 50

-40 -60
—40 -50
-44 — 70
— 38 -44
-34 — 38
-48 -70
-40 -64
—56 -62
-56 —64
-54 — 64
— 44 -70

2 — 3 —
220 3 60

—20 — 24
— 16 — 18
-46 —52
— 16 -18
—46 -52
— 3 — 3
— 3 — s

St ädt. Akzise»Amt,

.Meine Wohnung'.
mein Zimmer » Laden re.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sistieren"

so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Vermietungsanzeigeu aller
Art im Wiesbadener General-
Llnzeiger erzielen, ist begründet
durch feinen Leserkreis in allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis nnr 1« Ps.
3 Zeilen frei auf Gutscheine.

Wohnungen.
Zimmer.

Am Schloss, 5 Z„ Erk., clektr.
Bad. lOjühr . Dent .-Betneb.
2 Et ., l . Olt , z, b . Siebcrt,

Markt,_ (4487
3 Zimmer.

Bierstadt , Rathcmsstr. 4, sch.
Wohn. v. 3Zim .u.Küchc, Wasf.,
11. Gas. für Wascherei geeignet,
sofort zu vermieten. 17814
Nah, im Laden daselbst,

2 Zimmer.
,-öcllmundstr . 13 , 2 Zimmer,

Küche 11. Keller sos. zu vcrm.
Näh. Vorderh. 3. (4462

Nanenthalerstr . 3 , Mittelbau,
Wohnung 2 Zim. U. Küche
auf I. Mai zu verm. (4440

Eiu schönes, gr., möbl. Zimmer
mit guter Pension sof. od. so.
zu viu. Scerobenstr. 2, 3. Et,
'_ (4391

Schwalbacherstr . 27 , Mtb . 1,
können Ilrbeitcr Kost und
Logis erhalten,_ 4479

I WerksfäHen etc. 1
Am Schloß, Atelier f. Phot .,

Schneiderei etc. passend, z. 1.
Okt. z. v. Siebert . Markt.

(4488

Mietgesuche.
Zum 1 Juli eine
2-Rm.-Wohnung
zu mieten gesucht.

Offert , unter Ou , 308 an die
Expcd, d. Bl. (17925
Ein kl. Haus oder 2-Zimmer-

Woh::, mit etwas Garten in od,
außcrh. gesucht. Off, m. Preis¬
angabe unter Oh, 297 au die
Exped. d. Bl. (8153

Weibliehe.
Tüchtige Büglerinnen

per 1. Mai oder gleich gesucht.
Lohn 3 Mark. Neuwascherer
Biel , Bertramstraße 9. (8152

Tücht. Büglerin gesucht.
8202) Rund , Niehlstr. 8.

Ein perfektes

Bügelmädchen
sofort gesucht. Frankfurterstr.
23 oder Bechels Gartenhaus.

_ (8199
Junges , ordentliches (8181

Mchemnädchen
gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Ml „Vier Jalireaeileo“.

indergärtnerin l . Kl.s. Stllg
i. f. Hause, 21 I, , bs. g. Zeugin,

g. auchi. Ausl. Off. u. R. I, , postl.
Osterode O .-Br. 18047

Kheiugaucrstr. 7, Dachw. 2 Zim
u. Küche inZuln. im GlaSabschl.
per sof. Nah , das, 1. St . (17748

Schachtstr. 20, 2Z,,zr . u. K. (8l94
Wellritzstr . 44 ,Vorderh , Dachl.,

2 Z. u, Küche, auf gl. oder später
z. verm. Nah Part . (4436

1 Zimmer.
öclenenftr. 26,1 ,Maus,z.vnn(4460
ludwigstr. 3, 2 kl. Ä . z. v, <8104
Rancntualerstr . 5 , Mittelbau,

Wohnung (1 Zim. und Küche)
auf sofort zu vcrm.  ( 4439

-tcingasse 12, 2 Tr ., 1 Z. u, Küche
wcgzugSh sof. od. sv. (8154

Möbl . Zimmer ! 1
Ilbrcchtstr. 22, l ., zwei gut möbl.

Zimmer zu verm._ (8205
drudenstratze H, Boh. 2. r .,

erhält junger Mann Kost und
Logis 4475

IranienstratzeS .imSpeijc-Rcst.
erhalten junge Leute Kost und
L» 6168

Stellenfinden.
Männliche.

Jg . Man « , 17—20 I .. für
Kolonialwareugcschäftsofort gcs.

Off. m. Slug. d. Gchaltsansp.
u. Ot. 307 g. d. Erp d, BI (4492
Tüchtige

Damenschneider
und

Aerren -Rockarbeiter
auf dauernde Beschäftigung sofort
gesucht, (18046

11 ini 1 .lleycr,
Neuwied a. R,

Rock- nnd Tagschncidcr
gesucht, (8114

I . Ricglcr, Murktstr. 10.
^Guter Wochenschncidcr ges Fr.
Wagner, Bismarckr, 12. (13004

Schuhmacher crh. daiicrndeBescki
in od, aus; d, Hause. Off , u, Oi
298a, d. Exp-d Bl. erb, (8155

Brav ., citri., stadtk. Haus-
vursche u. Mädch. od. Jungen
früh  morg . z, Brödchenaustrag.
ges. Bäckerei Morihstr . 13.

Sohn orbcntl. Eltern zur (sr-
lernuug d. Zallutcchnik gesucht.
Zahnarzt F u u ckc . Friedrich-
straßc 3, 2. Et. . (18029

Lehrling
für Zahntechuik gesuclst.

Karl Märker»
8149 Kirckigasse 6,2.

SGärtiierlchrliiig gesucht,Hcri».lock, Gärtu, Schülzcustr. (17992
Schlosserlchrl, ges. Luisenstr 16.(8177

Lehrmädch für Damenschneid
ges. Akademie, Kirchg. 17,2 (180-7

Offene Stellen
inseriert mau mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener Gencral-
Llnzeiger , Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadcucr General-

Anzeiger bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen fiir
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenpreis »ne 10 Pf.
Gutscheine für 3 Gratiszcilen haben
für diese Anzcigcu Giiltigkeit.

s. Stell , in Fam,-Grccu, Padag.,
Barsingbaufcn b. Hannov. Q8 25

Solider Mann  sucht Stellung
als Kassenbote, auch f. halbe
Tage od. ähnl . Posten . Gute
Zeugn. sotv. gute Refcr . steh,
-zu Dienst. Auf Wunsch k. Kau¬
tion gestellt w. Off . Os . 306
a . d. Exp. d. Bl. (8209

I . Mann f. Bertrauensstelle
od 's. j. Art . Pr . Zeugn. vorh.
Off.  unter Or . 305 a. d. Exp.
ds. Bl . (8201

Jugendlicher Klavierspieler
empfiehlt sich. Näh Dohhciiucr-
straßc 146, P . (11 85
' .JungeH Fräulein
in Buchführung. Stenographie u.
Maschlucuschrcwculiewandert, s.
Stellung per 1. Mai mit kleinem
Gchalt.Rechtsaiuvaltsbüro bcrorz.
Öff. u. Ok. 299 a. d. Exp. d^Bl.

Sürm.Tochter suche cv.Stelleals Stütze, in der sicd. f, Küche
eil. f. Dies, ist im Schneid, u.
Wcißuähcu erst u. im Haush. dem.
Fanr -Auschl. ». Geh. crw. Frau
Lehrer fliicola» in Lllt-Widziu.
Kr. Bomst. Prov . Posen. (18045

Gebildetes Fräulein , 29 I.
alt, evangel., in allen Haus¬
arbeiten erfahren, sucht Stellung
zur selbständigen Führung eines
Haushalts per 1. Maioder
sofort unter <* . ! »• Düffel¬
dorf , Mendelssohn -Str .^ öü

Büglerin sucht noch einige
Kunden, (4^86

Schuchtstraße 6, 1.
Persekte

Zchneiderin
hier zugezogen, sucht bess. Kund¬
schaft in und außer dem Hause;
letztere bevorzugs. (8203

Wörthstr . 3 . 2 . rechts.

z Zu  verkaufen . |
Diverse.

£nglisctie
Balldogge

gut Zucht gut geeignet, wegen
Platzm augcl billig zu' verkausen.

Cafe Orient,
8196) „Unter den Eichin".

Ein guterhalt. Dockart blll. zu
verk. Näh, FahumschmiedScelgen,
Art.-Kaserne. (4422

Ein neuer Schneppkarren b,
zu verk. Tchierstein , Kärlstr. 13,
bei A. Henning (4484

Sportwag , z, »k. Hallgartcrstt .2,
Stb,1 . 1, (8151

Für Landschckftsgärtncr! Noch
einige lmiidcrt Pensee ztl verk
Haaedorn , Wcllritztal. (4491

2sitziger Sportwagenzu verk.
Schwalbacherstr. 28, Hth. p. (8213

Neuer Kinderwagen f. 15 M.
zu verkauseil (4493

Ludwigstraße2 , 2. St . r.
Tor (neu) 3.75 hoch, 2.50 br„

billig zu verkaufen.
4482) Roonstr . 6, 1 r.

Schönes Kamcltaschcii-Sofa u.
1 Bettstelle mit Spruugrahiuen
billig zu verkaufen. Kellerstr- 7.
Brenner . (8204

uscricrt mau wirkungsvoll im
Wiesbadener

General Slnzeiffcr.
Lliutsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abouiicutcu den kauf-
kräftigen Familicnkrciscu der Be¬
amten und dcs Plittclstandes
angchörcu.

Zcilcnpreis n »tr 10 Pf.
3 Zeilen kosteusrci auf Gutschcien.

Kaufgesuche.
Gebr. Draht - oder Holzge¬

länder zu kaufen ges. Näheres
Schlosser. Höchste. 10, Pt . (8212

Kapitalien.
Darlehen

erhalten Darlehnsuchende unt.
reeller Bedingung auf Möbel,
Lebens-Police , Wechsel, Schuld¬
schein, sow. Hypothek auf 1. u.
2. Stelle . Näheres durch Hei¬
ler , Röderstrahe 32, 3. Ebendas,
werd. Klagen, Gesuche etc. aus¬
gefertigt . (8200

ÜHH
Gesang - u. Klavierunterricht
erteilt Lehrerin. Mäßige Preise.

Berta Rückcrt, Scerobenstr. 2,3.
8191

Heiratsgesuche.
Heirat . (» 22g

Gcbild. Dame (Wwe.), v. tadell.
Ruf, eo., Ende 30cr, Tochter aus
gut, Fam ., spät. Erbin, gute Aus¬
steuer vorh., wünschtd Bekannt¬
schaft mit alt-, evang,, solid. Herrn,
dem an eiuem wirklich glücklichen
Heim gelegen ist. Off. u.0 . 30 an
d. Zweigst, d. Bl Bismarckring
erb. 2lutw. erfolgt in 3—4 Tagen,
Diskretion ist selbstverständlich.

V6i'sclii6d6n65.
An- u. Berk. v. Tauben all. Art

Dotzhcimcrstr. 13, Gth. Ahrcns
(8211

nrtit wird wieder nachts bei
illlll I . Zitz , Wellritztal

Telephon 3500' (8207

Wagen- Knrrenfniirwerh
gesucht Möhringstrahe 10,
Adolf Tröster . (17979

Blau-weißen

in verschiedenen Torte»
liefert in Waggonlad uugcn,Karren
und Körben franko, prompt und
billig

Emil Köhig
Wiesbaden, Moritzstr, Nr . 28.

Fernsprecher 28 3. (8067
Schuhreparatnren

schnell, gut, billig, P . Schneider,
4291) DlichelSbcrg 26.

Blau-weißerGartenkier
nie die Farbe verlierend, liefert
billigst, waggou-, karren- und
korbwcise die Speditionsfirma

W . Buppert & Co .,
G. m. b. H., Mauritiusstraße 3.

Zarte weiße Haut
Schönheit und

Jugendfrische
bis ins hohe Alter

erhalt, und bewahren Sie sich mit

| „flmorin“
Modernes Schönheitsmittel

ersten Ranges.
„Amorin " wird mit dem Wasch¬

wasser vermischt. (18042
Alleinverkauf für Wiesbaden;

Adalbert Gärtner
Seifen und Parfümerien,

Marktstr 13. Tel. 3282.

blsiosr geehrten Kundschaft
halte ich mich hiermit in Bedarfs¬
artikeln bester Qualität ferner¬
hin empfohlen.

Der Verkauf findet nur noch
Luisenstpasse 24

gegenüb .d .Reicksbank
vom Lager statt, (18039

Ludwig Holfeld
Glas- d. Porzellan -Geschäft

(früher Bahnhofstrasse 16)

Wie neu
wird jeder mit

Tauber ’s

überstrichene Hut.
In all. Farben vorrätig:
Nasso via -Drogerie

|Chr. Tauber
Kirehgasse 6.

1769

^Hygienische
—— üedansaniKei . . .v—. ... . — —

m . Empfehl .viel .Aerzte u .Prol &rat . n.ixH. Ungar, "
Berlin NW.. Friedrichsuaase t' J/' '*
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lotÄ - kllMIMII v/egsn Aufgabe der hiefigen Filiale

Langgasse 37 .
Inbegriffen mit allen Neudispositionen eröffnen wir bei täglicher Fortsetzung

Montag , den 19 . April °i-°»Total -AnswerkanF
sämtlicher Waren -Vopräte unserer bekannt erstklassigen Modelle und Modellgenres in:

Cosfumes -Taillen, princess - und garnierten Taillenkleidern , Paletots , Dolmans , Kimonos,
Seltene Gelegenheit , hochfeine
Waren außergewöhnlich billig
;; einzukaufen.

Promenade - und Gesellschaftskleider und Mantel, Blusen , Jupes und seidene Jupons , '
Spitzen -Konfektion, Seidenstoffe , Coupons diverser Seidenwaren etc . etc. =

zu bedeufend herabgesetzten preisen. 18038

Wegen großen Andranges an den
Nachmittagen empfehlen womög-
:: lieh fchon Vormittagsbefuche. ::

Verkauf nur gegen ßar.
Verkauf der Gesamt-Laden - und Atelier-Einrichtungen.

Die Ladenlokalitäten können zu baldigem Bezug gemietet werden.
Günstige Gelegenheit zur Fortsetzung eines erstklassigen Mass- undKonfektions-Geschäftes.

Die in Arbeit fich befindenden zahlreichen
Aufträge werden mit fortgefefyten Maß-Auf¬
trägen nach den extra refervierten Modellen
:: des Zürcher Haufes beftens ausgeführt. : :

Oettinger & Co. Filiale Wiesbaden
: Langgasse 37 :

Scharrscher Männerchor.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mit¬

glieder von dem Ableben unseres aktiven Mitgliedes Herrn
Friedrich Kohlhaas, in Kenntnis zu setzen und bitten,
demselben recht zahlreich die letzte Ehre erweisen zu wollen.
Die Beerdigung findet am Dienstag,den20.d.M.,nachm.
5 Uhr auf dem Südfricdhof statt. Sammelpunkt3/,5 Uhr
am Portal des Südsricdhofs. (18019) Der Borstand.

Veränderungen im pamilienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 9. April dem Gastwirt Adam

Kuhn c. T. Elisabeth.
Am 12. April d. Trnckerciarbcitcr

Adolf Löffler e. S . Emil Adolf.
Am 12. April dem Schuhmachcr-

gchilfen Ferdinand Rübcnach e. T.
Elisabeth Auguste Barbara.

Am 8. April dem Lackierergehilfen
Josef Geher c. S . Karl Willi.

Am 9. April dem Zuschneider Ant.
Straub e. T. Frieda.

Am 10. April dem Monteur Aug.
Rückert c. T. Johanna Adolfine.

dem Hausdiener
T. Maria Fran-

Am 9. April
Karl Wiegand C,
ziska.

Am 16. April d. Gärtnergehilfen
Johann Straube c. T. Therese Adel¬
heid Ursula Elise.

Am 10. April dem Gärtner Emil
Becker c. <3. Adolf Ernst Walter.

Am 13. Slpril dem Kutscher Joh.
Bicbcl c. S . Jakob Ludwig.

Am 14. April dem Tapezicrer-
gchilfen August Hiögen c. S . Adolf
Walter.

Aufgeboten:
Maler und Anstreicher Valentin

Breitbart in Oücrsuhl mit Martha
Margarete Roscnstock das.

Bildhauer Franz Wiedemann in
Machen mit Theresia Wagner das.

Schlosser Albert Friedrich Wittum
in Karlsruhe—Rintheim mit Emilie
Karoline Schäfer das.

Former Philipp Sand in Bieb¬
rich mit Luise Höhn hier.

Milchlutschcr Karl Preutz in Er¬
benheim mit Magdalcne Ercifcnstcin
hier.

Dekorationsmaler Adolf Schmidt
hier mit Luise Schmidt hier.

Schreiner Ludwig Sorg hier mit
Anna Schäfer hier.

Fuhrmann Georg Vohmann hier
mit Margarete Grund hier.

Fuhrmann Jakob Reih hier mit
Ädelinc Huber hier.

Tclcgraphonarbeitcr Johann Wei-
dcnscller hier mit Mathilde Rüppel
hier.

GlaSretnigcr Philipp Bauer hier
mit der Witwe Johannctts Bender
geb. Wolf hier.

Kaufmann Karl August Wilhelm
Klapper hier mit Wilhelmine Ka-
lhinla LitziuS hier.

Kaufmann Friedrich Thiel in Düs¬
seldorf mit Emilie Ettingshaus hier.

Schlosser August Menges hier mit
Frieda Ehrhardt hier.

Kaufmann John Montag in Ham¬
burg mit Margarete Knoth hier.

Gärtner Alois Grimmcitz hier mit
Katharine Hendel hier.

Fuhrknccht August Dich hier mit
Anna Becht hier.

Leutnant Hermann Wagner in
Kolberg mit Adelheid Blumenbach
hier.

BacksteinmachcrSebastian Sander
in Biebrich mit Bertha Krämer hier.

Pfarrer Karl Hugo Konstantin
Kröning in Anhausen mit Maria
Christiane Elisabeth von Lorcntz in
Fulda.

Kaufmann Josef Hcrrmann hier
mit Maria Baumann in Ncckarsulm.
Jimmcrmann Johann Kolbe in Kosl-
heim mit Anna Roth das.

Fuhrmann Richard Hermann
Porndran in Kostheim mit Anna
Barbara Bnrghardt das.

Bäcker Paul Grammel hier mit
Anialie Benz hier.

Kutscher Julius Schwcthelm hier
mit Johanna Münch hier.

König!. Rcgicrungsrat Dr. sur.
Leonhard Zaun hier mit Antonie
Werner hier.

Vcrlagsbuchhändlcr Hugo Sa-
dowskh hier mit Marie Reh hier.

Gestorben:

Eheschließungen:
Marmorarbciter Wilhelm Belte

hier mit Maria Kaiser hier.
Kaufmann Sicgsticd Solomon

in Mainz mit Anna Bacr hier.
Kaufmann Konrad Scharp hier

mit Maria Steiner hier.
Kolonialwarcnhändlcr Hub. Spohr

hier mit Maria Vogler hier.
Kaufmann Arthur Lindcmann in

Freiburg mit Margarete Poppclauer
in Berlin.

Tapezierer Wilhelm Klein hier
mit Rosa Locs hier.

Am 16. April:
Pianist und Mnstllehrer Karl Feh

hier mit Karoline Bier hier.
Fabrikant Wilhelm von Lackum in

Duisburg ‘ mit Franziska Stander
hier.

SchuhmacherHeinrich Theitz hier
mit Margarete Grätsch aus Sonncn-
bcrg.

Architekt Wilhelm Born hier mit
PZilhelmine Franke hier.

Musiker Richard Wolf hier mit
Berta Frank hier.

"l3 ? April Wilhelm, S . d. Tagt.
Wilhelm Schäfer, 1 I.

14. April Magdalene geb. Mai,
Witwe des Rentners Georg Laux,
73 I.

14. April Kathinka, T. d. Schrei¬
ners Heinrich Knauer, 4 I.

14. April Wilhelmine geb. Hof-
maun, Witwe des Sattlermeistcrs
Heinrich Nagel, 64 I.

14. April Landwirt Peter Zink
aus Roth in der Pfalz, 50 I.

14. April Barbara geb. Vogt,
Witwe des Pflasterers Franz Braum
aus Gonsenheim, 68 I.

14. April Reinhard, S . d. Tagl.
Reinhard Schweizer, 9 I.

14. April Kapitänleutnant Friedr.
Ritsch aus Friedrichsort bei Kiel,
26 I.

16. April Privatier Georg Kneseli,
77 I.

15. April Erich, S . d. Burcau-
dieners Adam Ortseifer, 8 Monat.

16. April Rentner Johann Ludw.
Mosle, 78 I.

16. April Auguste geb. BcrleS,
Witwe des Schuhmachers Philipp
Roscl, 76 I.

16. April Luise geb. Mahr, Witwe
des Oberlehrers Ludwig Roth, 76
Jahre.

18. April Alfred, S . d. Gärtners
Alfred Grülllch aus Niederwalluf,
2 Jahr.

•isl Kgl. Standesamt.

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Ms Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General-
Anzeiger auch alle Familien-Anzeigen

——  angezeigt zu ftnöeu.= =

Zeilenpreis nur 15 Pfg.

Amtliche Anzeigen.

isssGBasesaai

Kaufmann David Eiermann hier
mit Hcrmine Franziska Diedcrich
hier.

Spenglcrgchilfo Georg Ludwig
Stallmann hier mit Dina Kahl hier.

Schreincrgchilfo Hermann Ritter
hier mit Hedwig Kanfh hier.

Gärtnergehilfe Ludwig Katzenber-
gcr hier mit Sofie Walch hier.

Mcchanikcrgchilfe Otto Bachofcr
hier mit Johanna Müller hier.

Vollzichungsbcamtcr Herm. Geisel
hier mit Luise Hcmbes hier.

Schneider Hendrik Koolhof hier
mit Lina Eckstein aus Dillcnburg.

Schncidcrgchilfe AlvhsiuS Kittel
hier nnt Georgine Bcres hier.

Friseurgehilso Kurl Kröck hier mit
Karoline Schmidt hier.

Küfer Konrad Bauer hier mit
Elisabctya Hofmann hier.

Bahnarbcitcr Ludwig Bolz hier
mit Johannclte Rotzwurm hier.

Streckenarbeiter Wilhelm Mcrlel
hier mit Johanna Bauer hier.

Parkett-

a
H

« Bodenwichse
S für Parkett , Linoleum,

Gestrichene Böden.

Damit behandelte Böden
können naß gewischt wer¬
den, ohne daß sich Flecken
bilden und der Glanz ver-
= loten geht. =====
lH Kein Staub! fTl

| Kein Geruch! |
LLJ Keine Glätte!LU
Große Ausgiebigkeit!
Parkett -Seife
-Marke Rose-
bestes, einfachstes und
billigstes Reinigungs¬
mittel selbst für die dun¬
kelsten Böden. Bollster
Ersatz für Stahlspäne und
—— Terpentinöl. -
.steil»Staub ! .. Leichte
Arbeit! .. Raturhrlte
.. .. Böden! .. ..
Zu haben in den durch

Plakate kennilichcn
Geschäften.

■■
Fabrikanten: BercinigtcFarbc». und
LackfabrikcnG. m. b. H. vormals

8 Finsttt & Misntt , linden X.
m  Vertreter : dl . O . Hipp,Frankfurta . M . HU

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 . April 1909 , mittags 12 Uhr. ver¬

steigere ich im Pfandlokal Helenenstratze 3:
1 Pianino, t Büfett, 1 Sofa, 1 Kanapee, 1 Konsul, 1 Ver¬
tiko, 1 Sekretär, 1 Schreibtisch, 1 Waschkommode, 1Kommode,
1 Klcidcrschrank, 10 Stühle, 1 Pancelbrctt, 1 Wage, 1 Näh-
maschine, 1 Brcttcrhallc, 1 Wagen unb 1 Karren;

nachmittags 4 Uhr versteigere ich im Pfandlokal „Deutsches
Eck" in der Waldstraße:

1 Büfett, 1 Spiegclschrunk, 1 Eisschrank, 1 Vertiko, 1 Sofa,
1 Kommode, 1 Spiegel, 1 Kanapee, 1 Schreibtisch, 1Regulator,
1 Fahrrad, 17 Kisten Zigarren und 1 Wagen

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. 8208
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. April 1909.

Eif@i*f9 Gerichtsvollzieher.
Kaiser Friedrich-Ring 10.

Brrtterrverkarrf.
Ein Gemeindebnlle soll im SubmissionSwegc verkauft werden.

Gebote sind verschlossen bis spätestens den 21. d. Mts .» abends
3.30 Uhr, einzurcichen. 18044

Auringe«, den 16. April 1909.
Ruf, Bürgermeister.

Naturwemversteigerung
in Hochheim.

Dienstag , den 11. Mai
läßt die UnterzeichneteVerwaltung aus den besten Lagen hitfiger
Gemarkung selb st gezogene

56 11611661 1904p.  1905t 1910t. 1991t Will 1009t
im Saale „Burg Ehrcnsels" meistbietend versteigern.Sschrott'sche Giitverwaltmig.

Probctag für die Herren Kommissionäream 28. April.
Allgemeine Probetage am 1., 5. und8. Mai sowie vor und

während der Versteigerung. E. 15

Zur Beachtung!
Alle diejenigen, welche noch irgend welche Ansprüche an Georg

Friedr. Wintermeyer dahier haben, ivcrdcn aufgefordcrt, diese bis
spätestens 23 . d. Mts . an den gerichtlich bestellten Vormund, Karl
Phil . Wintermcyer, Feldftraßc2, dahier, einzurcichen.

Zugleich ivird darauf aufmerksam gemacht, daß gegen Obenge¬
nannten die Gntmüttdigungs -Erklürnng ausgesprochen ist und
für nichts mehr gehaftet wird. 18041

Dotzheim» den 15. April 1909.
Karl Phil . Wintermeyer.

W
Praktisch , elegant,

kaum zu ^

MEYs Stoffwäsche
gderKgt̂Sächa,ii.Kgl.Rumän>HflfJfe£l

MEŶEDLICH LEIPZIG PLAGWITZ

Jed.Wilstsohestückträgt]Schutzmarke. < unterscnenieiio
von Leinenwäscha

I

Vorrätig in Wiesbaden bei ; Carl Koch je . ,
Ecke Kirchgasse und Michelaberg, Carl Hack,
Sehreibmaterialienhandlg, , Rhein3tr . 37 ; O. Koch,
Papierlag , Langgasse 33 ; Philipp Seibei . Wellritz¬
strasse 14; lionis Hutter , Kirchgasse 58; P . Hahn,
Papeterie , Kirchgasse 51 ; Thilo Seidenstücker,
Michelsberg 32 ; Ferd . Zange , Marktstrasse 11;
8 . Nemecek , Bleichstr. 43; I .ndw . Becker , Gr.
Burgstr , 11; — in Hachenburg bei S . Rosenau.

Man hiito sich ror Nachahmungen , welche mit ähnliches
Etiketten , in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen ungebeten werden, und fordere beim

Kauf ausdrücklich_

echte Wäsche von Mey&Edlich
1773t
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Adolfsbad
wurde wegen notwendig gewordener Erweiterung seiner Badeabteilungen
sowie zur grösseren Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums von
der Friedriehstrasse 461 nach der 17458

Rheinstraße 20 , parterre
neben „Hansa -Hotel “ verlegt.

Bei seiner bekannt peinlichen Sauberkeit , seiner eleganten Aus¬
stattung , seiner immer wieder anerkannten , äusserst exakten , gewissen¬
haften und reellen Behandlung hält sich das Adolfsbad zur sorg¬
fältigen Ausführung aller

das Wasser - und Lichtheilverfahren,
üe Elektrotherapie und Massage

(Physikalische Heilmethoden)
betreffenden ärztlichen Verordnungen aufs beste empfohlen.

Man verlange Prospekt , Telephon 4281.

VYYVYYYVYYYYVYYVVYYYYYVYYVYYYQ

völlig!.Schauspiele.
Montag , 1» . April 1009 :

105. Vorstellung.
46. Vorstellung. Abonnement A.

Untreu.
Komödie in 3 Akten von Ro¬
berto Bracco. Aus dem Italie¬
nischen von Otto Eisenschitz.

In Szene gesetzt
von Herrn Oberregisseur Köchy.
Graf Silvio Sargiorgi '

Herr Schwab
Gräfin Clara Sangiorgi

Frau Doppelbauer
Gino Riccardi Herr Hermann
Lorenzo Herr Andriano
Ein Kammermädchen

Frl . Ghiberti
Ein Diener Herr Schenk
Ort der Handlung : Neapel.

Zeit : Gegenwart.
Spielleitung:

Oberregisseur Köchy.
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Hierauf:
Lenzes Erwachen.

Ballet in einem Akt von
Annetta Balbo.

Der Lenz Frl . Peter
Der Engel des Lenzes

Frl . Salzmamr
* Frl . Rohr

Darstellerinnen | Frl . Meriau
der r Fr !. Rost

fünf Sinne I Frl- Rcnnö
' Frl.Hoevcring

Verkommende Tänze:
1. Pas d’action , ausgeiührt von

den Frls . Peter» Salzmann,
Rohr, Merian , Rost, Renn«
und Hoevcring.

2. Variation, getanzt von Frl.
Peter.

3. Pas Zs Oeries -, getanzt von
Frl. Peter und Salzmann.

4. Grand Ballabile, auSgcfÜhrt
von Frl. Peter und Salzmann
und dem gesamten Ballet-
personale.

Musikalische Leitung : Herr
Kapellmeister Rother.

Dekorative Einrrchtung:
Herr Hofrat Schick.

Nach dem ersten Stück
findet eine längere Pause statt.
Abänderungen in der Rollen.
Besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 9'/, Uhr.

Dienstag, den 20 . April:
106. Vorstellung.

46. Vorstellung. Abonnement B.
Fra Diavolo.

Komische Oper in 3 Aufzügen
von E. Scribe.

Musik von C. Aubcr.
(Wiesbadener Neueinrichtung.)

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Montag, den 19. April

Dutzcndkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 29. Male.

Moral.
Komödie in 3 Akten von Lud¬

wig Thoma.
Spielleitung : Dr . H. Rauch.
Fritz Beermann , Rentner,

Theo Dachauer.
Lina Beermann , seine Frau,

Sofie Schenk.
Effie, beider Tochter,

Margar . Schwarzkops.
Adolf Boiland , Kommerzien¬

rat , Neinhold Hager.
Klara Bolland, feine Frau,

Liddy Waldow.
Dr . Hauser , Justizrat,

Georg Rücker.
Frau Lund, eine alte Dame,

Rosel van Born.
Hans Jako Dobler , Dichter,

Rudolf ■Bartak.
Frl . Koch-Pinneberg , Ma¬

lerin , Theodora Porst.
Otto Wasner , Gymnasial¬

lehrer, Gust. Birkholz.
Frhr . von Limbach, Herzog!.

Polizeipräsident,
Friedrich Degener.

Oskar Strobel , Herzog!.
Polizeiassessor,

Walter Tautz.
Madame Nimm de Haute-

ville, eine Private,
Else Noorman.

Freiherr Botho von Schmct.
tau , gen. Zürnberg , Her¬
zog!. Kammerherr und Ad¬
jutant , Ernst Bertram.

Josef Rcisachcr, ein Schrei-
der, Willy Schäfer.

Betty, Ziinmermädchen bei
Bebrmann , Sclma Wuttkc

1 2 Lohndiener
Ludw. Äepper, Willy Langer.
Ein Schutzmann

Karl Feistmantel.
Ort der Handlung : Emils¬
burg, Hauptstadt des Herzog¬

tums Gerolstein.
Der 1. und 3. Akt spielen im
Hause des Rentners Fritz

Beermann , der 2. Akt spielt im
Polizeigebäude . Zeit : Von
Sonntag mittag bis Montag

abend.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kasscnöffnuug6‘/2 Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach
9 Uhr.

Dienstag, den 20 . April
abends 7 Uhr:

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 16. Male:

Die Liebe wacht.
(L’Amour veille.)

Lustspiel in 4 Akten von © . A.
de Caillavet und Robert de

FlerS.

Volk; -Theater.
Kaiscrsaal . — Direktion Hans

Wilhelm».
Montag, den 19 . April

Abends 8.15 Uhr.
Die deutschen Kleinstädter.

Lustspiel in 4 Akten voir Aug.
von Kotzcbuc.
Spielleitung:

Herr Direktor Wilhclmy.
Personen:

Herr Nikolaus Staar , Bürger¬
meister auch Oberältcstcr zu
Krähwinkel Conrad Loehmke

Frau Untcr-Steuer -Einnchmcrin
Staar , seine Mutter

Lina Töldte
Sabine , seine Tochter

Elotildc Grlltcn
Herr Vize-Kirchcn-Vorsteher,

sein Bruder , ein Gcwürz-
krämer Ludwig Joost

Frau Ober-Floß- und Fisch-
mcisteriu Brcndcl

Ottilie Gruucrt
Frau Stadl -Akzisc-Kassa- ,

Schreiberin Morgenrot!)
Krim Element

(zwei Muhmen)
Herr Barr-, Berg- und Wegc-

iuspektors-Substitut Sper¬
ling Alfred Heinrichs

Olmers Heinrich Nreb
Klaus, der Ratsdieucr

. Kurt Röder
Eine Magd Margarethe Malsch
Ein Bauer Fritz Stürmer
Die Szene ist in der kleinen Stadt
Krähwinkel. In den ersten drei
Akten ein Zimmer in des Bür¬
germeisters Hause. Im letzten
Akt die Straße vor dem Hause.

Kassenöffnung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Uhr. — Ende

nach 10 Uhr.

Dienstag, den 20 . April
aliends 8.15 Uhr:

Zum 8. Male:
Preziosa.

Schauspiel mit Gesang in 4 Akten
von Pius Alexander Wolfs.

Musik von Carl Maria v. Weber

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Montag . 19. Slpril 1909:

Anfang 8 Uhr.
Extra-VariötS -Vorstellung.

Ada Krngiuann
Scherzliedersäugcriu.

Uermine Armany
Violin-Virtuosin.

3 Honey Girls
Englische Sängerinnen und

Tänzerinnen,
Jules Boesnacli
Chansonier am Flügel.

? ? Jose ? ?
Carl Dinghaus

Humorist und Satiriker.

Zum Schluß:
Die süßen Grisetten.

Operette in einem Akt von
Jrilius Wilhelm. Musik von H.

Reinhardt.
Leiter der Vorstellung: Direk¬

tor H. Norbert.
Dirigent : KapellmeisterO e x.

Personen:
ProSpcr, Dichter Max Brandt
Julien , Maler HanSSüßenguth
Severin , Musiker Kurt Klcmich
Karolinc, Nähmamsell, gcuannt

„Cri-Cri", Prospers Ge¬
liebte Hella v. Hall

Rosalic, Modistin, genannt.
. „Chapeau Claque", Severins

Geliebte Marta Hanse
Diane von Laroche-Rcgnault

Lucy Kuglcr
Spielt in Paris in einer Künstler-

Wohnung auf dein Mont-
matrc.

Preise der Plätze wie gewöhn!.
Einlaß 7 1/4 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Kasse ist geöffnet morgens
»cm 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

ZU
Dienstag , 3V. April.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbach in der Koch-

brunnen -Trin khalle,
1. Nibelungen -Marsch

8. Sonntag
2. Ouvertüre z. Op.

„Stradella “ Fr . v. Flotow
3. Gold und Silber,

Walzer Fr. Lehar
4 Cavalleria rusticana,

Intermezzo P. Mascagni
5. Fantasie ans der

Oper „Mignon“ A. Thomas
6. Träumerei R. Schumann
7. Negerstraum

W. H. Mydleton
8.  Moment Musical

Fr . Schubert.

Eintritt geg. Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Koohbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Einzugsmarsch

aus der Oper
„Boabdii“ M. Moszkowski

2. Ouvertüre „Im
Frühling “ G. Vierling

3. Fantasie aus der
Op. „Der Prophet“

G. Meyerbeer

4-Ä dri
5. Hochzeitsreigen,

Walzer B. Bilse
6. Ouvertüre z. Op.

„Lalla Roukh “ F. David
7. Slavischer Tanz,

C-dur, No. 1 A. Dvorak
8. E ’ljen a Magyar,

Galopp J. Strauss,

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Kammermusik*
Abend.

Maestro MäHO PäCl
(Klavier ) .
Mitwirkung:

Herr J . Kaufmann,
Konzertmeister des städtischen

Kurorchesters.
Herr M . Scliildbacli,

Cello-Solist des städtischen
Kurorchesters.

VORTRAGSORDNUNG:
1. Zum ersten Male:

Sonate D-dur , op. 4, k.
Klavier u. Violine

Volkmar Andreae,
Allegro molto. — Lento . —

Presto.
2. Sonate , C-dur

(Waldstein ) op. 53,
für Klavier Beethoven.
Allegro con brio. — Adagio
molto. — Rondo : Allegretto

moderato.
3. a) Impromptu , Fis-dur,

op 36 Chopin
b) Prelude , Des -dur

(Regentropfen ) aus
op. 28 Chopin

c) Scherzo, Cis-moll
op. 39 Chopin,

(Für Klavier .)
4. Zum ersten Male :

Trio , A-moll, für
Violine, Cello und
Klavier Giuseppe Frugatta.
Allegro. — Intermezzo . —

Adagio. — Finale : Presto.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Stadt . Kurverwaltung.
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Walhalla.
Heute Abend 10 Uhr:

Nach Beendigung der Operette:
Heiterer

Künstler-Abend
Das glänzende Programm.
Witz! Satire ! Humor!

Heiterkeit! Jubel ! Stimmung!
Conferenzer: Carl Heiuzins.

Künstler-Klause.
Künstler-Konzert. (17763

Scala-Theater
17824) Stiftsttatze 16.

BariätL I. Ranges
Jeden I. und 16.

kroLramm - 'UeellLöl.
— Anfang 8.20. —

Sonn - und Feiertags : 2 Vor-
stellnngen , 4 und 8 Uhr

Linoleum- und o
Tapeten- 1

Reste verkaufe, um damit zu
räumen , unter Kodenpreis.
JUL. BERNSTEIN

Michelsberg 6. Telephon 2256

gerate, Hühnerhäuser. Katalog
gratis . Geflügelpark in Aner¬
bach 873 (Hessen)._ H 20Geschäftsbücher

al Utensilien
Briefpapier
Ledcrwarcn

Grösste Auswahl
Billige Preise

Papierhandlung 1

HUTTER
Altrenommiertes Geschäft.

(17703

Preussische Pfandbrief-Bank, Berlin.
Aufsicht der Königlich Preussischen Staatsregierune:ca. M. 26,000,000

290 000,000
60,000,000
6600,000

285,000,000
54,000,000
6,000,000

Aktienkapital und Reserven .
Gewährte Hypotheken -Darlehen . . . . . B
Gewährte Kommunal -Dariehen . . « » > »
Gewährte Kleinbahn -Darlehen
Umlauf der Hypotheken -Pfandbriefe . . . »
Umlauf der Kommunal-Obligationen . > » ,
Umlauf der Kleinbahn -Obligationen . < • »

Dividende der letzten Jahre 71/i°/o
Agenturen zur Entgegennahme von Darlehns -Anträgen be¬

stehen an allen grösseren und mittleren deutschen Plätzen.
Der Verkauf der Pfandbriefe und Kommunal -Obligationen

erfolgt durch die Mehrzahl der deutschen Banken und Bankfirmen.
Einlösung der Kupons daselbst 14 läge vor Fälligkeit.

Die Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen sind lombard-
fähig bei der Reichsbank , sie können als Heirats -Kautionen für Offi¬
ziere und als Lieferungs -Kautionen bei staatlichen und städtischen
Behörden verwendet werden . Die Kommunal-Obligationen sind
mündelsicber , , , .

Bestimmungen über Darlehnsgcwährungsn und Antragsformu¬
lare werden von den Agenturen verabfolgt . Prospecte über Pfand¬
briefe und Obligationen sind bei den Bankstellen erhältlich.
18038) Preussische Pfaudbrief -Bank.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
Bei der Ausstellung Wiesbaden 1999 sind sämtliche

Siellc» besetzt. In Zuk««st eingehende Ansragen und
Osterieir könne» nicht mehr beantwortet werden. 17771

Die Geschäftsstelle.

Von der Reise zurück
Dr *. lliieftnei *, Augenarzt

Frankfurterstrasse 3. 8193

31:

laya -Yoghnrt - IM
täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

j—|  empfiehlt 18043 QKraft’8MiIchkur*Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

J Dotzheimerstr. 113. :: Telefon 659.
' I . _ _i: 31

Lehrinstitut für Damenschneiderei und Putj.
Marie Wehrbein . 18048

Schwalbacherstraße 29 , II ., Ecke Manritinsstraße.
Unterr. i. Maßnchm., Muster;eichu,, Zuschneid., Unfertigen
v- Damen- u. Kinderkleider»,Jacketts n. Wäsche wird gründl.
u. sorgsältig erteilt. Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen
Kostüme an, welche bei einiger Aufmerksamk. tadellos wcrd.
Kurs v. 10 M. au. Anmeld, von 9—12 und 3—6 Uhr.

FORMIANIINT
wissenschaftlich erprobtes, hervorragendes
Desinfektionsmittelfür Mund- u. Rachenhöhle,

VERNICHTET DIE BAKTERIEN

in ihrer Entwicklung , zerstört damit die Ursache
ansteckender Krankheiten , wie Influenza , Angina,
Diphtherie , Masern , Scharlach u. »., und ist so¬
mit die beste Abwehr gegen Ansteckungsgefahr.

Formamint sollte deshalb in keinem Hanse fehlen.
Erhält !, in den Apotheken u. Drogerien in Origlnal -Flaachen » M. 1.75

Man achte genau auf den Namen „Formamint“ auf
Etikettenu. Tabletten und weise Nachahmungen zurück.

Broschüren kostenfrei durch Bauer & Cie ., Berlin SW. 48.
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